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Ihr Fachhändler bestätigt Ihnen: 4 entscheidende 
Vorteile sprechen für Graetz Lady! 


(Deshalb ist es leider möglich, daß Sie mit Lieferzeiten rechnen müssen.) 


Die kleine Lady ist die große Graetz-Überraschung des Jahres 1966. 


Denn dieses transportable Transistor-Fernsehgerät hat genau 

die Vorteile, die Sie suchen: 

1. Ton sofort da, Bild nach 15 Sekunden, geringster Strom- 
verbrauch (durch Transistorisierung) 

2. Scharfes, kontrastreiches Bild ohne großen Antennen- 
aufwand - selbst bei Tageslicht (durch überdurchschnittlich hohe 
Transistorbestückung) 

3. Anschluß an Stromnetz und an Wagenbatterie, 6 und 
12 Volt über Autoadapter 

4. Keine lästige Sendersuche durch Programmtaste 
und Programmspeicher-Automatik (also einfachste Bedienung) 


Das alles und noch viel, viel mehr spricht 
für Lady von Graetz. Fragen Sie Ihren 
Fachhändler, er informiert Sie objektiv 
und gründlich. 
Graetz-Transistor-Fernseh-Koffergerät 
Lady für Netz- und Autobatterie-Anschluß. 
28-cm-Bildschirm, 2 Teleskop-Antennen 
für beide Bereiche. 


Graetz — Begriff des Vertrauens 
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nternehmer heißen so, 
Ur: sie etwas unterneh- 

men. Weil sie nicht nur 
ruhig hinter ihren Schreib- 
tischen sitzen und abwarten. 
Weil sie nicht heimlich nach 
der Uhr sehen, ob es schon 
Feierabend ist. Unternehmer 
wollen etwas tun, immer etwas 
Neues. Sie wollen verändern, 
Risiken eingehen und auspro- 
bieren. 

Einen Unternehmer nennt 
der Deutsche sowohl den 
Eigentümer eines Betriebes 
wie den Manager, den Gene- 
raldirektor. Weil für den Unter- 
nehmer nicht wichtig ist, was 
er besitzt, sondern was er 
unternimmt. Ein Unternehmer 
in genau diesem Sinne ist 
Siegfried Moenig, der General- 
bevollmächtigte des Heinrich 
Bauer Verlages in Hamburg. 

Er feierte in diesen Tagen 
seinen 50. Geburtstag, und 
die NEUE gratulierte ihm da- 
zu. Denn die NEUE gehört 
zum Heinrich Bauer Verlag 
wie viele andere deutsche 
Zeitschriften. Und sie gehört 
zum Heinrich Bauer Verlag, 
wie Siegfried Moenig dazu 
gehört. 

‘Das sagte Heinz Bauer, Ur- 
enkel des Gründers und heute 
Juniorchef, im Namen seines 
Vaters Alfred Bauer in einem 
Rückblick auf die Entwick- 
lung des Verlages. Heinz 
Bauer sprach aus Anlaß des 
50. Geburtstages von Sieg- 
fried Moenig zu mehreren hun- 
dert Gästen des Verlages: füh- 
renden Vertretern der deut- 
schen Werbewirtschaft, des 
Verlagswesens und der gro- 
Ben Vertriebsunternehmen. 
Heinz Bauer erinnerte daran, 
wie Siegfried Moenig, der mit 
seinem 50. Geburtstag auch 
seine zwanzigjährige Zugehö- 
rigkeit zum Heinrich Bauer 
Verlag feiert, damals anfing, 
zusammen mit Alfred Bauer 
aus Trümmern wieder einen 
Verlag und eine Großdrucke- 
rei aufzubauen. 

Von dem 1875 in Hamburg 
gegründeten Verlag und von 
der Druckerei gab es 1945 nur 
noch Trümmer. Ein paar Ma- 
schinen verrosteten langsam 


Der Generalbevollmächtigte des 
Heinrich Bauer Verlages wurde 
50 Jahre alt. Bei der Feier in Hamburg 
von links: Juniorchef Heinz Bauer, 
Frau Ilse Moenig und Siegfried Moenig, 
der zugleich seine 20 jährige 


Zugehörigkeit zum Verlag feierte 













in den einzig noch erhaltenen 
Kellern des Stammhauses, als 
eine Handvoll Menschen be- 
gann, wieder eine Zeitung zu 
machen. Es war die damals 
einzige Zeitschrift des Ver- 
lages, die „Funkwacht“. Der 
geborene Schlesier Siegfried 
Moenig war einer der Mit- 
arbeiter Alfred Bauers: 15 wa- 
ren es damals insgesamt. 


Heute ist Siegfried Moenig 
Generalbevollmächtigter des 
Verlages. Heute sind es rund 
1600 Beschäftigte. Und heute 
ist der Heinrich-Bauer-Verlag 
einer der großen deutschen 
Zeitschriftenverlage. 20 Mil- 
lionen Exemplare verlassen 
Monat für Monat seine Drucke- 
reien. Seine acht Zeitschriften 
bilden einen bunten Fächer. 
Sie bieten jedem etwas. 


Für alle ist die NEUE da, 
eine der großen deutschen 
Illustrierten, die Woche für 
Woche von Millionen gelesen 
wird. Für alle Fernseher und 
Rundfunkhörer: „TV — Hören 
und Sehen“ — die zweite Mil- 
lionenzeitschrift des Heinrich 
Bauer Verlages. Dann die 
„Praline“, die große deutsche 
Frauen- und Reise-Illustrierte. 
Dann die „Neue Mode“, das 
Blatt für jede Frau. Dazu die 
„Neue Post“, das Wochenblatt 
für die Familie. Und dann die 
jüngsten Kinder des Verlages 
für die jüngeren Leser, drei 
Blätter für Teens und Twens: 
„Musikparade“, „OK“ und 
„Wir“. 

„Diese Erfolge der letzten 
zwanzig Jahre sind ohne Sieg- 
fried Moenig für meinen Vater 
und für mich undenkbar“, 
sagte Heinz Bauer auf dem 
Geburtstagsempfang für Sieg- 
fried Moenig im Hamburger 
Atlantic-Hotel. Siegfried Moe- 
nig selbst ließ sich diesmal 
loben. Aber nur ungern. Ihm 
liegt das Gefeiert-Werden 
nicht. Und schon gar nicht das 
„werden“ dabei, der Passiv. 
Wenn ihm etwas behagt, dann 
der Aktiv. Er tut eben lieber 
etwas, als daß er etwas mit 
sich tun läßt. Er unternimmt 
lieber etwas. Er ist ein Unter- 
nehmer. 





N Ten 


e 


soldene Kutsche der Beatrix 
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Die königliche Hochzeit 





So schnell 





14.37 Uhr: Die zweimotorige 
Beachcraft D — ILDE des Hein- 
rich Bauer Verlages stand mit 
laufenden Motoren auf der regen- 
nassen Piste des Flughafens 
Schiphol bei Amsterdam. Es 
war am Mittag der königlichen 
Hochzeit, als der erste NEUE- 
Reporter auf die Maschine zulief. 
Sein wichtiges Gepäck, Farbauf- 
nahmen von Beatrix und Claus, 
noch unentwickelt in der Film- 
kassette. 


14.50 Uhr: start!Jede Minute 
war kostbar: denn im Druckhaus 
der NEUEN, bei der dumont 
presse in Köln-Niehl, standen 
die Tiefdruck-Rotationsmaschi- 
nen still. Warteten auf die schön- 
sten Fotos von der Hochzeit des 
Jahres. Aber das in wochen- 
langer Kleinarbeit ausgetüftelte 
Präzisionswerk an Organisation 
klappte, mußte klappen, damit 
Millionen NEUE-Leser die 
schönsten Hochzeitsfotos sehen 
können. 


15.10 Uhr: Über Funktelefon 
hatte die Besatzung — am Steuer- 
knüppel Juniorchef Heinz Bauer, 
ein begeisterter Sportflieger — 
Verbindung zur NEUE-Redaktion. 
Noch während des Flugs wußte 
sie nicht, wo sie landen würde: 
in Köln-Wahn oder Köln-Butz- 
weilerhof. Über Düsseldorf end- 
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Ein NEUE-Reporter und Juniorchef Bauer (r.) 








war die NEUE 
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lich kam die Order: Butz an- 
fliegen. 
15.50 Uhr: NEUE-Fahrer 


nahmen die Filme entgegen, 
jagten in halsbrecherischem 
Tempo ins Druckhaus. Das Ent- 
wickeln der ersten Filme konnte 
beginnen. 

20.40 Uhr: Die dritte Ma- 
schine war endlich gelandet. 
Drei Piloten, drei Kraftfahrer 
und zehn NEUE-Redakteure wa- 
ren an diesem regnerischen 
10. März zwischen Amsterdam 
und Köln unterwegs, um Mil- 
lionen NEUE-Leser mit dem Be- 
sten zu bedienen. 

Und während das erste Flug- 
zeug startete, rasten auch schon 
die ersten Autos mit NEUE-Re- 
dakteuren nach Köln. 


2.30 Uhr in der Nacht: Die 
vierte und letzte Maschine hatte 
aufgesetzt. Während der ganzen 
Zeit waren in der Redaktions- 
zentrale die Telefone heiß ge- 
laufen: 187 Gespräche zwischen 
Köln und Amsterdam, wo NEUE- 
Redakteurin Carola Kleesiek 
Verbindung zu den Fotografen 
und Bildagenturen hielt. 


6.00 Uhr morgens: Nach einer 
langen, heißen Schlacht war es 
soweit: die Rotationsmaschinen 
liefen weiter — mit den schön- 
sten Bildern der Hochzeit. 














Reportagen 


Beatrix und Claus: 


Unsere schönsten Hochzeitsfotos 6 
Gold des Glücks 8 
Das war mein schönstes Kleid 10 
Ein Augenblick der Heiterkeit 12 
Unser erster zarter Zwist 14 
Euer Jubel war unsere Freude 16 
Der Mütter liebstes Lächeln 18 


Am Ende hat immer die Liebe gesiegt 20 
Deutschlands unbekannte Stars: 


Wer filmt in Madrid? 90 
Wer fährt mit nach Düsseldorf? 94 


Serien 


Der Wunderheiler von Paris: 


Ich mache dich gesund 22 
So bleiben alle Frauen jung 100 
Junge Leute 

Deutschlands „doofe“ Schlager 72 
Tommys Musik-Magazin 74 


Großer Sonderteil NEUE-Mode: X 
Der Sommer macht den Frauen Beine 42 


Leser-Aktionen 


Lebensberater Brand 96 


Briefe 100 
Unterhaltung 


Der Persönlichkeitstest 80 
Was eine Frau für Männer kocht: 

Saures Hähnchen süß serviert = 88 
Klatsch-Journal 89 
Das NEUE-Roulette 98 
Horoskop 103 


Pfarrer Adolf Sommerauer: 
Zuviel Einsamkeit — zuwenigLiebe 104 


Rätsel 106 
Humor: Worte sind hier überflüssig 108 
Romane 

Das große Geheimnis | 

der Sibylle Holm 32 
Liebe unter fremden Sternen 76 
Impressum 86 
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BEATRIX & CLAUS: 





Unsere 
schönsten 


ochzeits Bilder 


Triumph der Liebe. Die künitige Königin Hollands 
heiratete einen deutschen Diplomaten. NEUE- 
| — Reporter waren dabei. Sıeverfolgten 
‚jede Minute der Hochzeit, sie 
hörten jedes Wort, sie sahen 
jede Geste. Die Reporter der 
NEUEN spürten, wie es 
die beiden empfianden: 
So müssen es Beatrix und 
Claus erlebt haben 

















BEATRIX & CLAUS: 
GOLD DES GLÜCKS 


Wir waren so aufge- 
regt. Der Ring, der 
nicht über den Finger 
glitt. Zitterten unsere 
Hände? Wir lächelten 
uns an, und alles war 
gut. Und als Pastor 
Kater uns segnete, da 
wußten wir: Wir wer- 
den glücklich bleiben. 
Ein ganzes Leben lang 
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Ich habe mich wohl gefühlt in mei- 
nem Kleid. Sieht man es? Es hat 
mir schon im Entwurf gleich ge- 
fallen. Weißer Atlas mit Samtmo- 
tiven. Weil es so gut zu meinem 
Diadem paßte. Es istjadas Diadem 
meiner Großmutter. Sie hat es zu 
ihrer Hochzeit getragen. Ob sie da- 
mals so glücklich war wie ich jetzt? 
Sicher — Braut ist man nur einmal 
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BEATRIX: 
DAS WAR MEIN SCHÖNSTES KLEID 








BEATRIX & CLAUS: 


EIN AUGENBLICK DER HEITERKEIT 





Stundenlang stillsitzen, wenn man erst vier und fünf Jahre alt ist: 
das war zuviel für Joachim Jencquel und Marcus von Oeyn- 
hausen-Sierstorpff, unsere süßen kleinen Brautpagen. Wie froh 
waren wir für diesen kleinen Ausbruch aus dem Protokoll 








sah, daß deine 
Hand zitterte? 
Als du unter- 
schriebst? Und 
wohin danach 
mit den Füll- 
haltern? Keiner 
wußte es. 

Du hast sie 
dann einfach 


eingesteckt = 


BEATRIX & CLAUS: 
UNSER ERSTER ZARTER ZWIST DI> 
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Mundfrisch, 
wenn’s drauf ankommt. 


Sonderredaktion NEUE 


MUND-SPRAY 


3. Sprühende 
Y Frische 
für Ihren Mund, 
zu jeder Zeit, 
an jedem Ort 


er, 
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Wenn Sie in Gesellschaft sind, 
tanzen, rauchen, Alkohol trinken, 
nehmen Sie halazon mit. Es paßt 
in jede Handtasche, auch in Ihre. 


DM 4,80, die sich über 200 mal 
erfrischend bezahlt machen. ANASCO GMBH WIESBADEN 
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Unser schönster Tag ist auch ihr schönster Tag. Ob sie an 
damals gedacht haben, als sie selbst vor dem Traualtar ıhr 
Ja sprachen? Unsere Mütter — ihr liebstes Lächeln 
schenkten sie uns an diesem Tag, uns, ihren Kindern 


se. 
CLAUS: 


.. DER 
MUTTER 773) 
LIEBSTES _ "/° 


18 Annemarie und Konstantin aus Griechenland Paola und Prinz Albert von Lüttich »D - 











VW Variant 18600 DM 6980, - a.W. 


An alle, die immer hoch glauben, das sei ein Lieferwagen. 


Im Geiste sehen die meisten Leute Marme- 
ladeneimer, Wäschekörbe, Farbtöpfe, Apfel- 
sinenkisten und alles mögliche in ihm. 

Nur nicht sich selbst. 

Sie sagen, sie selbst würden sich wohl nie 
in diesen Wagen setzen. 

Und sie sagen das, weil sie wohl noch nie 
in ihm gesessen haben. 

Sonst hätten sie festgestellt, was der VW 
Variant wirklich ist. 





Das macht den VW Variant zu einer 
luxuriösen... 


Als wir ihn entwarfen, dachten wir nämlich 
nicht zuerst an die Wäschekörbe, Farbtöpfe, 
Apfelsinenkisten und Marmeladeneimer. 

Wir dachten an die Campingausrüstung 
fürs Wochenende. An das ganz große Ur- 
laubsgepäck. 

Und an Kinder. 

So entstand ein praktischer und vernünfti- 
= Familienwagen. (Dessen Rücksitz man in 

Sekunden hochklappen kann, um aus der 
zweisitzigen Limousine mit 1,67 m langer 
Ladefläche eine fünfsitzige mit großem Ge- 
päckraum zu machen.) 

Aber wer den VW Variant schon seit Jahren 
für einen Lieferwagen hält, den können wir 
nicht in 5 Sekunden davon überzeugen, daß 
er es nicht ist. 


Dazu muß man Schritt für Schritt vorgehen. 

Öffnen Sie zunächst die solide gebaute 
Tür. Was sehen Sie? Eine auch innen solide 
gebaute Tür. Mit Türtasche und durchgehen- 
der Armlehne. (Solide wie seine Türen von 
innen und außen, ist der ganze Wagen von 
innen und außen.) 

Setzen Sie sich hinein. Beide Einzelsitze 
vorn sind 49mal verstellbar. Auch während 
der Fahrt. [Beachten Sie die sorgfältig gear- 
beiteten Polster.) 

Hinten finden Sie Platz für drei. Und die 
drei finden einen Komfort, wie sie ihn auch 
in unserer VW 1600TL Limousine finden. Beide 
Wagen haben die gleiche Ausstattung. 

Hinter den komfortablen Rücksitzen ist der 
VW Variant aber noch lange nicht zu Ende. 

Erst kommt ein großer Raum für die Cam- 
Pingausrüstung, für den Kinderwagen, für die 
Kinder. Erst dann kommt ein großes Rückfen- 
ster in der 1,08m breiten Tür. (Die sich nach 
oben öffnet, wo sie beim Ein- und Ausladen 
nicht im Wege ist.) 

Falls Ihnen der Kofferraum hinten fast 
schon zu groß erscheint, vorn ist noch einer. 

Den werden Sie brauchen, wenn Sie mit 
der ganzen Familie gen Süden fahren, wo 
Sie dann feststellen, daß Sie ihn gar nicht 
brauchten. 

Und dies sind weitere Extras, für die Sie 
nicht extra bezahlen müssen: 


komfortablen... 


Drei Aschenbecher, Noppenteppiche, Fuß- 
raumheizung, Frischluftanlage, ea 
fen, Kleiderhaken, Schraubanschlüsse für 
Sicherheitsgurte, Sonnenblenden, Haltegriff 
für Beifahrer. : 





praktischen... 


Vielleicht betrachten Sie den VW Variant 
jetzt mit anderen Augen. 
Und vielleicht schon bald als Ihr Eigentum. 





Familien-Limousine. 


AM ENDE HAT 
IMMER 
DIE LIEBE GESIEGT 


Furchtlos und treu. Das 
ist der Wahlspruch der 
Liebe. Beatrix und Claus 
— welches Paar wüßte es 
besser! Ihr Glück hat ih- 
nen keiner geschenkt. Sie 
haben es sich erkämpft. 
Es begann mit einem in- 
diskreten Foto. Es ent- 
hüllte die Tiefe ihrer Zu- 
neigung. Es folgten Kritik 
und Krawalle. Die Kraft 
ihrer Gefühle besiegte sie. 
Noch am Hochzeitstag 
wurden Rauchbomben 
geworfen. Von Kindern. 
Von Halbstarken, für die 
Liebe ein Fremdwort ist. 
Siehaben das unsichtbare 
Band nicht zerreißen kön- 
nen, das Band zwischen 
der holländischen Prin- 
zessin und dem deutschen 
Diplomaten. Sie haben 
Beatrix und Claus nur 
enger aneinander gebun- 
den. Shakespeare sagt es 
in Romeo und Julia: 
„Kein steinern Bollwerk 
kann der Liebe wehren“ 








ungewöhnlich 
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MURATTI 


PRIVAT | 
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Wozu sich über eine Panne lang verdrießen, 

der kluge Mann weiß sich da bessren Rat, 

er nutzt die Zeit zu herzhaftem Genießen, 

und was er hierfür braucht, das hat er auch parat: 


Es ist, man ahnt es schon, die Cigarette, 
oo] die all das hat, was manche andere gern hätte. 
mpe 3° 


Jede MURATTI PRIVAT enthält PERIQUE, den teuersten Würztabak aus Übersee 








Gesundheit, Jugend und Leben 


22 





150000 Menschen verdanken dem Wunderheiler Messegue „Jen 


Seit zwanzig Jahren kämpft Maurice Mess&gu& gegen Krank- 
heit, Alter und Tod. Tausende hat er geheilt. Geheilt nach der 
„Methode Messegue”, die er gegen das strenge französische 
Gesetz durchsetzte. Die drei Söhne des „Wunderheilers von 
Paris” (v.I.n.r.:Marc 10, Frank 13 und Didier 16) werden einmal 
seine Helfer sein. Alle sollen in Frankreich Medizin studieren __, 
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Mit Glänzer Neu hat Ihr Boden 
alles an Glanz und Pflege - 
aber Sie selbst haben 
kaum noch Arbeit damit! 


7 A ET ne ji A ee a 


Für 
Kunststoffböden 
ist Glänzer Neu 
genau das Richtige. 
Weil Glänzer Neu 
nur Stoffe enthält, 
die pflegen - 
aber keine, die 
Kunststoffböden 
schaden. 









Versuchen Sie Glänzer Neu! Sie werden 
überrascht sein, wieviel Arbeit Sie sparen. 
Glänzer Neu wird einfach alle paar Monate 
einmal aufgetragen. Dabei ist das Auftragen 
selbst denkbar einfach. 


Sie brauchen nichtmehr Bahn neben Bahn 
zu setzen. Glänzer Neu einfach nur verteilen. 
Der Glanz bildet sich von selbst. Ohne dass 
Sie ihn erbohnern müssen. 


Trotzdem hat Ihr Boden mit einem Auftrag 
alles an Glanz und Pflege. Für Monate. 


Auch das Sauberhalten zwischendurch ist 
viel leichter, weil Glänzer Neu so stabil ist, dass 
Schmutz und Wasser nicht in den Boden ein- 
dringen können. Sie wischen einfach alles weg. 


Das ist das Neue an Glänzer Neu: 

Selbst hellste Böden bleiben hell. Denn 
Glänzer Neu ist farblos. 

Glänzer Neu wirkt rutschhemmend. Das 
ist gerade im Kinderzimmer sehr wichtig. 


Jetzt können Sie Laufstrassen und Spiel- 
ecken ausbessern, ohne den ganzen Boden 
neu glänzern zu müssen. Mit Glänzer Neu 
gibt es keine Ränder. 





Glänzer Neu - selbstverständlich auch in Belgien, Dänemark, 
Frankreich, Holland, Luxemburg, Österreich und in der Schweiz. 








Ein Bericht von Hans Wüst 


ie werden keine vierzig 

Jahre alt“, sagte der 

Arzt. „Nicht mit dieser 
Leber.“ 

Er war ein Gefühlsmensch. 
Aber er hatte recht. Die Leber 
der jungen Frau Lore K. aus 
Kassel war für die Schulmedi- 
zin so gut wie zerstört. Nicht 
durch alkoholische Aus- 
schweifungen. Nicht durch ir- 
gend etwas, was der Laie 
kennt. Sondern durch geheim- 
nisvolle chemische Vorgänge, 
die noch längst nicht aufge- 
klärt sind. Und die bewirken, 
daß der eine Mensch die 
Schädigungen durch die Zi- 
vilisation vernichtend zu spü- 
ren bekommt und der andere 
nicht. Genau wie beim Krebs. 

Jedenfalls lautete der Be- 
fund: „Hochaktive Hepatitis“. 
Ins Deutsche übersetzt: Le- 
berentzündung — Alarmstufe 
eins. „Spritzen, Tabletten, In- 
fusionen, Gallenabflu — 
nichts hatte geholfen“, er- 
zählt Frau Lore K., 35jährige 
Mutter und Hausfrau, heute 
der NEUEN. „Ich lag zwei 
Jahre fast ununterbrochen im 
Krankenhaus. Da erfuhr ich 
von dem berühmten französi- 
schen Heilpraktiker Messe- 
gue, der ein Leberspezialist 
sein sollte. Mein Mann schrieb 
hin. Nach wenigen Tagen kam 
eine Antwort: Wir sollten ihn 


in Jlikirch-Graffenstaden im 


Eisaß, bei be- 
suchen.“ 

Am 22. Juni 1965 fuhr Hans 
K. seine schwerkranke Frau 
dorthin. Und was dort vor- 
ging, schildert sie so: 

„Mein Mann hatte eine Liste 
gemacht, auf der alle Sym- 
ptome meines Leidens und 
die ärztlichen Diagnosen stan- 
den. Als er anfing, das der 
Dolmetscherin zu erzählen, 
winkte Messögu& ab. Er be- 
trachtete nur meine Gesichts- 
haut, meine Augen und sagte 
dann in allen Einzeheiten, 
was mir fehlte. Mein Mann 
brauchte nur die einzelnen 
Punkte auf der Liste abzu- 
haken.“ 

Mess&gu& verordnete Um- 
schläge — seinen Kräuter- 
extrakt auf ein Tuch mit klein- 
gehacktem Kohl und Brun- 
nenkresse geträufelt — und 
eine besondere Diät. „In fünf 


Straßburg, 


Monaten ist alles vorbei“, 
sagte er. „Die Krankheit, 
meine ich.“ 

Lore K. erinnert sich: 


„Schon nach zwei Wochen 
ging es mir merklich besser. 
Doch dann kam eine Krise. 
Messägus, mit dem wir in 
ständiger Verbindung waren, 
riet brieflich zum Durchhalten. 
Und tätsächlich: Nach acht 
Wochen hatte ich es geschafft. 
Ich konnte wieder für ein paar 
Stunden am Tag das Bett ver- 
lassen und sogar leichte 
Hausarbeiten machen.“ 

Nach jeder Einzelkur — in 
diesem Fall nach jeweils 32 
Tagen — mußte Frau K. wie- 
der vor Mess&gue& erscheinen. 
„Beim letzten Besuch, am 
10. November vorigen Jahres, 
sagte er zu mir: »Was wollen 
Sie noch hier? Sie sind doch 
gesund... .«“ 

Und das stimmte. „Ich 
ging“, sagte Frau K., „hier in 
Kassel zur. Kontrolluntersu- 
chung ins Krankenhaus. 
Meine für unheilbar gehaltene 
Leber zeigte nun Superwerte. 


»Mit Ihnen«, sagteeiner der 
Ärzte, »ist ein Wunder ge- 
schehen... .«“ 


* 
Solche „Wunder“ enthält 
die Kartei von Maurice 


Messögue in Feucherolles bei 
Paris zu Tausenden. Was 
steckt hinter dieser benei- 
denswerten Karriere? „Ein- 
fach die Tatsache“, sagt Mau- 
rice Messegu& und schnup- 
pert an seiner Havanna, „daß 
ich nicht Krankheiten : be- 
handle, sondern Kranke.“ 
Diese Sicht — dieses zweite 
Gesicht — hatte der Land- 
arbeitersohn aus den Pyre- 
näen schon als Zwanzigjäh- 


Maurice Messegue: 


Wie soll man 
leben? 


@ Weit weg von der 
Großstadt! Denn die 
Großstadt ist voll von 
Chemie, die das Leben 
und die Gesundheit ver- 
giftet. @ Weit weg vom 
Lärm! @ Nicht in einer 
Wohnmaschine! Die mo- 
dernen Wohnblocks sind 
geradezu Brutstätten al- 
ler unserer nervösen 
Erschöpfungszustände. 
® Öfter mal ans Meer! 
Meerwasser heilt. @ Es- 
sen und Trinken ohne 
jede Chemie! Nur na- 
türliche Lebensmittel 
und Getränke. ® Ärger 
vermeiden! Das Lachen 
ist die beste Medizin 





riger, wenn er beim Militär 
Kameraden kurierte. Aber zu 
einem Beruf machte er es erst 
acht Jahre später: 1948. 

Es fing in der Gosse an. 
In einer Gosse hinter dem 
Bahnhof von Nizza. Dort döste 
im Frühling 1948 ein Clochard. 
An ihm kam mehrmals am Tag 
ein junger Mann vorbei, der 
auch schon bessere Zeiten 
gesehen hatte: Maurice Mes- 
s&gue, ein offenbar verkrach- 
ter Privatlehrer. Derzeit Ge- 
päckträger. 

Der Landstreicher und der 
Gepäckträger hatten etwas 
gemeinsam: kein Geld. Und 
das gleiche Speiselokal — 
eine öffentliche Suppen- 
küche... Was sie unter- 
schied, war etwas anderes: 
Der Clochard hatte kein Ziel. 
Der Gepäckträger dagegen 
ein sehr hohes. Er wollte in 
vier Jahren der berühmteste 
Naturarzt Frankreichs werden. 
Alles, was ihm für den Anfang 
fehlte, war ein erster Patient. 
Ein Pappschild „Maurice Mes- 
segue, Heilpraktiker“, hatte er 
schon. 

Der Clochard war über und 
über mit Ekzemen bedeckt. 
„Ich mache dich gesund“, 
sagte der Gepäckträger je- 
desmal, wenn er ihn traf. Der 
Clochard lachte nur. Da ver- 
sprach ihm der komische 
Kumpel eine Flasche Wein. 
Wenn er mitkäme zu einer 


— 


Von höchs 
Reinheit 








FORTSETZUNG 
„Behandlung“. Das machte 
dem Gammiler Beine. 

Aber gleich packte ihn das 
nackte Entsetzen. Als ihm 
nämlich sein „Wohltäter“ ein 
Fußbad aus Kräuterabsud 
machen wollte. 

„Was soll das“, sagte er, 
„ich habe mir in meinem gan- 
zen Leben noch nie die Füße 
gewaschen!“ Eine weitere 
Flasche Wein half auch über 
diese Klippe. Und bald kam 
der Clochard täglich. Zum 
Wein. Er bezahlte mit Fuß- 
bädern & la Messegue.... 

Nach einem Monat hatte er 


Ber Bi 
| „Hellende 
Enheamgtng 


| aneling auälten Josef | 
: B. aus Neunkirchen/Saar 
. Nerven-, Rücken- und 
Kopfschmerzen. Ärzt- 
liche Kunst versagte. Da 
.fand er zu Messägue. 
Sein Mitarbeiter Poiret 
verordnete Kräuterex- 
trakte. Ohne Wirkung. 
"Jetzt nahm sich Messe- 
..gue selbst des Patienten 


E an. Keine Wirkung. 
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Messegu6 änderte die 
' Behandlung. „Da kam 
die große Wende“, 
sagt der Notar. „Zwei 
Jahre hatte ich mein 
Haus kaum noch verlas- 
sen. Nun konnte ich so- 
. gar längere Autotouren 
machen. Doch immer 
noch blieben Schmer- 
. zen.“ Erst als sich Josef 
 B. einen Gallenstein ent- 
. fernen ließ, wurde alles 
- gut. „Jetzt erst kam 
| Messegues ee kale 
N zurWirkung.“ 


am Körper nirgends mehr ein 
Ekzem. 

In dem Hospiz, in dem er 
nächtigte, fragten ihn die 
Franziskanerinnen: „Wo ist die 
Krankheit geblieben?“ Und 
der Clochard antwortete: „Da 
ist ein komischer Vogel, der 
trägt Koffer, hat keinen Sou, 
ißt »soupe populaire« (öffent- 
liche Suppe) und hat mich ge- 
heilt!“ Diesen Mann wollten 
die Schwestern sehen. Er 
kam und :heilte, ihr Rheuma 
und ihr Zipperlein. Mit Kräu- 
terbädern.... 

Bald mußte die Polizei vor 


Im Garten seines Traumhauses „Diframa“ 


Messegues Bude Sonder- 
posten aufstellen. So groß 
war der Menschenauflauf. Und 
vier Jahre später kam Mau- 
rice Messägu&, nunmehr 
Wahl-Pariser, zurück an die 
Cöte d‘Azur. Um König Faruk 
von Ägypten zu behandeln. 
Dem fehlte gar nichts. Im Ge- 
genteil. Aber das ist eine Ge- 
schichte für später... 
* 


Seit den Tagen von Nizza 
hat der Pyrenäensohn weit 
mehr als hunderttausend 
Kranke behandelt. Darunter 
ist die amerikanische Millio- 


Dokumentation: Marie-Helene Morin, Fotos: Jean P. Durand 


närin, die inn mit einem 
neuen Cadillac verabschie- 
dete, ebenso wie der Arbei- 
ter, zu dem er sagte: „Sie ver- 
dienen weniger als 30000 
Francs im Monat? Dann schul- 
den Sie mir nichts!“ 

Nun ist es an sich für die 
„Wunderheiler“ aller Länder 
und Maschen keine Kunst, mit 
phantastischen Patientenzah- 
len aufzuwarten. 

Der Glaube ist im Spiel. 
Nichts davon bei Mess&gue. 
Er legt nicht Hunderten die 
Hände auf — überhaupt nie- 
mand. Er magnetisiert, hyp- 





in Südfrankreich blühen nicht 


nur Rosen und Ziersträucher. Dort hat Maurice Mess&gu& auch seine wich- 
tigsten Heilkräuter angepflanzt, deren Wirkstoffe er seinen drei Söhnen 
immer wieder erklärt (oben). Auf dem gepflegten Landsitz des Millionärs 
wachsen Marc, Franc und Didier auf. Im Bild unten mit Mutter Suzanne 





notisiert, telepathisiert und 
fasziniert keine gläubigen 
Massen. 


Er untersucht 25 bis 50 Pa- 
tienten am Tag: nicht mehr als 
ein vielbeschäftigter Kassen- 
arzt auch. Aber im Uhnter- 
schied. zum Durchschnitts- 
doktor steht ihm dieser Appa- 
rat zur Verfügung: 


® Zwei Assistenten: Natur- 
heilpraktiker, die nach seiner 
Methode arbeiten. Die für ihn 
voruntersuchen. Einer an der 
Cöte d'Azur, der andere, 
Pierre Poiret, im Elsaß. 


| [8 
[ 
‚il .. m 


Renault 4 kommt sonst nicht viel dazu: 
wenig Wartung, keine Frostschutzmittel. 
Aber Platz hat er. Und 5 Türen, hinten 
rechts und links mit Kindersicherung. Und 
Temperament beim Beschleunigen. Und 
eine tolle Straßenlage! Und den Komfort 
eines Autos von heute, gute Federung, 


Maurice Messegue: Wie sollen wir essen? 


Der Magen ist das nervö- 
seste Organ, das es gibt. 
Reizen Sie ihn darum 
nicht mit Unverdaulichem 
und mit Gift. Ob gesund 
oder krank, jung oder alt, 
vermeiden Sie: Weißbrot, 
Weizenmehl, weißen raffi- 
nierten Zucker, bearbeite- 
ten Reis, Kochsalz, Back- 
werk. Alle Lebensmittel, 


die mit Chemikalien ge- 
düngt, gezogen, behan- 
delt oder konserviert sind. 
Ferner jegliches Geflügel, 
das mit Antibiotika oder 
Hormonen geimpft und 
mit Fisch- oder Fleisch- 
mehl gefüttert wurde. Che- 
misch gefärbte Butter. 
Essen Sie: Frisches Obst, 
unbehandeites Gemüse, 





system.) Renault 4- ein Auto mit ver- 
nünftigen Ideen. 

Familien, die ihren Weg noch vor ne 
haben, fahren ihn mit dem Renault 4! 
Preis: ab DM 3.890, — 


frisches Fleisch. Vollmilch, 
Käse. Gebirgshonig. Rog- 
genbrot. Kochen Sie mit 
reinenPflanzenölen.Wenn 
Sie Kaffee trinken müs- 
sen: Schwarzer ist be- 
kömmlicher als Milchkaf- 
fee. Und nun: Sagen Sie 
zur Erinnerung an diese 
Regeln nicht: Guten, son- 
dern Gesunden Appetit! 


JE ' 


Ich möchte mehr über den Renault 4 wissen. Infor- 


® Drei Sekretärinnen, dar- 
unter eine deutsche. Sie legen 
ihm die von den Heilung- 
suchenden vorher einge- 
schickten Krankengeschich- 
ten vor. Sie führen für jeden 
Patienten eine Behandlungs- 
karte. Auf ihr sind Diagnose 
und Anwendung der verord- 
neten Säfte vermerkt. Dies in 
Klarschrift. In Mess&gu6s Ge- 
heimschrift dagegen stehen 
Dosis und Zusammenseizung 
der Präparate auf dem Blatt. 


® Schließlich aber tun acht 
Bäuerinnen in den Pyrenäen 
tagaus, tagein nichts anderes, 





ann 4. sparsam wie Erg junge Familie 


Ein Auto, das nur 5,5 | Benzin auf 100 km 
braucht, das kann man sich leisten. Beim 


mieren Sie mich unverbindlich. 


Name: 


Ort: 


(Postleitzahl) 


Straße: 


RENAULTSE 


Renault — in jeder Klasse Spitzenklasse 
Preise verzollt ab Grenze 


R enanlt-Tvnenreihe» Dannhine CGardini DM 4790 —_. Rensanlt 10 Maıior DM 5 .990._. Renault 14 DM 7 A9N —_ Caravelle DM Sonn 





Deutsche Renault, Automobilgesellschaft, Komman- 
ditgesellschaft, 504 Brühl bei Köln 


bequeme Sitze, leiser Motor, weil flüssig- 


keitsgekühlt. (Mit dem plombierten Kühl- 12 NI 21 








FORTSETZUNG 


als für Mess&gue Heilkräuter 
zu sammeln. 


Das alles hat System. Wel- 
ches System aber hat Messe- 
gu6s ärztliche Kunst selber? 
Seine Diagnose? Seine Thera- 
pie? „Wissenschaftlich nicht 
zu erklären“ — das ist seine 
einzige Antwort. Sicher ist sie 
wahr. 

Ganz ohne Schulweisheit 
nimmt es Messegue in der 
Diagnose mit jedem Fachpro- 
fessor auf. Besonders bei 
einem — inoperablen und un- 
ersetzlichen Organ. Er hält es 
für das meistbelastete, am 
härtesten geschundene des 
modernen Menschen: die 
Leber. 


„Die Leber“, sagt er, „kann 
die Belastungen des moder- 
nen Lebens nicht mehr aus- 
halten. Gifte in der Atemluft, 
Gifte im Wasser, Chemikalien 
in fast allen Lebensmitteln, 
dazu der Alkohol — voilä, die 
Leber macht nicht mehr mit. 


Und viele andere Krankheiten . 


sind die Folge. Darum kommt 
in meinem Haus nur Nahrung 
auf den Tisch, die nicht che- 
misch bearbeitet ist: niemals 
weißes Brot. Immer brauner, 
unraffinierter Zucker. Und die 
Eier sind von eigenen Hüh- 
nern. 
solche Körner, die nie etwas 
mit Kunstdünger zu tun ge- 
habt haben. Und so weiter!“ 
Die „Befreiung von der Che- 
mie“ — sein Programm für 
alle Lebenslagen — geht 
bei ihm bis zur radikal natür- 
lichen, synthetikfreien Kosme- 
tik. Aus wilden Bergblumen 
hat er eine Tages- und Nacht- 
creme, eine Reinigungsmilch, 
Gesichtswasser, Lippenstift 
und Make-up entwickelt. Diese 
Formeln hat er in Lizenz an 
ein großes kosmetisches La- 
boratorium verkauft. 


„Alle französischen Film- 
stars benutzen die Messe- 
gu6-Kosmetik »Wilde Biu- 
men« (»Aux Fleurs Sauvages« 
heißt die Marke)“, sagt er voll 
Stolz. „Und außerdem habe 
ich über die Kosmetik schon 
manches schwere Leiden ent- 
deckt. Da kommt zum Beispiel 
eine Frau mit merkwürdigen 
Flecken im Gesicht zu mir, Sie 
will eine Kosmetik. Aber was 
sie bekommt, ist eine Leber- 
behandlung!“ 


„Welche Krankheiten be- 
handeln Sie?“ frage ich. „Und 
mit welchem Erfolg?“ 


Aus dem Stegreif will er das 
nicht sagen. Er läßt sich daher 
seine umfangreiche Statistik 
holen. Dieser Mann ist ein 
Genauigkeitsfanatiker. Erst 
als seine deutsche Sekretärin 
Elfriede die Akten heran- 
geschafft hat, berichtet er: 


„Also: Ich heile so gut wie 
jedes Ekzem. Leber- und Ma- 
genleiden, nervöse Beschwer- 
den, Migräne und Neuralgien 
zu achtzig Prozent. Bei Kreis- 
laufschäden, wie zum Beispiel 
beim »Raucherbein«, bei er- 
schlafften Gefäßen und so 
weiter schaffe ich es in sieben 
von zehn Fällen. Wenn die 
Kranken zwischen 40 und 50 
sind; später kann man da nur 
noch stabilisieren.“ 

„Bei Gallengeschichten habe 
ich 60 Prozent Erfolg, eben- 
so bei Asthma und chroni- 
scher Bronchitis. Weiter: 
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Die bekommen nur ' 





Gegen Husten: 






Die Pflanze enthält Gerb- 
und Schleimstoffe in Biatt 
und Blüte. Daher reizmil- 
dernd und entzündungshem- 
mend. Abkochen, als Aufguß 
oder zum Gurgeln nutzen 










Gegen Übererregung: 


Wirkstoffe. Daneben Harz, 
Öl und Gerbstoff. Hopfen ist 
beruhigend und schlafför- 
dernd. Junge Sprossen es- 
sen. Extrakt trinken: Bier 


Die Abbildungen der Heilkräuter stammen aus dem „Kräuterbuch“ von Dr. H. 


Gegen Frauenleiden: 
Mutterkorn 


Wuchert als Schmarotzer auf 
Roggen. Mißbrauch kann zu 
Vergiftungen mit tödlichem 
Ausgang führen. Deshalb 
nicht selbst anwenden. Prä- 
parate nur aus der Apotheke 





Neuthaler, Andreas-Verlag, Salzburg 
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Zur Erholung auf die Jagd: Maurice Messegue in seinem Revier im Elsaß 





Seite fehlt 


Seite fehlt 


Experten für Rama: 


Sechs, die sich nichts vormachen lassen. Sie sagen frei heraus, wie gut ihnen 
Rama schmeckt. Ja, so soll ein Gutachten sein: unbestechlich. Das überzeugt! 


Katrin: »Ich hab’ schon zwei!« 
Martin + Sabine: »Rama schmeckt uns.« — 
Klaus (denkt): Die kleine rieiae hat die ge Scheibe ET 





Einmitige Bene — 


| \ 





I MA 
R ine meckt uns am besten! 


Es ist wohl dieser frische Naturgeschmack, der Rama so beliebt 
macht! Bleibt noch anzufügen: Rama hat hohen Gesundheitswert, 
RAF 10 wertvolle Vitamine - und enthält nur beste Pflanzenöle. 








j Helmut zog 
Susanne an sich: 
„Wir sind ja 
‚nicht die ersten, 
‚die Pech haben. 


nung: Herbert Meinhold 
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1. Das trockene Haar 
in Strähnen teilen 





2. Strähne hauchfein 
mit Poly Quick 
ansprühen, aufrollen 





3. Nach 10 Minuten 
das trockene Haar 
frisieren 





4 
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Nach 10 Minuten eine frischgelegte Frisur wie sonst nur nach der Wasserwelle! 


P- 


er SPRÜH 


S WELLE 





Das erreichen Sie heute mit 
POLY QUICK. Ohne lange 
Trockenzeit, ohne Haube, 
ohne vorherige Haarwäsche. 
Einfach das trockene Haar 
in Strähnen teilen: jede 
Strähne hauchfein mit Poly 
Quick ansprühen und 


durchkämmen; sofort auf- 
rollen; nach 10 Minuten das 
trockene Haar auskämmen 
und frisieren. So können Sie 
einzelne Partien oder das 
ganze Haar behandeln, 

Das geht zu jeder Zeit. Jetzt 
gibt es keine Sorge mehr 


‚um schlechtsitzendes Haar! 


Nach 10 Minuten kann 
jede Frisur sitzen wie neu. 
Poly Quick ist ein neues 
Spezialmittel zur schnellen 
Korrektur jeder Frisur. 
Normalflasche: DM 3,00 
Großflasche: DM 5,40 


Haarkosmetik 





für gepflegte Schönheit 
des Haares - 
Frauen in aller Welt vertraut 


N 


Wunsch 
geht 


in 
Erfüllung 


VEITBERCHESCHUNGGT: 
SAUFLLCHENNTN] 
Essen Sie sich lieber 
nach der ALFABET- 
Tabelle satt, und werden 
Sie trotzdem schlank. 
Seit mehr als 
10 Jahren haben 
sich ALFABET- 

NH ENLOLTIEREUTTER 
millionenfach bewährt, 
ALFABET reduziert das 
Gewicht - ohne Störung 
des Wohlbefindens, 
reguliert die 
KELTRRINDENTTH 
wirkt nicht abführend und 
verhütet Vitamin-Mangel. 
NT 
Figur - dank ALFABET, 


Orig.-Packg. 3,— DM 
Kur -Packg. 7,70. DM 
(Empf. Verbraucherpr.) 


in Apotheken erhältlich 


H. Zeppenfeldt KG., 785 Lörrach 





Krankenhaus machen eine 
furchtbare Entdeckung: Die 
Patientin hat einen Hirn- 
tumor. Sibylle ahnt die Ge- 
fahr und fordert von Chef- 
arzt Dr. Weyer unverblümte 
Aufklärung. Als sie die 
Wahrheit erfahren hat, be- 
schwört sie den Arzt: „Sagen 
Sie um Gottes willen nichts 
davon meinem Mannundden 
Kindern!“ Sibylle blickt zur 
Tür, ist entsetzt. Dort steht 
Petra. Hat das Mädchen viel- 
leicht alles mit angehört? 


utti...“ kam es zaghaft 
N A über Petras Lippen. Sie 
drückte die Tür hinter sich 
zu, blieb stehen, unsicher, zögernd. 

Sibylle Holm starrte ihrer Toch- 
ter entgegen. Mein Gott, dachte sie 
verzweifelt, wenn Petra etwas 
gehört hat... Wenn sie jetzt weiß, 
daß ich einen tödlichen Tumor 
habe...Nein, es darf nicht sein! 

Chefarzt Dr. Weyer schien den 
gleichen Gedanken zu haben. 

„Fräulein Holm“, wandte er sich 
an Petra, „wie lange haben Sie dort 
an der Tür gestanden?“ 

„Gar nicht...“ antwortete sie 
verständnislos. Es war ihr anzumer- 
ken, daß sie die Wahrheit sagte. 
„Ich... bin eben erst gekom- 
men. Ich wollte nur ... Aber wenn 
ich störe....” 

Gott sei Dank! dachte Sibylle 
Holm unendlich erleichtert. Sie 
weiß nichts... 

„Na dann, kleines Fräulein“, 
sagte Dr. Weyer, der zu seiner rau- 
hen Herzlichkeit zurückfand, „dann 
kommen Sie mal näher.” 

Petra lief ans Bett ihrer Mutter, 
griff nach ihren Händen. Tränen 
strömten über ihr hübsches Gesicht. 

„Mutti .. .” schluchzte sie haltlos. 
„Es tut mir ja so leid. Das wollte 
ich nicht. Wirklich nicht...“ 

Sibylle begriff, daß Petra sich 
schuldig fühlte — schuldig an dem 
Unfall, den sie, die Mutter, erlitten 
hatte, gleich nach dem erregten 
Gespräch mit Gert Kaiser. 

„Ich liebe ihn doc...“ Petras 
Stimme war von Tränen fast 
erstickt. Und ihr schlechtes Gewis- 
sen gab ihr die Worte ein: „Aber 
wenn du willst, Mutti, sehe ich ihn 
nie wieder.” Sie sagte es, um ihre 
Mutter zu beruhigen. „Ich habe 
schon mit Paps gesprochen. Er 
besorgt mir eine neueLehrstelle...“ 

Sibylles Augenwinkel wurden 
feucht. Sie war tief gerührt. Zärt- 
lich strich sie ihrer Tochter über 
das lange, seidige Haar. „Es ist ja 
gut, mein Kind. Mir ist ja nicht viel 
passiert...“ Sie stockte, mußte 
schlucken. „Und über die andere 
Sache werde ich morgen ....“ 

„Richtig!“ hakte Dr. Weyer ein. 
„Morgen, Fräulein Holm, können 
Sie mit Ihrem Vater wiederkom- 
men und alles besprechen. Doch 
jetzt muß ich Sie bitten zu gehen. 
Ihre Mutter braucht Ruhe.“ 

Petra richtete sich auf, sah den 
Arzt aus geröteten Augen an. „Ich 
weiß. Aber ich mußte einfach kom- 
men. Weilich... .” 

„Verstehe“, Weyer lächelte gut- 
mütig. „Beruhigen Sie sich jetzt, 
und sagen Sie Ihrer Mutter auf 
Wiedersehen bis morgen.“ 

Petra drehte sich langsam um, 
lächelte zaghaft. „Verzeihst du mir, 
Mutti? Bitte!” 


ibylle 


Angst 
lastet über 
ihrem Glück 


SIBYLLE HOLM 

Glückliche Ehefrau 
und Mutter, 42 Jahre 
alt. Von den Nachbarn 
beneidet und bewun- 
dert. Doch eines Ta- 
ges droht ein furcht- 
bares Schicksal alles 
zu zerstören: ihr Le- 
ben und ihre Familie. 
Nur eine Gnadenfrist 
hat Sibylle — aber es 
bleibt ihr großes Ge- 
heimnis. Da beginnt 
Sibylle einen verzwei- 
felten, harten Kampf 


MAX HOLM 

Generalvertreter, 44, 
seit 22 Jahren mit 
Sibylle glücklich ver- 
heiratet. Plötzlich 
aber versteht er seine 
Frau nicht mehr. Max 
begeht einen ver- 
hängnisvollen Fehler, 
weil er die furchtbare 
Wahrheit nicht kennt 


DIE KINDER 

Petra, 19 _ Jahre, 
hübsch und eigen- 
sinnig. Verliebt in 
ihren Chef. — Helmut, 
der Älteste, 21, robust 
und ehrgeizig. Willein 
zweiter Uwe Seeler 
werden. — Holger, der 
Jüngste der Familie, 
sensibel und schwie- 
rig. Stolpert in eine 
üble kriminelle Affäre 





Sibylle ergriff die kalte, ver- 
krampfte Hand ihrer Tochter. „Ich 
verzeihe dir“, flüsterte sie. . 

Dann war es mit ihrer Fassung 
vorbei. Sie konnte die Tränen nicht 
mehr zurückhalten. 

„Mutti, was ist denn?“ fragte 
Petra. 

„Kommen Sie!“ drängte Weyer 
im gleichen Moment. „Es war 
zuviel für sie. Bitte gehen Sie 
jetzt, Fräulein Holm!“ 

Hilflos und ängstlich erhob sich 
Petra, ließ sich von dem Arzt mit 
sanfter Gewalt zur Tür drängen. 

Weyer sagte freundlich: „Auf 
Wiedersehen.“ Aber er wartete 
die Entgegnung nicht ab, ging 
gleich ins Zimmer zurück, schloß 
die Tür sorgfältig. 

Sibylle hatte sich beruhigt. „Sie 
dürfen es nie erfahren“, murmelte 
sie, für Weyer kaum hörbar, „daß 
ich... daß ich krank bin.” 

Sie brachte es einfach nicht über 
die Lippen, dieses furchtbare Wort. 
Dieses schreckliche, große Geheim- 
nis. 

Gehirntumor. 

Dr. Weyer blieb noch ein paar 
Minuten bei Sibylle Holm. Ihr 
Schicksal berührte ihn weit über die 
ärztliche Routine hinaus. 

Eine vage medizinische Hoff- 
nung setzte sich fest in ihm ... Ich 
will es versuchen! entschloß er sich. 
Ich werde Rudolf Strassner ein- 
schalten. Er ist der größte Hirn- 
spezialist in Deutschland. 

Als der Chefarzt Sibylle Holm 
verließ, ging er direkt in sein Zim- 
mer zurück, nahm den Aktendeckel 
mit den Untersuchungsbefunden 
und Röntgenbildern vom Schreib- 
tisch und trat ins Vorzimmer. 

Die junge Frau, die an einer 
Schreibmaschine saß, sah erwar- 
tungsvoll auf. 

„Legen Sie alles andere bei- 
seite, Fräulein Jaglinski. Ich habe 
etwas Wichtiges.“ Er wischte sich 
mit dem Taschentuch über die 
Stirn. „Nehmen Sie bitte ein Steno- 
gramm auf.” 

Marianne Jaglinski drehte sich 
von ihrem Schreibmaschinentisch 
weg. „Sofort, Herr Chefarzt.“ 

Sie war seine Sekretärin seit 
vier Jahren. Neunundzwanzig 
Jahre alt, unverheiratet. Eine gute 
Figur und ein ruhiges, klares 
Gesicht. Keine Schönheit auf den 
ersten Blick, aber attraktiv, ge- 
pflegt. Was ihr fehlte, war frau- 
liche Wärme. 

„Ich bin soweit, Herr Chefarzt.“ 

„Gut, Fräulein Jaglinski, schrei- 
ben Sie: An Herrn Professor Dr. 
Rudolf Strassner. Die Adresse 
suche ich Ihnen gleich noch raus...” 

Dann diktierte er: 

„Mein lieber Rudolf, in der An- 
lage findest Du Untersuchungs- 
befunde über einen Tumorfall. Die 
Patientin ist eine Frau Sibylle 
Holm, zweiundvierzig Jahre alt. Es 
handelt sich, wie Du selbst sehen 
wirst, um einen gutartigen Tumor, 
der aber nach Ansicht von Dr. 
Zunker, Oberarzt in unserer Neu- 
rologischen Abteilung, durch sei- 
nen Gefäßreichtum inoperabel ist. 
Ich darf gleich vorausschicken, daß 
ich vollstes Vertrauen zu Zunker 
habe. Trotzdem wäre mir sehr an 
Deinem fachmännischen Urteil ge- 
legen. Darf ich Dich bitten .. .“ 

Er unterbrach sich. Marianne 
Jaglinski hatte mitzuschreiben auf- 
gehört. 

„Ist was?“ fragte er irritiert. 

„Entschuldigung ...” Sie errötete 
verlegen. „Ich dachte nur gerade 
daran .. . Ich habe heute mittag 
noch am Telefon mit Herrn Holm 
gesprochen. Er wollte hören, wie 


es seiner Frau geht. Ich habe ihm 
gesagt, es ginge ihr ausgezeich- 
net." 

Er nickte seufzend. „Er weiß 
noch nichts davon.“ 

„Furchtbar“, murmelte Mari- 
anne Jaglinski. „Das ist ja furcht- 
bar.“ 

Weyers mächtige Schultern 
hoben sich resigniert. „Und das 
schlimmste ist, Strassner wird auch 
nichts machen können. Im Grunde 
ist dieser Brief ganz sinnlos. Eine 
mitleidige Geste, mehr nicht. Sie 
wird sterben, wenn nicht ein Wun- 
der geschieht. Und Wunder gibt's 
selten in der Medizin.“ 

„Wie lange hat sie noch?” fragte 
Marianne. 

„Ein halbes Jahr Vielleicht, Wenn 
sie Glück hat und die Bestrahlun- 
gen helfen, noch ein paar Monate 
mehr. Aber die letzte Zeit kann 
man ja kaum noch Leben nennen. 
Das ist ein langsames Hinüber- 
dämmern. Dauerschlaf unter Mor- 
phium.“ 

Sekundenlang eilten seine Ge- 
danken der Gegenwart voraus. 
Dann nahm er sich energisch zu- 
sammen. 

„Kommen Sie, machen wir wei- 
ter! Wie weit waren wir?“ 

Auf diese Weise erfuhr Mari- 
anne Jaglinski von Sibylle Holm 
und ihrem grausamen Schicksal. 

* 

Das Fußballspiel begann um 
16 Uhr. Als nach 45 Minuten die 
erste Halbzeit abgepfiffen wurde, 
glich das überfüllte Stadion einem 
Hexenkessel. Wie ein Orkan tobte 
entfesselter Jubel über den Platz. 
Essens Fußballfans waren außer 
Rand und Band. Denn ihre Mann- 
schaft führte gegen den Gegner 
aus dem Norden mit 1:0. 

In dem Trubel ertönten verein- 
zelte Rufe, die sich schnell zu 
einem gewaltigen Sprechchor stei- 
gerten. Sie galten dem neuen Mit- 
telstürmer, der das bisher einzige 
Tor geschossen und mit einer kämp- 
ferischen Glanzleistung seine ganze 
Mannschaft mitgerissen hatte. 

„Holm — Holm — Holm...“ 

In der Kurve, eingekeilt in die 
Zuschauermenge, standen die drei 
Freunde Holger, Heino und Lutz. 

Heino Windhorst schlug dem 
glückstrahlenden Holger begeistert 
auf die Schulter. „Mensch! Dein 
Bruder ist ganz große Klasse! 
Bricht zwischen drei Abwehrspie- 
lern durch, umfummelt den Tor- 
mann und drückt den Ball eiskalt 
in den Kasten! Wie Uwe Seeler!” 

Sein langes weißblondes Haar 
flog wie eine Mähne, als er den 
Kopf zu Lutz Hildebrand herum- 
warf. „Was sagst du, Lutz?" 

Lutz zuckte betont gelassen mit 
den Schultern. Sein Schönlings- 
gesicht, das für seine neunzehn 
Jahre schon merkwürdig aus- 
gereifte Züge hatte, zeigte altkluge 
Skepsis. „Na ja, war ganz gut, der 
Helmut. Aber wollen erst mal ab- 
warten, ob er das Tempo auch in 
der zweiten Halbzeit durchhält.“ 

„Du bist 'n oller Miesmacher“, 
knurrte Holger. 

Lutz lachte selbstzufrieden auf. 
„Kommt, ich lad’ euch zu 'ner 
schnellen Cola ein!“ 

Sie schoben sich durch den dich- 
ten Zuschauerring bis zu einem 
Getränkestand, der dicht umlagert 
war. Aber Lutz drängelte sich mit 
selbstverständlicher Unverschämt- 
heit vor. 

Schon nach zwei Minuten kam 
er mit drei Flaschen zu Holger 
und Heino zurück. 

„Zigarette”, sagte er. Es war 
weder eine Frage noch eine Bitte. 

Heino holte eine zerdrückte 
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Zwölferpackung aus der Tasche 
seiner Wildlederjacke. Lutz nahm 
eine Zigarette und ließ sie im 
Mund auf und nieder wippen, bis 
Heino ihm Feuer gab. 

„Ich hab’ noch mal nachgedacht“, 
stieß Lutz mit dem ersten Rauch 
heraus. 

Holger sah irritiert auf. „Wor- 
über?” 

„Blöde Frage! Über das Segel- 
boot natürlich, das wir für zwanzig- 
tausend kriegen können. Ich war 
heute morgen noch mal draußen 
am Baldeneysee. Ein doller Kahn, 
sage ich euch! Kajüt-Boot. Für 
zwanzigtausend halb geschenkt. 
Aber wo kriegen wir das Geld her?“ 

„Was ist denn mit deinem Plan?“ 
Holger dämpfte ängstlich seine 


Stimme. „Du wolltest doch, daß 
wir einen Mercedes klauen 
und...” 


„Das Ding ist geplatzt!“ unter- 
brach Lutz. „Der Bursche in Hol- 
land, der den Wagen übernehmen 
sollte, hat plötzlich kalte Füße be- 
kommen!” 

„Der hätte uns auch nie zwanzig- 
tausend für einen geklauten Mer- 
cedes gegeben“, meinte Heino. 

„Bist 'n kluger Kopf!“ Lutz schien 
verärgert. Er machte zwei, drei 
Züge aus seiner Zigarette, sagte 
dann zu Heino: „Das beste wäre 
überhaupt, dein alter Herr schenkt 
dir den Kahn. Hast du mal mit dei- 
nem Alten darüber gesprochen?“ 

„Ach, Mann, das ist doch im 
Moment überhaupt nicht drin, seit 
ich Ostern die Versetzung nicht ge- 
schafft habe... .“ 

„Na und?“ meinte Lutz unbeein- 
druckt. „Jeder, der was auf sich 
hält, macht die Unterprima zwei- 
mal durch. Schau mich an.” 

„Du hast gut reden. Deine Eltern 
sind tot. Du hast 'ne Tante als Vor- 
mund, die dir nicht in deinen Kram 
reinredet.” 

„Hättest deinen Vater eben 
besser erziehen sollen.“ Lutz nahm 
einen langen Schluck aus seiner 
Flasche und wischte sich mit dem 
Handrücken den Mund ab. „Also 
wenn dein Alter das Segelboot 
nicht freiwillig ... .“ Er brach ab, 
schüttelte gedankenverloren seine 
Cola. „Kommt mal mit auf die 
Seite!“ 

Holger und Heino folgten ihm 


zur Außenmauer der Tribüne, wo 


sie allein waren. 

„Dein Alter will dir das Boot 
nicht freiwillig geben“, begann 
Lutz noch einmal. „Also?" 

Heino sah ihn verständnislos an. 
„Also was?“ 

„Also müssen wir das Geld auf 
andere Weise aus ihm rausholen,“ 

„Ja, und wie?" 

Lutz trank ruhig seine Flasche 
leer. Dann sagte er lächelnd: „Mir 
ist da gestern abend so ein Einfall 
gekommen.“ Er machte eine effekt- 
volle Pause, tippte Heino mit dem 
Flaschenhals an die Brust. „Stell 
dir vor, du wirst entführt!“ 

Heino und Holger starrten ihn 
verdutzt an. 

„Ich entführt? Mensch, Lutz, wer 
soll denn...“ 

„Laß mich ausreden. Also: Je- 
mand entführt dich und verlangt 
ein Lösegeld von deinem Alten. 
Was würde der wohl machen?“ 

„Zahlen natürlich.“ 

„Eben!“ Lutz musterte die beiden 
Freunde mit einem spöttischen 
Blick. „Fällt der Groschen noc 
immer nicht?“ 

Holger faßte sich zuerst. „Lutz, 
Mensch, du meinst doch nicht etwa, 
wir sollten... .“ 

„Endlich kapiert!“ stellte Lutz 
zufrieden fest. „Und jetzt macht 
mal beide den Mund wieder zu. 
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Wenn ihr wüßtet, wie blöd ihr aus- 
seht... Also paßt auf! Heino, du 
wirst entführt. Gekidnapt, nach 
allen Regeln der Kunst. Zur 
gleichen Zeit erhält dein Häupt- 
ling einen Brief, in dem ein Löse- 
geld für dich verlangt wird. Sobald 
er das gezahlt hat, kriegt er dich 
wieder. Ganz einfache Sache.“ 

„Mann, das ist gut!“ staunte 
Heino. „Lutz, ich habe ja immer ge- 
sagt, eines Tages wird aus dir 'n 
Edelgangster.“ Er stieß Holger auf- 
geregt in die Seite. „Was sagst du 
dazu? Ist das was?“ 

Holger schüttelte abwehrend 
den Kopf. „Ihr seid ja verrückt! Das 
soll doch bloß 'n Witz sein, oder?“ 

„Unser Kleiner kann uns an- 
scheinend noch nicht folgen“, sagte 
Lutz geringschätzig zu Heino. 
„Natürlich stecken da noch ein paar 
Probleme drin.“ 

Heinos Augen funkelten. Er 
hatte Feuer gefangen. „Vor allem 
brauchen wir 'n Wagen!" 

„Richtig!“ bestätigte Lutz. Er 
wandte sich an Holger: „Kann dein 
Alter dir seine Karre nicht mal für 
ein paar Stunden überlassen?“ 

Holger tippte sich an die Stirn. 
„Du hast vielleicht 'n herrlichen 
Vogel! ‚Wo ich noch nicht mal 'n 
Führerschein habe... Kommt, nun 
laßt schon den Blödsinn! Wir krie- 
gen gleich keinen vernünftigen 
Platz mehr, wenn wir noch länger 
hier rumstehen.“ 

„Moment noc!“ Heino hielt 
Holger am Arm fest und fragte 
Lutz: „Wann wollen wir das Ding 
starten?“ 

„Möglichst bald. Ich muß nur 
noch den ganzen Plan wasserdicht 
machen.” 


Holger zischte gequält da- 
zwischen: „Irgendwie kommt das 
todsicher raus, und dann hängen 


wir furchtbar drin.“ 

„Du brauchst nicht mitzumachen, 
wenn du Angst hast”, sagte Lutz 
drohend. „Dann kennen wir dich 
aber auch nicht mehr!” 

„Wer spricht denn davon?“ 
wehrte Holger besorgt ab. „Aber 
die Sache ist einfach nicht... nicht 
anständig.“ 

„Mensch, Holger, jetzt sei bloß 
kein Frosch!“ schaltete Heino sich 
ein. „Wenn hier einer Bammel 
haben müßte, dann bin ich das ja 
wohl. Schließlich ist es mein Alter, 
den wir filzen wollen. Aber ich 
weiß zufällig ganz genau, wie bei 
uns mit den Kohlen rumgeaast 
wird. Wir haben's ja. Möbel- 
versand Windhorst hat im letzten 
Jahr dreißig Millionen Umsatz ge- 
macht. Warum soll ich mir da nicht 
auch eine Scheibe vom Kuchen 
runterschneiden?“ 

„Aber es ist nicht richtig, Heino!“ 
beschwor Holger ihn. „Was haben 
wir denn davon, wenn es wirklich 
gut geht? 

„Das kann ich dir genau sagen“, 
mischte Lutz sich wieder ein. „Wir 
werden wie die Fürsten auf dem 
Baldeneysee rumgondeln, und die 
steilsten Puppen von ganz Essen 
werden sich um uns reißen. Aber 
du bist wahrscheinlich noch zu 
klein für so was.” 

„Komm, laß ihn in Ruhe“, sagte 
Heino. „Der Holger spurt schon, 
wenn's soweit ist.“ ' 

Über ihnen auf der Tribüne und 
im weiten Oval des Stadions brach 
in diesem Augenblick ein Höllen- 
lärm los. Die Spieler kehrten aus 
den Kabinen auf den Platz zurück. 

„Jetzt aber los!“ drängte Holger. 
„Sonst verpassen wir noch den An- 
fang von der zweiten Halbzeit. Wo 
mein Bruder doch der Held des 


Menschen 
um die 
Familie Holm 


GERT KAISER 

Petras Chef, 31 Jahre. 
Seine Liebe zu Petra 
ist ehrlich. Das Straf- 
gesetzbuch aber nennt 


es Unzucht mit Abhän- 
gigen (Paragraph 174) 


NINA KAISER 

28 Jahre alt, verheiratet 
mit Gert Kaiser. Attrak- 
tiv und krankhaft eitel. 
Sie hat ihre Ehe ruiniert, 
aber sie gibt ihren Mann 
nicht frei. Aus Haß... 


SUSANNE 
HANSELMANN 
Helmuts Freundin, so 
alt wie er. Sie erwartet 
ein Kind von ihm. Da 
macht Susanne eine er- 
schütternde Erfahrung 


MARIANNE JAGLINSKI 
Sekretärin eines Chef- 
arztes, 29 Jahre alt, 
kühl und berechnend. 
Sie kennt das Geheim- 
nis der Sibylle Holm. 
Und sie nutzt es aus! 


Tages ist. Wenn meine Mutter das 
sehen könnte...“ 

Plötzlich spürte er ein schlechtes 
Gewissen. Er hatte seit Stunden 
nicht mehr an seine Mutter ge- 
dacht, die verletzt im Krankenhaus 
lag. 

RE gehe ich bestimmt hin! 
gelobte er still... 


* 
Auch Petra Holm hatte ein 
schlechtes Gewissen. Sie hatte 


ihrer Mutter versprochen, Gert 
Kaiser nie wiederzusehen. Aber 
keine zwei Stunden später war sie 
bei ihm, in seinem Büro, das zu- 
gleich seine Wohnung war. 

„Gert”, sagte sie flehend, „bitte 
versteh mich... Wir dürfen uns 
nicht wiedersehen — wenigstens 


len 





bis meine Mutter wieder gesund 
ist 

Sie berichtete ihm, was ge- 
schehen war, erklärte ihm, daß sie 
ab Montag nicht mehr zu ihm ins 
Büro kommen werde. 

„Paps will mir sofort eine neue 
Lehrstelle besorgen.“ 

Gert Kaiser sah alles ein. Aber 
er war genauso verzweifelt wie 
Petra. Sie liebten sich, und sie 
wußten, daß sie zusammengehör- 
ten. 

„Ich fahre zu Nina!“ entschloß 
sich Gert Kaiser plötzlich. „Ich 
werde noch einmal mit ihr reden. 
Sie muß endlich in eine Scheidung 
einwilligen. Sie muß einfach!“ 

Sie verließen zusammen das 
Haus in der Huyssenallee. Gert 
Kaiser fuhr Petra nach Hause, hielt 
aber eine Straßenecke vorher. Er 
schaltete den Motor ab, starrte 
durch die Windschutzscheibe. 

„Warum können wir nicht glück- 
lich sein wie andere Paare, die 
sich lieben?“ sagte er dumpf. 

Petra sagte nichts. Minutenlang 
saßen sie still im Wagen. Das 
Schweigen quälte ihre Herzen, aber 
jedes Wort hätte den Schmerz noch 
größer werden lassen. 

Endlich wandte Gert Kaiser sein 
Gesicht Petra zu. „Ich weiß nicht, 
wie lange ich es ertragen kann, 
ohne dich zu sein.“ 

„Ein paar Tage nur, Gert.“ Ihre 
Stimme klang bittend. „Bis Mutti 
aus dem Krankenhaus ist. Dann 
spreche ich mit ihr.“ 

„Und ich fahre jetzt gleich zu 
Nina!“ 

Sie küßten sich. Es war ein lan- 
ger Kuß voller Wehmut. Wehmut 
der Trennung, auch wenn sie nur 
für ein paar Tage gelten sollte... 


Es war gegen fünf Uhr, als Gert 
Kaiser vor einem Bungalow in 
Margarethenhöhe aus seinem Fiat 
2300 stieg. 

Vor drei Jahren hatte er dieses 
Haus gekauft. Seine Firma begann 
damals gerade zu florieren. Er 
war damals sehr stolz gewesen auf 
sein eigenes Haus, Heute haßte er 
es. Denn hier war seine Ehe mit 
Nina endgültig in die Brüche 
gegangen... 

Zögernd öffnete er die Vor- 
gartenpforte, ging über den schma- 
Plattenweg zur Haustür, 
drückte auf die Klingel. Seine 
Kehle war wie zugeschnürt. 

Schritte klapperten drinnen. 
Dann öffnete sich die Tür. 

Ninas Gesicht verzog sich über- 
rascht, als sie ihren Mann er- 
kannte, „Daß du es noch wagst, 
hierherzukommen!“ 

Er ging entschlossen an ihr vor- 
bei: „Ich werde dich nicht lange 
stören.“ 

Sie warf wütend die Tür zu und ° 
folgte ihm ins Wohnzimmer. 

Ein Gefühl spontaner Abwehr 
befiel ihn, als er es wiedersah: die 
Möbel, die sie damals zusammen 
auf Raten gekauft hatten; die Bil- 
der, die er mit viel Liebe aus- 
gesucht hatte; seine Bücher, die 
zum großen Teil noch aus seiner 
Junggesellenzeit stammten. 

Sie. musterte ihn spöttisch. 
„Eigentlich nett von dir, daß du 
mal wieder nach Hause kommst.“ 

Sie trug einen halblangen Mor- 
genmantel aus blauer Seide, der 
ihre langen Beine bis knapp zu den 
Knien bedeckte. Hochhackige Pan- 
töffelchen staken an den bloßen 
Füßen. : 

„Nina“, begann er kühl, „du hast 
gestern abend eine vernünftige 
Aussprache durch dein Verhalten 
unmöglich gemacht. Deshalb bin 
ich jetzt hier. Ich will dir sagen, 
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daß Petra ihre Lehre bei mir ab- 
gebrochen hat. Wie du verlangt 
hast! Jetzt erwarte ich von dir, 
daß du das Mädchen in Zukunft in 
Frieden läßt.“ 

Sie setzte sich auf die Seiten- 
lehne eines Sessels. Ihr Morgen- 
mantel fiel auseinander und ent- 
blößte ihre nackten, shimmernden 
Schenkel. 

„Hast du dich auch privat von 
ihr getrennt?” fragte sie scharf. 

„Was ich privat tue, geht dich 
nichts mehr an.“ 

Nina lachte schrill auf. „Da irrst 
du dich aber gewaltig, mein Lieber. 
Solange es um diese kleine Göre 


geht, bin ich sehr empfindlich. Ich . 


bin deine Frau und will es auch 
bleiben!“ 

Sie machte eine heftige Bewe- 
gung. Dabei glitt der Morgen- 
mantel weiter auseinander und 
gab den Blick auf ihre hochange- 
setzten, festen Brüste frei. 

Gert Kaiser sah angestrengt 
weg. Nina bemerkte es. Ein 
Lächeln glitt über ihr Gesicht. Sie 
schien plötzlich verändert. 

- „Müssen wir uns eigentlich immer 
nur streiten, Gert?“ Ihre Stimme 
war sanft und lockend. 


Sie schwang sich von der Sessel- 


lehne, kam langsam auf ihn zu. 
Der Morgenmantel klaffte. Sie trug 
darunter nur ein schmales schwar- 
zes Höschen. 

Ein geringschätziges 
zuckte über seine Lippen. 

„Nina, was willst du eigentlich 
mit diesem Strip-tease bezwecken?“ 

Ihr Gesicht übergoß sich mit 
flammender Röte. „Es gab mal eine 
Zeit”, fauchte sie unvermittelt, „da 
hast du das sehr gern gesehen! Du 
konntest gar nicht genug davon 
bekommen!“ 

„Ich weiß“, erwiderte er ruhig, 
„jahrelang hat uns das Bett 
zusammengehalten und mir die 
Sinne vernebelt. Bis ich endlich be- 
griff, daß unsere Ehe eigentlich 
leer war, ohne Inhalt, ohne wirk- 
liche Liebe.” 

„Nein, Gert, nein .. .“ Ihre 
Augen wurden feucht. „Ich liebe 
dich. Ich will dich wiederhaben. 
Ich kann das Alleinsein nicht län- 
ger ertragen. Diese langen Nächte, 
ganz allein...“ 

Sekundenlang hielt er ihrem bet- 
telnden Blick stand. Dann sagte 
er ruhig: „Nina, es ist sinnlos. Un- 
sere Ehe ist zerstört, Du mußt es 
doc selbst fühlen. Es ist aus mit 
uns.“ 


Lächeln 


Ihr Körper versteifte sich. Sie, 


zog in einer erbitterten Bewegung 
ihren Morgenmantel zusammen. 
Aber sie sagte nichts. 

„Nina“, fuhr er fort, „ich bin her- 
gekommen, um einmal vernünftig 
mit dir zu reden... Bitte willige 
in eine Scheidung ein!“ 

Ihr Gesicht wurde hart. 

„Ih will die Schuld auf mich 
nehmen!“ Seine Stimme wurde ver- 
zweifelt. „Ich überlasse dir das 
Haus.“ 

Da lachte sie auf, eisig und böse. 
„Ich denke nicht daran! Ich will, 
daß du zu mir zurückgekrochen 
kommst. Auf den Knien ...“ 

„Du bist ja wahnsinnig!“ 
Gert Kaiser dazwischen. 

Wieder lachte sie. Es klang tat- 
sächlich irr. „Nenne es, wie du 
‘ willst, aber ich gönne dich keiner 
anderen Frau. Und vor allem die- 
ser frechen, unverschämten Göre 
nicht, dieser Petra!“ 

„Laß Petra aus dem Spiel!“ 

„Nein!“ Plötzlich wurde ihre 
Stimme drohend. „Ich warne dich, 
Gert! Ich bin die Stärkere! Die 
Gesetze sind meine Trümpfe... Das 
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Strafgesetz. Und das Ehegesetz. 
Wenn ich nicht will, wird unsere 
Ehe nie geschieden. Und ich will 
nicht!“ 

Ohne ein Wort drehte Gert sich 
um und verließ den Bungalow. In 
seinem Innern aber schrie es: 
Mein Gott, was soll werden aus 
uns? Aus Petra und mir... 

Als er im Wagen das Radio 
anstellte, weil Ninas Stimme noch 
immer in ihm nachklang, hörte er 
die Originalübertragung eines 
Fußballspiels.' 

Der Sprecher rief begeistert ins 
Mikrophon: „Ein Teufelskerl, die- 
ser Neuling, dieser Helmut Holm!“ 


* 


In der Schlußminute des Spiels 
wurde Helmut Holm durch ein gro- 
bes Foul im Strafraum gestoppt. 
Ein gellendes Pfeifkonzert brach 
im Stadion los. Der Schiedsrichter 
rannte mit ausgestrecktem Arm 
auf den Elfmeterpunkt zu. 

Rudi Rausch, der Elferspezialist 
der Essener, legte sich den Ball 
zurecht, wartete den Pfiff des 
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Aus dem 
Ehegesetz: 


Istdiehäusliche Ge- 
meinschaft der Ehe- 
gatten seit drei Jah- 
ren aufgehoben... so 
kann jeder Ehegatte 
die Scheidung begeh- 
ren. 

Hat der Ehegatte, 
der die Scheidung be- 
gehrt, die Zerrüt- 
tung... verschuldet, 
so darf die Ehe gegen 
den Widerspruch 'des 
anderen Ehegatten 
nicht geschieden wer- 
den... 





Schiedsrichters ab, lief kurz an und 
schoß den Ball unhaltbar ein. 

Es stand 2:0 für Essen. 

Es kam nicht mehr zum Wieder- 
anstoß. Der Abpfiff des Schieds- 
richters ging im tosenden Jubel des 
Publikums unter. EIf glückliche 
Essener rissen auf dem Spielfeld 
die Arme hoch und fielen sich freu- 
destrahlend um den Hals. 

Später, in der Kabine, kam der 
Trainer zu Helmut und sah sich 
sein Bein an, das bei dem Foul 
etwas angeschlagen worden war. 

„Schlimm?“ fragte der Trainer. 

„Ach wo", wehrte Helmut ab. 

„Kannst du richtig auftreten?“ 

„Ja, klar.“ 

Der Trainer klopfte Helmut auf 
die Schulter. „Gut. Wir brauchen 
dich nämlich für das nächste Spiel.“ 

Mehr sagte er nicht. Aber Helmut 
wußte, daß dieser Hinweis ein 
ganz großes Kompliment war. 

Ich habe es geschafft! jubelte es 
in ihm. Endlich geschafft! 

Zusammen mit dem Elfmeter- 
schützen Rudi Rausch und dem 
Torwart ging Helmut dann ins Ver- 
einslokal, wo sich die Spieler bei- 
der Mannschaften zum gemein- 
samen Essen trafen. Sie wollten 
durch den Schankraum ins Club- 
zimmer, als Helmut plötzlich wie 
erstarrt stehenblieb. Allein an 
einem Tisch ‚saß Susanne Hansel- 
mann. 

Sie sah ihn ängstlich flehend an. 

Helmut dachte ernüchtert: Ver- 
dammt, daran habe ich überhaupt 
nicht mehr gedacht. 

„Entschuldigt mich mal eben“, 
bat er seine Begleiter. „Da ist ein 
Mädchen, das ich kenne.“ 

„Dauert's lange?“ 

„Nein, bestimmt nicht.“ 

Helmut ging auf Susanne zu. 

„Hast du das Spiel gesehen?“ 
fragte er, nur um irgend etwas zu 
sagen. 

Sie schüttelte den Kopf. „Aber 
ich weiß, ihr habt gewonnen. Und 
alle Leute sprechen von dir.“ 

„Ih mußte beim erstenmal ja 
was zeigen.“ Dann sah er sich 
unruhig um, dämpfte seine Stimme 
so, daß nur’ Susanne es hören 
konnte: „Na, was ist nun?” 

Sie sah ihn mit einem verzwei- 
felten Blick an. 

„Es stimmt, Helmut. Ich hatte 
mich nicht geirrt.“ 

„Hat der Arzt...” 

Sie nickte. 

Siedendheiß überlief es ihn. Bis- 
her hatte er sich noch an alle mög- 
lichen Hoffnungen geklammert. 
Damit war jetzt Schluß. 

Mein Gott, es ist wahr! dachte er 
unglücklih. Sie bekommt ein 
Kind. Und ich bin der Vater... 

„Was machen wir nun?“ fragte 
er ratlos. Seine Stimme klang hohl. 

„Bitte laß uns von hier weg- 
gehen“, bat sie. „Irgendwohin, wo 
wir allein sind.“ 

„Das geht nicht, Susanne. Wir 
haben noch Siegesfeier. Da kann 
ich mich nicht ausschließen.“ 

„Und hinterher?” 

„Es wird ziemlich spät werden. 
Aber weißt du was? Morgen ist 
Sonntag ... .“ Er stockte. Ihm war 
eingefallen, daß er seine Mutter 
im Krankenhaus besuchen wollte. 

„Helmut, ich ... ich weiß, das ist 
furchtbar“, stammelte Susanne. 
„Das macht alles so anders, für 
dich und für mich. Ich...“ 

„Ac, wir werden schon damit 
fertig werden, irgendwie”, be- 
schwichtigte er sie rasch. „Ruf mich 
morgen mal an, ja? Und du bist mir 
doch nicht böse, daß ich jetzt..." 

Sie schüttelte tapfer den Kopf. 

Er hatte das Gefühl, daß sie auf 


irgendeine Geste wartete, die 
Zuneigung und Verständnis bewie- 
sen hätte. Denn für sie war alles 
noch viel schwieriger als für ihn. 
Aber es saßen und standen Leute 
herum. Dennoch zog er Susanne 
kurz an sich und flüsterte: „Wir 
sind ja nicht die ersten, die so ein 
Pech haben .. .“ 

Noch ein Händedruck. Und Hel- 
mut war heilfroh, daß Susanne 
nicht auch noch losheulte. Er be- 
gleitete sie bis zum Ausgang, 
winkte ihr noch nach und ging 
dann schnell ins Clubzimmer. Er 
setzte sich neben Rudi Rausch an 
die lange Tafel. 

Der Mannschaftskamerad sah 
ihm mit einem betroffenen Blick ins 
Gesicht. „Was ist denn auf einmal 
mit dir los?“ 

Helmut machte eine abwehrende 
Gebärde. 

„Kleiner Krach zwischen Ver- 
liebten?“ fragte Rudi grinsend. 
„Tja, daran mußt du dich gewöh- 
nen. Meine Freundin ist auch 
immer stocksauer, weil ich nie Zeit 
für sie habe.“ 

„Ach, Blödsinn, das ist es doch 
nicht!“ widersprach Helmut gereizt. 

Plötzlich aber nahm sein Gesicht 
einen gequälten Ausdruck an. Er. 
beugte sich dicht zu Rudi hinüber, 
dämpfte seine Stimme. „Rudi, du 
bist doch mein Freund, oder?“ 

„Aber klar doch. Warum?“ 

„Idı muß mal mit jemandem 
sprechen... Das Mädchen da eben, 
ich kenne sie schon 'ne Weile. 
Sie... Sie war heute beim Arzt. Er 
hat ihr gesagt, daß sie...“ Er 
brach hilflos ab. 

Aber Rudi hatte ihn schon ver- 
standen. „Mann, jetzt sag bloß, sie 
kriegt 'n Kind!“ zischte er leise. 

Helmut nickte. 

„Na, das ist ja... Ihr wollt‘s 
natürlich nicht, nehme ich an. Oder 
habt ihr sowieso vor, zu heiraten?“ 

„Hör mal, Rudi, ich bin einund- 
zwanzig. Ich fang‘ doch gerade erst 
richtig an zu leben. Was soll ich da 
mit 'nem Kind?” 

„Und wie ist es mit ihr? Denkt 
sie genauso darüber?“ 

„Ja, sicher. Oder glaubst du, die 
führt jetzt Freudentänze auf?“ 

„Na, dann kann man doch was 
machen :.. Wie weit ist sie denn?“ 

„Eine gute Wocde drüber...“ 

Plötzlich begriff er, was Rudi 
meinte. „Abtreibung? Aber das ist 
doch strafbar! Paragraph zweihun- 
dertachtzehn,“ 

„Man muß eben die Schnauze 
halten, damit die Polizei nichts er- 
fährt.“ 

„Weißt du denn, an wen man 
sich da wenden könnte?“ 

Rudi zuckte mit den Schultern. 
„So freihändig natürlich nicht. Aber 
laß mir ein paar Tage Zeit, ich 
werde mich mal umhören.“ 

„Du, Rudi, da wär‘ ich dir ver- 
dammt dankbar!“ 

Helmut atmete erleichtert auf. 

* 

Max Holm war, trotz der Bitten 
seiner Söhne, nicht zum Fußball- 
spiel gegangen. Sport interessierte 
ihn nicht. Er hatte an diesem Nach- 
mittag auf der Couch gelegen und 
gelesen — bis ihm die Stille im 
Haus zur Qual geworden war. Da 
hatte er seinen Trenchcoat genom- 
men und war ohne Ziel in die Stadt 
gefahren. 

Jetzt saß er seit einer halben 
Stunde in einer Kneipe, hörte die 
begeisterten Kommentare der 
Männer, hörte immer wieder sei- 
nen eigenen Namen. 

„Dieser Holm ist Klasse!” 

„Wenn Holm so gut bleibt, kom- 

en wir in die Bundesliga!“ 


m 
Lesen Sie bitte weiter auf Seite Tg 





Audis gibt's ab DM 7690,— ab Werk Auto Union GmbH Ingolstadt. 





„Nicht weil es so viele, 


sondern weil es so wenige Audis gibt, 


fahre ich Audi.” 


Und sobald es mehr als eine halbe Million Audis gibt, ver- 
kaufe ich meinen wieder. 

Dann ist mir ganz egal, dass sein Mitteldruckmotor mit 
den 72 PS nach DIN nur 8,4 Liter Superbenzin auf 100 km 
verbraucht oder noch weniger. 

Dann können von mir aus noch mehr Automobilfabriken 
als Mercedes-Benz und das Volkswagenwerk und die Auto 
Union an diesem Motor beteiligt sein. 


Und dann kann der Audi noch so ungewöhnliche Schei- 
benbremsen haben. 

Und Vorderradantrieb noch und noch: Sollen dann eben 
andere Leute ihre langen Beine auf dem flachen Boden aus- 
strecken. \ 

Ich bin eben so: Ich will keinen Wagen, von dem es auf 
Autobahnen und Parkplätzen wimmelt. 

Ich habe dann meinen Spass am Audi gehabt. 
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Max Holm begriff, daß sein Sohn 
gemeint war. Aber es ließ ihn kalt. 
Das Bier schmeckte nicht, und 
schließlich wußte er auch warum. 

Sibylle... Sie fehlt mir. 

Plötzlich spürte er Sehnsucht 
nach ihr. 

Der Chefarzt, überlegte er, hat 
zwar gesagt, sie darf erst morgen 
Besuch haben. Aber man kann's 
ja mal versuchen! 

Er fuhr mit seinem Opel Admiral 
zum Krankenhaus. Beim Pförtner 
fragte er nach Dr. Weyer. 

„Hat ‘gerade das Haus ver- 
lassen!“ 

Max Holm hatte dennoch Glück. 
Er kam bis zum Schwesternzimmer 
der Chirurgischen Station. Hier 
schien man nichts von einem Be- 
suchsverbot für Sibylle Holm zu 
wissen. 

„Ein bißchen spät schon“, meinte 
eine Schwester lächelnd. „Aber 
wenn's nicht lange dauert... 
Gehen Sie mal den Gang weiter. 
Zimmer 21.“ 

Max klopfte leise an. Als er 
keine Antwort hörte, öffnete er die 
Tür. 

Er erschrak. 

Sibylle sah ihn aus ängstlich ge- 
weiteten Augen an. 

Er trat hastig ein, schloß die Tür. 
„Ist dir nicht gut, Liebling?“ 

Aber sie hatte sich schon wieder 
gefangen. Ein Lächeln gelang ihr 
sogar. „Doch, doch... Ich bin nur 
überrascht. Ich habe dich erst für 
morgen erwartet. Dich und die 
Kinder.“ 

„Ich hatte Sehnsucht nach dir“, 
sagte er erleichtert. 

Er setzte sich auf den Bettrand 
und begann zu reden. Über Petras 
Affäre mit ihrem Chef. Über Hel- 
muts kometenhaften Aufstieg als 
Fußballstar. 

Sie war ihm dankbar für diesen 
Redestrom. Hätte er weiter nach 
ihrem Zustand gefragt, sie hätte 
vielleicht nicht die Kraft gehabt zu 
lügen. Sie mußte sich selbst erst an 
das Entsetzlihe gewöhnen — an 
das Bewußtsein, eine tödliche 
Krankheit zu haben: einen Gehirn- 
tumor... 

Es muß mein Geheimnis bleiben! 
dachte sie. Max, ich liebe dich 
noch wie an unserem Hochzeits- 
tag, aber du darfst es nicht er- 
fahren — du nicht und die Kinder 
nicht: Daß ich nur noch kurze Zeit 
zu leben habe... 

Seit Stunden spürte sie einen 
Schmerz im Kopf, einen seltsam 
dumpfen Schmerz, nicht pochend, 
nicht bohrend. Er war wie eine 
drückende Last. Sind das die ersten 
Symptome? dachte sie immer wie- 
der. Meldet der Tod sich schon an? 

Sie hörte kaum auf das, was ihr 
Mann sagte. Ihre Hand lag schlaff 
in seiner. 

Warum gerade ich? dachte sie 
verzweifelt. Lieber Gott im Him- 
mel, warum gerade ich? Was habe 
ich getan? Für was werde ich 
bestraft? Sie brauchen mich doch 
noch. Er und die Kinder. Was sol- 
len sie anfangen ohne mich? Und 
ich... ich möchte gern noch leben. 
Es ist manchmal nicht einfach, aber 
es ist schön. Ich will leben... 

Tränen stiegen in ihr auf. Sie 
versuchte, sich dagegen zu weh- 
ren, aber es ging nicht. Die Trä- 
nen kamen und füllten ihre 
Augen. 

„Liebling, was ist denn?“ fragte 
er bestürzt. „Du weinst ja!“ 

Sie schüttelte den Kopf. „Hat 
nichts zu bedeuten. Ih... Ic 
weiß, ich bin dumm, aber wenn 
ich daran denke, daß ihr jetzt 
allein seid, ohne mich...” 


Der Hausarzt 
der NEUEN: 


Was ist ein 
Gehirntumor? 


Gehirntumoren be- 
stehen manchmal 
lange Zeit, ohne nen- 
nenswerte Beschwer- 
den zu verursachen. 
Die typischen Sym- 
ptome sind je nach 
Lage des Tumors: an- 
dauernder dumpfer 
Kopfschmerz oder 
Übelkeit oder Sehstö- 
rungen... oder alles 
zusammen.Voneinem 
gutartigen Tumor 
spricht man, wenn es 
sich um keine Krebs- 
geschwulst handelt. 
Dennoch kannein sol- 
cher gutartiger Tumor 
unheilbar sein: wenn 
er aus einer Veräste- 
lung von Geweben 
besteht, deren opera- 
tive Entfernung aus 
dem Hirn nicht mög- 
lich ist, ohne wichtige 
Hirnteile zuschädigen 





„Darüber mach dir mal keine 
Sorgen. Hauptsache ist, daß du 
schnell wieder hier raus kannst...” 

Er holte sein Taschentuch her- 
vor und wischte ihr behutsam die 
Tränen ab. Dann stand er auf, 
beugte sich über sie und küßte sie. 

„So, jetzt gehe ich besser. Mor- 
gen mittag komme ich wieder, ja? 
Mit den Kindern. Und wir bringen 
dir auch was mit... Oh, entschul- 
dige, ich habe ganz vergessen, dir 
ein paar Blumen...“ 

„Mact ja nichts.“ Sie mußte 
lächeln. „Petra hat es auch ver- 
gessen.“ 

„Petra war heute bei dir?“ 
fragte er erstaunt. 

Sibylle nickte schwach. „Sie 
glaubt, sie sei schuld daran, daß 
ich in das Auto gelaufen bin.“ 


Er schwieg nachdenklich. 

„Sie hat mir versprochen, daß 
sie ihn nie wiedersehen wird...” 

„Gert Kaiser?“ 

„Ja.“ Sibylle richtete sich etwas 
auf. „Max, das kann wirklich nicht 
gut gehen mit den beiden.“ 

„Liebling ... ..“ Er drückte sie 
sanft in das Kissen zurück. „Reg 
dich doch nicht auf. Bis ich eine 
neue Lehrstelle für Petra gefun- 
den habe, bleibt sie zu Hause.” 
Er grinste. „Trifft sich eigentlich 
ganz gut. Da kann sie Hausfrau 
spielen. Als deine Stellvertreterin. 
Bin gespannt, ob sie das hin- 
kriegt.“ 

„Bitte, Max, paß auf sie auf!“ 

Eine Krankenschwester kam ins 
Zimmer. „Herr Holm, bitte, wenn 
Sie jetzt gehen würden .. .“ 





Er verabschiedete sich von Sibylle 
mit einem Kuß, winkte an der Tür 
noch einmal zurück. „Bis morgen, 
Liebling.” 

Auf der Straße atmete er die 
frische Mailuft tief ein und wandte 
sich nach links, dem Parkplatz der 
Krankenanstalten zu. 

Als er ihn erreichte, sah er eine 
junge Frau neben seinem Opel Ad- 
miral stehen. 

„Guten Abend”, 
wundert. „Ist was?” 

Die Frau sah ihn erschreckt an. 
„Bitte, ist das Ihr Wagen?“ 

„Ja, warum?" 

„Ich fürchte, ich hab’ da was 
kaputtgemacht.“ Sie wies auf ihren 
VW, der schräg hinter seinem Wa- 
gen stand. „Als ich anfahren 


sagte er ver- 


TURNIER 


Die sportlich-elegante Duftnote 





Rendezvous der Eleganz! 


Rasse... Temperament edler Pferde 
— ein sonnensatter Duft und 

diese knisternde Spannung...... 
Das ist die Atmosphäre 

großer Rennen - festgehalten 

ın dem exclusiven, 
sportlich-eleganten Duft 

von TURNIER. 


FURNIER after shave lotion — 
die Krönung jeder Rasur. 
TURNIER pre shave lotion — 


erleichtert die elektrische Rasur. 


TURNIER Luxusseife — 
mit der Duft-Charakteristik „sportlich-elegant”. 


TURNIER Eau de Cologne — 


die Komposition mit sportlichem Flair. 
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wollte, habe ich Ihren Wagen ge- 
streift, und... Können Sie mal 
nachsehen, was ich angerichtet 
habe?“ 

Er beugte sich über den linken 
hinteren Kotflügel. 

„Scheint nur ein Lackschaden zu 
sein“, sagte er höflich, während er 
verärgert dachte: Na ja, Frauen am 
Steuer. Immer dasselbe. Das be- 
deutet wieder zwei Tage Werk- 
statt. Der Teufel soll sie holen! 

„Meine Versicherung kommt 
natürlich dafür auf”, sagte die Frau. 
„Ich heiße Marianne Jaglinski, 
arbeite bei Chefarzt Dr. Weyer als 
Sekretärin.” 

„Bei Dr. Weyer?“ fragte er über- 
rascht. „Mein Name ist Holm. Max 
Holm...“ 


Marianne Jaglinski starrte ihn 






TURNIER 


Gau de lgee 5 


an. „Sie sind Herr Holm? Mein 
Gott. ze 

Er begriff nicht. „Was ist denn?” 

„Ihre Frau... .“ Sie stockte 
entsetzt. 

„Was ist mit meiner Frau?” 

„Nichts ... .“ stammelte sie hilf- 
los. „Wirklich nichts... .“ 

In diesem Augenblick fiel ein 
gelbes Kuvert aus ihrer Hand, 
schlug auf dem Boden auf. 

Der Brief an Professor Strassner. 

Max Holm bückte sich blitz- 
schnell... 





Fortsetzung 
in der 
nächsten NEUEN 
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op de Cotogt« 


Dieses ınternational geschützte Zeichen 
gilt als Güte-Symbol feiner Luxusseifen 
und kostbarer Parfümerie-Schöpfungen 
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ür fröhliche Ferien- und Sommer- 
kleider braucht man strahlenden 
| Sonnenschein. Das gibt's bei uns im 
Februar nicht. Also flog unser Mo- 
deteam nach Hammamet, dem Fe- 
rien-Paradies deutscher Urlauber. 
Hier bummeln Karina und Petra 
gerade durch die Araber-Altstadt. 
Natürlich gingen sie nicht ohne 
männlichen Schutz. Das wäre ge- 
fährlich. Denn hier werden Frauen 
noch als Ware betrachtet, die man 
kauft oder verkauft. Obwohl es ge- 
setzlich verboten ıst. Und blonde 
Europäerinnen sind besonders ge- 
fragt. Noch dazu, wenn sie sich 
unverschleiert mit großem Dekol- 
lete oder nackten Armen und Bei- 
nen auf der Straße zeigen. Karina 
(links) trägt ein Kleid aus Tricel- 
Twıll. Groß in Mode das schwarz- 
weiße Spinnwebmuster. Circa- 
Preis: 50-55 Mark; Modell: Betty 
Barclay. Petra (rechts) ın einem 
Seidenkleid der neuen streng-geo- 
metrischen Linie. Circa-Preis: 245 
bis 275 DM; Modell: Studio Dress. 
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Der 


Sommer 
macht den 
kranen 





Drei Mädchen mit langen Haaren und Beinen, ein Fotograf und die 
Mode-Redakteurinder NEUEN flogen nach Afrika, um die neuebein- 
freie Mode zu fotografieren. Im Gepäck luftig-kurze Kleider, sommerleichte 
Kostüme, kunterbunte Strand-Sets. Und viele Badeanzüge. Die sind aber erst 
in Heft 16 zu sehen. Zum erstenmal erfahren Sie von der NEUEN auch, was 
die Kleider ungefähr kosten. Blättern Sie um: Es folgen 28 Modeseiten S—> 
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panisch kommen uns 
diese beiden Hübschen, 
obwohl sie doch in Tu- 
nesien sind. Das liegt 
an den vielen mauri- 
schen Häusern. Für 
eine Tarantella ge- 
macht ıst das Kleid 
mit weißen Paspeln an 
Ausschnitt und Saum- 
rüschen. Circa-Preis: 
135-155 Mark. Für 
nicht ganz makellose 
Haut ist das Kleid mit 
langen Ärmeln. Circa- 
Preis: 135-155 Mark; 
Modelle aus Baum- 
woll-Voile: Braasch. 





ollstes Op-art-Muster 
der Saison! Denn Op- 
art heißt die große 
Mode dieses Sommers. 
Op-art ist - wie Kau- 
gummi und Coca- 
Cola - amerikanisch. 
Op-art-Drucke haben 
deshalb so viel Erfolg, 
weil sie unserem Ge- 
fühl für Geometrie ent- 
gegenkommen. Dies ge- 
rade Kleid ist aus Tri- 
cel-Fersey.Circa-Preis: 
70-80 Mark, Modell: 
Chiwitt. Sling-Pumps 
mit standsicherem 
Blockabsatz: Servas. 
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Seite fehlt 


nter südlichem, heißem 
Himmel ist so ein Kleid ® 
aus Baumwoll-Batist = 
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Dieser Eleganz 
können Sie 


allerhand Strapazen 
zumuten. 


NEUE 
DDR 


geradezu ideal. Baum- 


wolle kühlt und Batist mit 45% reiner Schurwolle 


knüllt kaum beim Sit- 
zen. Karina bestand 
auf den langen Ar- 
meln, weil sie vor ste- 
chender Sonne schüt- 
zen. Das supergroße, 
schwarz-weiße Fisch- 
grät-MusteristOp-art. 
Circa-Preis: 135 bis 
155 Mark; Modell: 
Braasch. Clips und 
Armband von Moritz. 


b solche klitzekleinen 
Schachbrettmuster et- 
was mit der Op-art 
zu tun haben? Wenn 
man lange genug drauf 
guckt, schon. Für den 
Urlaub in Tunesien 
braucht man so ein 
luftiges, zweiteiliges 
Kleid aus schwarz- 
weißem Baumwoll-Pi- 
kee. Auf Wunsch mit 
Gürtel. Circa-Preis: 
75-85 Mark; Modell: 
Betty Barclay. Op-art- 
Ohrchps: M. Moritz. 


Anzug: Bäumler — Modestra, Ingolstadt - Mainz Kostüm: Classic Bekleidungswerke, Gelsenkirchen 





TREVIRA istdas Materialnach Maß — knitterarm, bügelfalten- und formbeständig, Eigenschaft für Eigen- 
schaft nach den Anforderungen unseres modernen Lebens geschaffen. Daß man Kleidung ausTREVIRA 
kräftig strapazieren kann und dabei elegant gekleidet bleibt, ist ihre Stärke: Täglich tadellos TREVIRA! 


Auskünfte durch 
den TREVIRA-Dienst 
BT 1662 
.. . 5 der Farbwerke 
täglich tadellos YMsU 72 1. 9.\ ei 
E 623 Frankfurt (M) 
; -Hoechst 
>> > ®= international registriertes Warenzeichen der Farbwerke Hoechst AG. 
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lteht aus wie eins der 


neuen Cardin-Kleider: 
Es hat den weichen 
|Rollkragen, die nack- 
ten Schultern und zwei 
auf der Hüfte ange- 
setzte Volants. Im Vi- 
va-Maria-Stil das rot- 
weiße Schotten-Karo. 
Stoff: Weicher Baum- 





ıwoll-Voile. Der Circa- 
Preis beträgt 80-90 
Mark; Modell: Rawe 


| ypisches Party-Kleid 
| für warmen Sommer. 
Schmal und schlank 
| ı machen das lange Ober- 
| 'teil und die breiten 
Streifen, mädchenhaft 





der steife, weiße Kra- 
gen, beschwingt der ge- 
kräuselte Rock. Aus 
marine-weißem Baum- 
woll-Voile. Der Circa- 
Preis hierfür: 75-85 
Mark; Modell: Rawe 














Schokolade, die auf der Zunge zergeht! 





n 
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leichlich verspielt und noch‘ 
lartig verhüllt, fühlt man, 
| sich auch am heißen Strand 
ıvon Afrika wohl. Rüschen, 
|Smok und kleine Blümchen 
sind typisch für die neue 
| kindlich-unschuldige Mode- 


‚linie. Dieses kragenlose 
| „Kinderkleid“ ist aus küh- | 
ler Baumwolle von Nino. 


la IDEEN |Circa-Preis: 50-55 Mark; 
49] 212) 2 8 d ıCirca-Freis: 90-38 Mark, 
vr 19} T a) |Modell: Betty Barclay 





Sicherheitsreserven 


Der BMW 1800 hat 90 PS. Bei120 km/h braucht er davon nur vierzig. Mit den restlichen 50 PS 
können Sie beschleunigen, überholen oder 160 fahren. — Wann kommen Sie zur Probefahrt. 


Aus Freude am Fahren — BMW -— Die Neue Klasse 
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m Strand von Hammamet haben 
sich diese beiden Mädchen zum 
ROY 17070/23772 00074 7017720 12 Bu €: 77777 
links, trägt ein Diolen-Kleid, so 
gearbeitet wie Mondrian seine Bil- 
der malte: geometrisch. Circa-Preis: 
115-125 Mark; Modell: Zweigler. 
Petras Lieblingskleid ıst aus Baum- 
woll-Satın mit versetzten Karos. 
Circa-Preis: 115-135 Mark; Mo- 
dell: Braasch. Sonnenbrillen: Filtral 








ben auf der Dachterrasse eines 
alten Cafes entdecken die beiden 
ihren Strandflrt vom Vormit- 
tag. Karına im Seidenkleid mit 
3/ ‚langen Ärmeln. Circa-Preis: 
220-240 Mark; Modell: 
Braasch. Die schwarze Blende 
wiederholt sich an Petras 
Leinenkleid in Weiß. Circa- 
Preis: 170-190 Mark; Modell: 
Studio Dress. Schmuck: Moritz. 
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rden für 
die Wolle 
der Schafe 


Wissen Sie genau, was 
„Reine Schurwolle“ oder 
»Wollhaltig“ bedeutet, 
wenn Siesich, Ihrem Mann 
oder Ihren Kindern einen 
neuen Mantel kaufen? 
Unklarheiten über Etiket- 
ten in Wollkleidung be- 
stehen seit Jahren. Des- 
halb wurde das vom Inter- 
nationalen Woll-Sekreta- 
riat in Düsseldorf einge- 
führte Internationale Woll- 
siegel bei der Industrie 
und beim Verbraucher ein 
toller Erfolg. Es ist das 
Qualitätszeichen für Tex- 
tilien aus reiner Schur- 
wolle. Jeder Hersteller von 
Waren aus Schurwolle, un- 
sere Bekleidungsindustrie, 
Stricker, Weber oder 
Handstrickgarnspinner, 
kann beim Internationalen 
Woll-Sekretariat (IWS) 
eine Lizenz für das Sie- 
gel beantragen. Über 1000 
Lizenzen konnte das IWS 
vergeben. Es gibtnoch kein 
Gesetz, das die Kennzeich- 
nung vorschreibt. Die Ex- 
perten glauben jedoch an 
eine baldige Änderung. Die 
zur Zeit gültigen Regeln 
lassen bei der Bezeich- 
nung „Wolle“ sowohl 
Schurwolle (frische Wolle 
vom Schaf oder Lamm) als 
auch Reißwolle (eine aus 
Lumpen wiederverwendete 
Wolle) zu. Dem Verbrau- 
cher werden also unter dem 
gleichen Namen zwei ver- 
schiedene Produkte ange- 
boten. Aber das eine trägt 
sich nicht so gut wie das 
andere. Es gibt viele Be- 
zeichnungen für Wolle, 
doch ist der Hersteller 
nicht gesetzlich verpflich- 
tet, sie zu benutzen: „Rei- 
ne Wolle“ oder ,„Garan- 
tiert Wolle‘ verspricht ei- 
nen Wollgehalt von 100 
Prozent. „Wolle“ allein 
bedeutet einen Wollgehalt 
von 70 Prozent. Steht auf 
einem Etikett „Wollge- 
misch‘“, sind 51 Prozent 
Wolle enthalten, und nur 
15 Prozent Wollanteil kann 
man beim schlichten Wort 
„Wollhaltig‘“ erwarten. 


EAU DE COLOGNE 














ndlich ist die erfrischende 
Abendbrise da. Nach der 
Hitze des Tages rüstet sich 
alles zur Strand-Party. 
Sabine trägt ein langes 
Kleid aus Diolen-Georgette 
mit dem verführerischsten 
Dekollete des Abends. Die 
Tropennächte sind kalt, 
deshalb hat sie sich ein 
Chiffon-Cape mit großer 
Kapuze umgeschlungen. 

Circa-Preis: 686-760 DM; 
Modell: H. W. Claussen 








leich und farbenprächtig 
blühen die Sommerblumen 
auf dem nachtschwarzen 
Grund.So ein knöchellanges 
Leinenkleid macht sich 
nicht nur am Strand 
von Tunesien, sondern auch 
auf dem häuslichen Lam- 
pionfest sehr gut. Dies 
Mädchen war danach nicht 
ins Bett zu kriegen, sie 
wollte die Sonne aufgehen 
sehen. Circa-Preis: 140 bıs 
160 DM; Modell: Queisser 

















m Sand 


trägt die Frau 
„Wagenräder‘ 


Am Strand trägt jede Frau 
außer Badekappen entwe- 
der ,„Wagenräder“ aus 
Stroh, Stoff-Südwester 
oder Kopftücher, mehr 
‚oder weniger dramatisch 
geschlungen. Oder auch 
einfach nur eine Blume 
hinterm Ohr. Niemand 
wird auf die Idee kommen, 
eine Filzkappe oder einen 
weichen Aufschlaghut im 
Sand zu tragen. Leider 
schmücken sich auch im- 
mer weniger Frauen beim 
Stadtbummel, zum kor- 
rekten Kostüm oder Kleid, 
damit. Dabei gibt es ge- 
rade in diesem Sommer 
kleidsame Hüte. Die Astro- 
nauten-Kappen, -Hauben 
und -Helme, die es bereits 
im letzten Winter gab, 
werden jetzt noch mehr 
gekauft werden. Inzwi- 
schen haben sich nämlich 
die meisten Frauen an die 
kleineren Kopfformen, die 
schon in den verrückten 
zwanziger Jahren Mode 
waren, gewöhnt. Für weni- 
ger Mode-Mutige wurden 
Filz- und Velours-Hüte mit 
über der Stirn weit hoch- 
geschlagenen Krempen 
oder breiten, abgesteppten 
Rändern entworfen. Alle 
Hüte gibt’s in den schön- 
. sten Farben: „Mimosa“ 
reicht vom zarten Blüten- 
weiß bis zum satten Mimo- 
sengelb, „Sunset“ ist so 
leuchtend wie ein Sonnen- 
untergang und „Regatta“ 
ein grünstichiges Blau. Da 
sollte doch für jeden Typ 
und jeden Tag, für jeden 
Geldbeutel und jeden Ge- 
schmack das Passende zu 
finden sein. Hut ab vor 
den Frauen mit Hut! 


> 
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Tradition, Erfahrung, 
internationale Anerkennung 
stehen hinter jeder 

Flasche Deinhard Lila. Vor 
170 Jahren wurde Deinhard 
als Weinhandlung gegründet. 
Vor über 100 Jahren hat 
-Deinhard die Weltmärkte 
für sich erschlossen. 





EXTRA DRY 





BINHARD&CO-KOBLENZ-AN-RHEIN-UNDMOR 


DEIN SEKT SEI 





Seit über 120 Jahren 

wird bei Deinhard Sekt 
hergestellt. Auch heute 
bewahrt Deinhard Lila 

seine bekannte Qualität, 
getreu der über 170-jährigen 
Familientradition des Hauses. 
Deshalb hat Deinhard 
Freunde in aller Welt. 


Deinhard 


DER SEKT FÜR WEINKENNER 


4x61 





„Kurt, sei so nett: Geh mir zur Hand Der flotte Kurt (das ist ihr Mann) 
und gips den Haken in die Wand!” fängt mit der Vorbereitung an. 





„Nimm atrix”, rät sie, „schon vorher! Die Hände vorher einzucremen Und nach der Arbeit staunt er nur: 
Das schont die Hände nämlich sehr!” beweist verständiges Benehmen! „Von Sprödigkeit auch nicht die Spur!” 





Die richtige Creme für fleißige Hände! 


atrixhilftdoppelt 


atrix schützt und pflegt zugleich. atrix schützt die Haut durch Silikon. 
Wie ein unsichtbarer Handschuh legt es sich beim Einreiben als feiner Film 
über die Haut. Wasser und Waschlaugen perlen ab; Schmutz kann sich nicht 
festsetzen. atrix pflegt die Haut durch Glyzerin, macht sie geschmeidig, glatt 
und zart. So bleiben Ihre Hände schön — trotz aller Arbeit. 

atrix erhalten Sie in Dosen zu DM 0.75, 1.30, 2.00 und 3.90, im Creme- 
spender für DM 1.75, als Flüssigerenie für DM 2.50. 








atrix 


Glyzerin 








atrix 








hne 
Kunststoff geht 


es nicht 


Es gibt ein neues, leder- 
ähnliches Material für Da- 
men- und Herrenbeklei- 
dung, wie z.B. Mäntel, 
Kostüme, Jacken oder 
Sport-Anzüge. Sein Name 
ist Vistram. Vistram kommt 
in diesem Sommer zum 
ersten Mal in Deutsch- 
land auf den Markt. Man 
bekommt es nicht nur als 
Fertigkleidung, sondern 
auch als Meterware in je- 
dem Kaufhaus. Vistram 
ist eine Kombination von 
Kunststoff (Polyurethan) 
mit Baumwolle. Das Ma- 
terial wurde von den Far- 
benfabriken Bayer AG in 
Zusammenarbeit mit Tex- 
tilveredlungsunternehmen 
aus mehreren europäischen 
Ländern entwickelt. Es ist 
sehr leicht und trotzdem 
widerstandsfähig, auch ge- 
gen mechanische Bean- 
spruchung. Es ist abwasch- 
bar und ohne Risiko che- 
misch zu reinigen, wasser- 
dicht, aber es läßt Luft- 
und Wasserdampf durch. 
Ein Material mit Zukunft. 


Redaktion 
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s gibt nicht nur Son- 
nentage in Tunis. Im 
&| Winter, der ungefähr 
vom Dezember bis 
zum Februar dauert, 
gibt es langanhaltende 
Platzregen. Dafür 
sollte man zur Vor- 
sicht so ein Jersey- 
Ensemble im Courre- 
ges-Stil mitnehmen. 
Aus reiner Schurwol- 
le. Circa-Preis: 230 
bis 260 Mark; das 
Modell ist von Lucia 


nd wenn man sehr 
schlank und jung ist, 
kann man sich dieses 
Frühjahrskostüm aus 
leichter Wolle in den 
klassischen Farben 
Marine und Weiß 
gut leisten. Weiblich 
kokett das Schößchen, 
frisch der weiße 
Pikeekragen an der 
‚Jacke. Beschwingt der 
Faltenrock. Circa- 


Preis:230-250 Mark; 
<—& en Ralph-Modell 











Allen Liebhabern 
ausgetretener Schuhe 
zu empfehlen. 


Sack-Methode. 







Wie man alte Schuhe verdeckt: 


Diese Methode ist Jugendlichen 
bei längeren Spaziergängen 
besonders zu empfehlen. Gerade diese 
Art der Schuhverdeckung fördert bei 
. der Jugend schon früh die Freude 

am sportlichen Einsatz. 


Jungen und Mädchen tragen Schuhe mitbreitenrunden Formen. 
Schuhe mit neuartigen Spangen sind bei Mädchen sehr beliebt. 


Besser geht's mitneuen Schuhen. _ 
; AR 
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Informieren Sıe sich gut uber die neue Mode - 








an 


und probieren Sie sie aus - mit einem DIOLEN-apart Rock. 


DIOLEN-apart 


- liebenswerter Chic. 


Mit allen guten Eigenschaften, 
die moderne Kleidung bieten kann! 


® DIOLEN ist das eingetragene Warenzeichen der Vereinigten Glänzstoff-Fabriken AG, Wuppertal-Elberfeld. 





Eine charmante Frühlingsüberraschung 

sind die neuen DIOLEN-apart Röcke 

in Kombinationen mit Pepitas und Karos. 
Was gefällt Ihnen bei diesen schicken 
DIOLEN-apart Röcken von Höffer & Düspohl 
am besten? Die V-förmige Passe, 

die neue Rocklänge oder der flotte stoffbezogene 
Gürtel? Bei DIOLEN-apart Röcken 

stimmt wirklich alles: Neuster Schnitt, 
hübsche modische „Extras” - 

und dazu ein phantastischer Stoff. 


D 66-15 





So machen 
Gardinen Freude: 
fensterfertig- 
gleich zum 
Mitnehmen! 





‘Gardinen aussuchen - das hat Ihnen 
immer schon Freude gemacht. Aber die 
Wartezeit beim Nähatelier und beim 
Dekorateur? Oder wenn Sie’s selbst 
machen: das mühevolle und zeitrauben- 
de Einrüschen und in Falten legen? 
Das ist alles vorbei. Jetzt gibt es 
faltochic und damit kein Warten und 
keine Mühe mehr. faltochic - das ist 
die Gardine, die fix und fertig ist. 
Genäht und in Falten gelegt. 

Sie müssen nur noch die Breite und 
Höhe Ihres Fensters wissen. faltochic 
gibt es für jedes Fenster und für jeden 
Geschmack. Übrigens, die schönen 
Falten bleiben auch nach häufigem 
Waschen schön. Sie haben die gleiche 
Lebensdauer wie die Gardinen selbst. 
Und die halten lang - denn sie sind aus 
DIOLEN. Machen Sie sich’s leicht - 
mit faltochic. 


faltockı 


aus der Packung 
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den meistens in einem 
 Reisekostüm. fedenfalls 
wenn man wie diese 
‚beiden nach Tunis 
fliegt. Allen Hosen- 
Fans raten wir, im 
Süden Hosen nur am 
Strand oder im Auto 
zu tragen. Falten- 


quem. Links ein Woll- 
Kostüm in Beige. Cır- 
ca-Preis:210-240DM; 
| Modell: Erle.Rechtsein 
'Diolen-Kostüm. Circa- 
Preis: 145 bis 165DM; 
Modell von Kemper. 
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erien beginnen und en-| 


Röcke sind genauso be- | 
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b’s stürmt oder schneit, 


ob die Frühlingssonne| 


scheint, so ein Rock- 
Mantel-Komplet kann 
man nicht nur auf der 
Reise, sondern zu allen 
Gelegenheiten bis 17 
Uhr anziehen. Es ge- 
hört zum „eisernen Be- 
stand‘ im Kleider- 
schrank. Der '|, lange 
Mantel hat ein Futter 
aus rot-weißem Hah- 
nentritt-Shetland, der 
enge Rock ist wie das 
Futter aus Shetland. 
Circa-Preis: 280-310 
Mark; Modell: Eres. 








Aus der Sevilan-Cosmetic stellen wir vor: 


Sevilan »zart-matt: 





Merz + Co Frankfurt - Berlin : Zürich 


trockene Haut 


normale Haut 


reinigen Sevilan Sevilan 
Gesichtsmilch Gesichtsmilch 

erfrischen Sevilan . Sevilan 
Gesichtswasser Gesichtswasser 

Spezialpflege Sevilan Sevilan Creme 


»zart-matt« 


Sevilan pflegt und verschönt von Grund auf 


fette Haut 





Die Sevilan-Cosmetic pflegt und verschönt Ihre Haut 
von Grund auf! Sie bringt Ihren persönlichen Charme, Ihr 
sympathisches Aussehen, Ihre natürliche Anmut 
harmonisch zur Geltung. 


die neue Vitamin-Feuchtigkeitscreme 


- eine Creme unserer Zeit. Eine Creme, wie Ihre Haut sie 
sich wünscht: wundervoll mild, zart parfümiert, erfrischend. 
Sie behütet liebevoll Ihre Haut vor den nachteiligen 
Einflüssen von Sonne, trockener Heizungsluft, von Wind 
und Wetter. Wie angenehm, wie erquickend sie ist, 

spürt Ihre Haut sofort - sie wird geschmeidig und-samtig- 
zart. Sevilan »zart-matt« ist auch eine vorzüglich 

Make up-Unterlage. 


Welche Creme paßt zu Ihrem Hauttyp ? 


- Wählen Sie selbst aus der Tabelle diejenige Creme,die 
- Ihrem Hauttyp entspricht. Mit je einem weiteren 


Sevilan zum Reinigen und Erfrischen haben Sie dann 
eine vollständige Schönheitspflege. 


unreine Haut erschlaffte Haut 


Sevilan Seife Sevilan Seife Sevilan 

Gesichtsmilch 
Sevilan Sevilan Sevilan 
Gesichtswasser Gesichtswasser Gesichtswasser 
Sevilan Sevilan Placentubex »C« 
»zart-matt« »Hautrein« 
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eise ın 
das Abenteuer 
mit der Mode 


Tunesien ist groß in Mode. Bei den Urlaubern, die ihren Sommerurlaub planen. Für die NEUE, 
* e U = die Mode einmal ganz anders fotografieren wollte. Weiter, weißer Strand. Satte Sonne, die uns 
noch fehlt. Gibt’s eine bessere Kulisse für luftige und leichte Kleider? Für reizende und reizvolle 
UDR Bademoden? Für ausgefallene und ausgeschnittene Abendkleider? Die Mode-Expedition der 
NEUEN war ein Abenteuer. Lesen Sie selbst, wie die NEUE-Mannschaft es trotzdem meisterte. 





Betty Barclay hat die junge Mode für das Frühjahr und den Sommer so vielseitig gestaltet, 
daß Sie sich modisch kleiden und dabei ganz Ihren persönlichen Geschmack entfalten 
können. Über acht verschiedene Moderichtungen informiert Sie die Betty Barclay- 
Illustrierte, die wir Ihnen kostenlos zusenden. Wir nennen Ihnen Fachgeschäfte in Deutsch- 

AU land und europäischen Ländern, die Betty Barclay-Kleider führen. Bitte schreiben Sie 
an Betty Barclay, Kleiderfabrik GmbH, 6900 Heidelberg, Ringstraße 17 


Sind auch Sie begeistert, 
wennes fürIhren’Iyp 
eine eigene Mode gibt? 
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Ein Kuß vor dem Ausritt. Man ist sich nah. 
Und Signal garantiert frischen Atem. 





beseitigt Mundgeruch sofort! 


Spülen Sie nach dem Zähneputzen den 
Mund mit Signal-Schaum wie mit einem 









Mundwasser. 
® Das antibakterielle Bromchlorophen in den 


roten Streifen beseitigt Mundgeruch sofort 
®@ Aktive Mundwasserwirkstoffe geben Ihnen 
reine, sympathische Mundfrische. 





enthält aktive 
Mundwasserwirkstoffe und 

: in den roten Streifen das 

antibakterielle Bromchlorophen. 

Deshalb sind die roten 

Streifen so wichtig. 






























Auch in Österreich erhältlich 


















Der NEUE-Leser-Reisedienst lädt ein zur 


Jungfern-Kreuzfahrt 
mit MS Stella Maris Il 


vom 18. bis 25. April 66 
Piräus, Kreta, Rhodos, Istanbul, 
Delos, Mykonos 


Die NEUE Jllustrierte und die Schallplattenfirma Deutsche 
Vogue veranstalten an Bord der Stella Maris II während 
dieser Sonder-Kreuzfahrt die 


Schwimmende 
Schlager-Parade 


mit bekannten Schallplatten-Stars (siehe die entsprechen- 
den Veröffentlichungen darüber im redaktionellen Teil). 
Der NEUE-Reisedienst ließ sich für die NEUE-Leser an Bord 
der Stella Maris Il 25 Zweibett-Kabinen reservieren. 

Für die Leser der NEUEN wurde ein Sonderpreis vereinbart: 
Flug München-Athen, Transfer vom Flughafen Athen nach 
Piräus, 7 Tage Fahrt durch die Ägäis an Bord der Stella 
Maris Il, Transfer von Piräus zum Flughafen und Rückflug 
nach München, Unterbringung in luxuriösen Zweibett- 


= pro Person DM 995,— 


Bei Flug Frankfurt/Frankfurt DM 80,— mehr, 
bei Flug Düsseldorf/Düsseldorf DM 100,— mehr. : 





Das ist die Route 
der Sonder-Kreuzfahrt der NEUEN: 


Montag, 18.4.66 19 Uhr Abfahrt von Piräus 
Dienstag, 19.4.66 8 Uhr Ankunft in Heraklion, Kreta 
Gelegenheit zu Ausflügen und 
Besichtigungen 
18 Uhr Abfahrt von Heraklion 
Mittwoch, 20.4.66 8 Uhr Ankunft in Rhodos 
Gelegenheit zu Ausflügen etc. 
20 Uhr Abfahrt von Rhodos 
Donnerstag, 21.466 8Uhr Ankunft in Kudasi/Ephesus 
Ausflüge etc. 
12 Uhr Abfahrt von Kudasi 
Freitag, 22.4.66 14 Uhr Ankunft in Istanbul 
Stadtrundfahrten etc. 
Samstag, 23.4.66 12 Uhr Abfahrt von Istanbul 
Sonntag, 24.4.66 9 Uhr Ankunft in Delos 
; 12.30 Abfahrt von Delos 
13 Uhr Ankunft in Mykonos 
24 Uhr Abfahrt von Mykonos 
Montag, 25.4.66 8 Uhr Ankunft in Piräus. 


Anmeldungen möglichst bald beim 


NEUE-Leser-Reisedienst 
5 Köln, Neumarkt 35-37 
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WIR machen ein großes 
Faß auf! In der‘ Foto- 
aktion „Deutschlands 


unbekannte Stars“ wer- 
den sechs tolle Chan- 
cen für sechs hübsche 
Mädchen mit noch hüb- 
scheren Stimmen ver- 
geben. Die NEUE und 
die Schallplattenfirma 
Deutsche Vogue prä- 
sentieren „Die schwim- 
mende Schlagerpara- 
de!“ Eine achttägige 
Kreuzfahrt mit dem Lu- 
xusdampfer MS Stella 
Maris Il auf dem Mittel- 
meer. Vom 18. bis 25. 
April 1966 ziehen wir an 
Bord des nagelneuen 
Schiffes im Rahmen ei- 
ner festlichen Jungfern- 
fahrt eine Show ab. 


Weltbekannte Schlager- 
stars sorgen für ein 
spritziges Non-Stop- 
Programm: Frangoise 


GERRY HILT will groß 
in die Folklore-Welle 
einsteigen! Die erste 
LP der Hamburger 
Ex-Stewardeß: 
„Goldene Abendsonne” 
= p x 





ELISABETH und ANITA wollen hoch hin- 
aus. Die beiden Freundinnen aus Laub- 
heim nahmen ihre erste Platte auf: 
„Luftballon“ und „Brich du kein Herz” 





KAI HAGEN aus Ha- 
gen ist ein Gentleman. 
Der elegante Sänger 
hat einen noch ele- 
ganteren Hit: den Eu- 
rovisions-Titel „Ein 
Mann, der nicht liebt”. 
Trotzdem sagt er ganz 
bescheiden: „Es ist 
nur-ein Glückstreffer!” 
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DIE BIG-BAND KENNY CLARKE-FRANCY 
BOLAND hat mit 14 Star-Solisten aus sieben 
Nationen in Köln die fünfte Langspielplatte 
gemacht: Walzer von Richard und Johann 
Strauß (Sohn), von Franz Lehär, Richard Rod- 
gers und George Gershwin. Dufte Jazzer-Idee! 


Hardy, Sandie Shaw, 


Chris Andrews, Eileen, D 1e 7; D ame 


Udo Jürgens und Sven 


Jensen sind eingeladen. . 
Unbekannte Siars wer mit der CLUB-Elasche” 
sechs duften Mädchen, 


die die NEUE aus- ver steht 


wählt, erhalten drei 


er mehr von Sekt 
ee 


Die Kreuzfahrt beginnt 
in Piräus, geht über 
Kreta, Rhodos, Ephesus, 
Istanbul, Delos,Mykonos 
zurück nach Piräus und 
kostet mit voller Ver- 
pflegung und Unterbrin- 
‚gung in einer Zwei-Bett- 
Luxus-Kabine 995,— DM. 
Wer mitreisen möchte, 
der schreibe bitte an die 
NEUE, Abteilung Reise- 
dienst, 5 Köln, Neu- 
markt 35—37, Zürich- 


Haus. Also: Bis 
dann: Schiff ahoi! Tom) 


ee 


tommys 

markt- 

telegramn: 

die spitzengruppe 
bleibt 
unverändert* der 
aktuellste hit 
heißt "michelle". 
auf anhieb 

auf platz 5* 
"aussenseiterin" 
suzie ist der 
zweite neuzugang 











Ganz in Weiß 


Chris Andrews: 
Yesterday Man 


3 


The Beatles: 
We can work it out 


E: 


Marion: 
Er ist wieder da 





Schon durch ihren Einkauf beweisen heute viele Frauen, wieviel sie von 
Sekt verstehen. Sie wissen: Sprühendes Temperament und hohe Bekömm- 
lichkeit verdankt Rüttgers Club der ausdrücklichen Lagergarantie. 


6 e® 

Drafi Deutscher: ur; 

Marmor, Stein und 
Eisen bricht 
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The Beatles: 
Day Tripper 
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Chris Andrews: 
To whom it concerns 





Mit Lagergarantie — für frohen, unbeschwerten Sektgenuß 


Roman eines großen Abenteuers Von Wolfgang Willmann 


Liebe 


unter fremden 
Sternen 










HaraldJordannimmt 
im Kongo einen 
neuen gefährlichen 
Auftrag an, um 
endlichgenug Geld zu 
bekommen. Geld für 
die Herz-Operation 
an Kristina, 

der kleinen Tochter 
seiner Geliebten 
Anna Petrowa. 
Währenddessen sitzt 
Haralds Frau Ruth 
in London. Allein. 
Von Interpol als 
Mörderingesucht... 
Auch Anna lebt 
illegal. Zusammen 
mit Kristina 

und Haralds Mutter 
versteckt sie sich in 
einer Jagdhütte in 
Oberstdorf. Plötzlich 
kommt Polizei... 





























Anna trug ihr Kind zum Krankenwagen. „Nun wird alles gut, Kristina“, flüsterte sie 





im Namen der Quelle! 


Bis hierher und nicht weiter. = 


Quelle bannt die Gefahr! Quelle legt die Preise an die Kette... 


Die Mark soll ihren Wert behalten! 





Durch weltweite Verbindungen, eige- 
ne Forschung, Entwicklung und Fabri- 
kation, hat die Quelle die Kraft und 
die Ausdauer, den Kampf für ehrliche 
Preise erfolgreich durchzustehen. Die 
Quelle wird keinen Pfennig nachge- 
ben, wenn es darum geht, für Millio- 
nen Familien die besten Preise zu 
erkämpfen. Das größte Versandhaus 
des Kontinents wird alles daranset- 
zen, daß seine Kunden nicht unter 
Preiserhöhungen leiden müssen. Da- 
für ist der neue Quelle-Katalog ein 
überzeugender Beweis. Der neue 
Quelle-Katalog ist ein unerschütter- 





liches Bollwerk gegen die Sturzflut 
hoher Preise. Er ist heute einfach un- 
entbehrlich ... 

Wer rechnet, kann auf Quelle zählen! 
Der neue Quelle-Katalog führt Sie mit 
der Sicherheit eines Radargeräts an 
allen Gefahren vorbei - zu sauberen, 
stabilen Preisen. 


OTMHIE 


Internationaler Großversand 








.=— en ann. 


KOSTENLOS: @®\ 


Senden Sie mir schnellstens als Hilfe 
das Buch, das die gefährliche Preis- 
Spirale stoppt: 





den neuesten Quelle-Katalog der 9000 
ehrlichen Preise. 





Name: 


0 Ve, a a rn en a a ae he np ap it PT 


\ Straße: / 


nn nn an ann nenne 


Einfach auf Postkarte kleben oder in Um- 
schlag stecken! Noch heute absenden an 
Quelle, 8510 Fürth, Abt. S 31 

Bitte bestellen Sie als Lesezirkel-Leser den 
Katalog per Postkarte. 


ii 
BEN 


jetzt we Vitamin C 


Im Ausland unter dem Namen RAGO-Hustenbonbons erhältlich 
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Warum? - Weil RACHENGOLD mit dem Gehalt 
von Malz, Honig und Kräuterextrakten schon 
immer mehr war als ein Malzbonbon. Jetzt, mit 
Vitamin C, ist RACHENGOLD noch wertvoller. 
RACHENGOLD lindert nicht nur bei Erkältung, 
sondern ist auch ein ideales V: 

mittel gegen Husten und Heiserkeit! 


| Liebe unter 


Jremden Sternen 


nna Petrowa sah mit stump- 

fem Blick auf die Polizisten. 

„Was wird mit mir gesche- 
hen?“ fragte sie gepreßt. 

Franziska Jordan, Haralds Mut- 

ter, erschien in der kleinen Diele 


der Jagdhütte, stellte sich neben - 


Anna. 

Der Wortführer der beiden Poli- 
zisten erklärte in dienstlichem 
Ton: „Frau Petrowa, Sie halten 
sich illegal in der Bundesrepublik 
auf! Sie sind Jugoslawin ...” 

„Werde ich ausgewiesen?“ unter- 
brach Anna verzweifelt, 

Der Polizist hob die Schultern. 
„Das soll ja eben festgestellt wer- 
den. Ziehen Sie sich einen Mantel 
über. Es dauert nicht lange. Nur 
eine kurze Vernehmung.“ 

Ungläubig starrte Anna den Be- 
amten an. „Und ich kann dann 
wieder hierher zurück? Zu meinem 
Kind?" 

„Na ja...“ Der Mann schien 
etwas ratlos. „So wie ich die Sache 
sehe, werden Sie hierbleiben kön- 
nen, bis ein amtlicher Beschluß vor- 
liegt.” 

Anna griff nach dem leichten 
Regenmantel, der an der Garde- 
robe hing, wandte sich an Fran- 
ziska Jordan. 

„Wenn es länger dauert... .“ 
sagte sie mit leiser, aber eindring- 
licher Stimme, „wenn man mich 
dabehält, dann bringen Sie bitte 
Kristina zu mir. Auch wenn wir in 
ein Lager kommen — ich kann 
mein Kind nicht allein lassen!” 

„Keine Sorge, Anna!“ Franziska 
Jordan griff nach ihrer Hand. 

Der Wortführer der beiden 


Polizisten trat einen Schritt vor. 


„Kommen Sie jetzt, bitte!” 

Anna Petrowa verließ die Jagd- 
hütte, die ihr und ihrem Kind so 
lange als Versteck gedient hatte. 
Jetzt ist doch alles aus! dachte 
sie in tiefer Verzweiflung. Sie 
werden mich und Kristina aus- 
weisen. Harald, du bist zu lange 
fortgeblieben ... 


Franziska Jordan sah Anna und 
den beiden Polizisten nach, bis sie 
zwischen den hohen Fichten ver- 
schwunden waren. Dann verrie- 
gelte sie die Eingangstür sorg- 
fältig und ging in den Wohnraum 
zurück, 

Kristina saß aufrecht in dem 
kleinen Bett, das am Ofen stand. 
Ihre großen braunen Augen blick- 
ten fragend. 


„Was ... was ist mit Mutti?” 
fragte das Kind voll schlimmer 
Ahnung. 


„Hab keine Angst, Kristina“, 
versuchte Franziska Jordan zu 


trösten. „Deine Mutti kommt bald 


wieder ... 

Sie warteten — das Kind und 
Frau Jordan. Sie warteten und 
horchten auf jedes Geräusch drau- 
ßen. Aber Anna kam nicht zurück. 

Kristina wurde immer unruhiger. 
Ihre Augen waren starr auf die 
Tür gerichtet. 

Plötzlich bäumte sich der kleine 
Körper in jäher Angst auf. 

„Mutti, wo bleibst du denn!” 

Die Kinderstimme hallte wie ein 
Aufschrei von den Wänden des 
Raumes wider. 


Sekunden später geschah es ... 

Der Atem des Kindes begann zu 
fliegen. Das Gesichtchen verfärbte 
sich. Die kleinen Hände verkrampf- 
ten sich. ; 

Ein Herzanfall! 

Franziska Jordan war für Mo- 
mente wie gelähmt, dann schrie 
sie: „Kristina, nein ... Mein 
Gott, was soll ich machen? Ich 
kann dir doch keine Spritze geben. 
Ich kann es nicht...“ 

Dennoch holte sie Annas kleine 
Bereitschaftstasche, nahm hastig 
das Etui mit der Spritze heraus, 
griff nach einer Morphium-Ampulle. 

„Ich kann es doch nicht...“ 

Hilflos hielt sie das Morphium, 
das die Rettung für Kristina war, 
in der zitternden Hand. 

Das Gesicht des Kindes war jetzt 
bläulich. Der Atem ging flach und 
gehetzt. 

Franziska Jordan war wie ge- 
lähmt. Das Blut rauschte in ihren 
Ohren. Sie ‚hörte nicht das Motor- 
geräusch des Wagens, der draußen 
vor der Jagdhütte vorfuhr. Hörte 
nicht das erste, nicht das zweite 
Klopfen. 

Eine Faust schlug gegen die Ein- 
gangstür. 

Endlich! 

Die Laute drangen in das Be- 
wußtsein der Frau. Sie sprang 
auf, stürzte zur Tür, riß sie auf. 

Es war Ludwig Reindl. Der Apo- 
theker aus Oberstdorf, dem die 
Jagdhütte gehörte. 

„Kommen Sie!“ Ihre Stimme 
überschlug sich in wilder Hoffnung. 
„Schnell! Das Kind!“ 

Sie zog den Mann an das Bett, 
reichte ihm Spritze und Morphium- 
Ampulle. „Hier! Spritzen Sie das 
Mittel. Schnell! Mein Gott, es darf 
noch nicht zu spät sein ...” 

Der Apotheker handelte ohne 
Zögern. Er zog die Spritze auf und 
drückte eine Dosis der wasserhel- 
len Flüssigkeit in die rechte Arm- 
vene des Kindes. 

Es war die Rettung. Wenige Mi- 
nuten später war der Anfall über- 
standen. 

„Lieber Gott, ich danke dir ..." 
murmelte Haralds Mutter leise. 

Lüdwig Reindl unterbrach sie re- 
solut. „Kommen Sie! Das Kind muß 
sofort ins Krankenhaus. Wir kön- 
nen die Verantwortung nicht über- 
nehmen. Es war ein sehr schwerer 
Herzanfall. Und wir wissen nicht, 
wie lange Frau Petrowa von der 
Polizei festgehalten wird.“ 

„Woher wissen Sie..." 

„Die Polizei war vorhin. bei mir. 
Ich bin dann sofort hier hochge- 
fahren.” 

Franziska Jordan legte ihm in 
einer raschen, dankbaren Geste 
die Hand auf den Arm. „Wenn Sie 
nicht gekommen wären... Ich 
weiß nicht, was dann geschehen 
wäre ...” 


Sie brachten Kristina mit dem 
Wagen ins Krankenhaus. Ludwig 
Reindl setzte alle seine Beziehun- 
gen ein. Das Kind wurde aufge- 
nommen und kam in ein freund- 








"liches, sauberes Zimmer, in dem 
bereits zwei kleine Mädchen lagen. 
Als Franziska Jordan wußte, daß 
das Kind in guten Händen war, 
gewann sie ihre Tatkraft zurück. 
Vom Postamt in Oberstdorf aus 
rief sie den jungen Staatsanwalt 
Herbert Kuhn in München an. 

Ihre Worte überschlugen sich: 
„Herr Staatsanwalt, ich bin die 
Mutter von Harald Jordan. Ich 
rufe aus Oberstdorf an. Es ist et- 
was Furchtbares geschehen ...“ 

Sie stockte, sprach hastig weiter: 
„Mein Sohn hat eine Frau und ein 
Kind nach Deutschland gebracht..." 

„Ich weiß“, unterbrach Kuhn. 
„Anna Petrowa und ihre zehnjäh- 
rige Tochter Kristina.“ 

„Das Kind ist schwer herz- 
krank!“ rief Franziska Jordan in 
die Sprechmuschel. „Und heute ist 
Anna von der Polizei mitgenom- 
men worden ... 

Haralds Mutter schluckte krampf- 
haft, holte tief Luft, stieß hervor: 
„Anna Petrowa muß sofort wieder 
freigelassen werden! Das Kind hat 
einen Herzanfall gehabt. Kristina 
ist jetzt im Krankenhaus. Es geht 
ihr noch immer sehr schlecht. Und 
wenn die Mutter nicht zurück- 
kommt ... Kristina hat furchtbare 
Angst. Das kann für das herz- 
kranke Kind den Tod bedeuten! 
Herr Staatsanwalt, bitte, helfen 
Sie!“ 

Kuhns Stimme antwortete: „Ich 
komme noch heute nach Oberst- 
dorf!“ 

— „Danke. Danke, Herr Staatsan- 
walt....“ 


Kuhn war es, der die Verbin- 
dung trennte. Er drückte mit den 
Fingerspitzen die Telefongabel 
nieder und wählte die Zentrale. 
„Bitte, sofort die Polizei in Oberst- 
dorf, Inspektor Bauer!“ 

Eine - Minute später meldete 
sich Oberstdorf. 

„Hier Bauer!” 

„Hier Staatsanwalt Kuhn!“ 

„Freut mich! Haben Sie mein 
Fernschreiben bekommen?“ 

„Liegt vor mir. Aber wir müssen 
noch ein paar Fragen klären. Ich 
komme noch heute zu Ihnen.“ 

„In Ordnung, Herr Staatsanwalt! 
Wir haben die Petrowa gerade zur 
Vernehmung hier.“ 

'„Darum geht es!“ fiel ihm Staats- 
anwalt Kuhn ins Wort. „Ich möchte 
Sie bitten, die Frau gleich zum 
Krankenhaus zu bringen.“ 

Der Inspektor fragte erstaunt: 
„Wieso?“ 

„Wegen des Kindes. Ich bekam 
gerade einen Anruf. Die Kleine hat 
einen schweren Herzanfall ge- 
habt.“ 

Inspektor Bauer zögerte. „Und 
Sie sind sicher, daß die Kleine in 
Lebensgefahr ist?" 

„Ganz sicher.“ 

Der Inspektor schien ratlos. „Und 
Sie kommen selbst hierher, Herr 
Staatsanwalt?” 

„Ich fahre sofort los.“ 

„Na gut. Dann bringe ich die 
Petrowa zum Krankenhaus.“ 

„Bis später, Inspektor. Und es 
geht um Minnten; ja?“ 

„Jawohl . 

Kuhn drückte die Gabel nieder. 

„Auf nach Oberstdorf!“ sprach 
er halblaut vor sich hin. Er wun- 
derte sich über seinen eigenen 
Eifer: Noch nie habe ich mich bei 
einem Fall so engagiert. Warum 
diesmal? Weil der Fall Jordan kein 
Verbrehen .ist, sondern ein 


Drama? s —? 
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chuppen’? 
Lächerlich! 





Schuppen sind kein unabänderliches Schicksal. Man kann sie 










beseitigen - rasch und nachhaltig bei der Kopfwäsche. 

Denn bei der Kopfwäsche mit Schwarzkopf-S-Shampoon 
tritt der Doppel-Wirkstoff Thiohorn in Aktion: Erstens werden 
die Schuppen von Grund auf abgelöst, zweitens wird die | 
Schuppen-Neubildung BeREROeL; Sie fühlen sich viel länger frisch 
und sauber auf dem Kopf... vorausgesetzt, Sie merken sich ab 


“s > 


jetzt das grosse gegen Schuppen. Von Schwarzkopf. 





Schwarzkopf 9 














Nein” 







In der Halle eines Hotels (= 
Viereck) stehen viele Menschen 
(= kleine Kreise) herum. 








Einer der Kreise stelli Sie und 
Ihren Standort dar. Welcher 
Kreis möchten Sie dann sein? 


1. Frage: 


Liegt dieser Kreis oberhalb der 
gestrichelten Linie a? 


Ja = 3 Punkte Nein = 1 Punkt 
2. Frage: 


Liegt dieser Kreis unterhalb der 
aestrichelten Linie b? 


Ja = 4 Punkte Nein = 2 Punkte 























Die Test-Ergebnisse: 


Bei weniger als 20 Punkten: 

Ihnen macht das Widersprechen 
eine Freude, die man manchmal 
schon als Lust bezeichnen 
könnte. Noch wohler fühlen Sie 
sich, wenn Ihr Trotzkopf sich be- 
währt. Einmal täglich ist das min- 
destens der Fall. Ihr Partner 
mußte sich daran gewöhnen. 
Leicht fiel es ihm bestimmt nicht. 













Bei 21 und 22 Punkten: 

Wenn Sie widersprechen, geht 
es Ihnen um die Sache, nicht 
ums Rechthaben. Vom Trotz hal- 
ten Sie nicht viel. Da kennen Sie 
eine bessere Taktik: Sie zeigen 
Ihrem Partner, daß Sie es gut mit 
ihm meinen. Dadurch hoffen Sie 
















i ne 





2. Test-Aufgabe: 











1. Test-Aufgabe: 


a mit der Reiterin oder 
b mit dem Pferd oder 


3. Test-Aufgabe: 











Betrachten Sie bitte das Foto (unten). Mit wem haben Sie mehr Mitleid: 
c mit keinem von beiden? 





a=2P. b=4P c=1iP. 





Beantworten Sie bitte jede Frage mit einem Ja oder Nein. Wer unter 
fünfunddreißig Jahre alt ist, antwortet links. Wer fünfunddreißig und 
mehr Jahre alt ist, antwortet rechts. 


Unter 35 
Ja Nein 


35 und darüber 
Ja Nein 


1 _0 Haben Sie ausgesprochen stark behaarte Waden? 1 2 


Lieben Sie den Geruch 


oOln|— 


nIinwin|iPe|io 


Fällt es Ihnen leicht 


n 


2 dGeraten Sie dann und wann in falschen Verdacht? 1 0 


des herbstlichen Waldes? 2 3 


1 

2 Finden Sie das Wohnen im Parterre gefährlich? 2 1 
1 Möchten Sie nachts einen Bach plätschern hören? 3 _2 
3 Stört es Sie, nackt vor dem Spi 

3 Blicken Sie stündlich mehrmals auf die Uhr? 1 0 
1 

3 

1 





el zu stehen? 0 2 





Erraten Sie oft das Wetter des nächsten Tages? 3 4 
Achten Sie im Urlaub bewußt auf schlanke Linie? 2 1 


über Intimes zu reden? 1 2 





Zählen Sie nun Ihre Punkte aus den Test-Aufgaben zusammen: 
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zu erreichen, was Sie nicht er- 
bitten oder erkämpfen wollen. 


Bei 24 und 25 Punkten: 

Leider greifen Sie nur allzu oft 
zum Widerspruch, wenn Sie in 
schlechter Stimmung sind. Da 
sagen Sie sogar zu schönen 
Dingen nein und schaden sich 
damit nur selbst. Sie sollten 
etwas gegen Ihre Launen unter- 
nehmen. Ob diese von den Sor- 
gen in der Liebe kommen? Was 
meinen Sie zu dieser Annahme? 


Bei 27 und 28 Punkten: 

Sie widersprechen nicht sofort, 
sondern erst nach langer Über- 
legung. Ihr Nein und auch Ihr 
Ja sind logisch kühl durch- 
dachte Schachzüge, die es in 
sich haben. Von Gefühlen lassen 





Sie sich nicht bestimmen. Die 
haben Sie sich abgewöhnt. 
Schon damals, nach der großen 
Liebe, die Sie so enttäuschte. 


Bei mehr als 29 Punkten: 

Wenn Sie widersprechen müs- 
sen, tun Sie es mit viel Humor. 
Man fühlt sich nicht verletzt und 
sieht leicht ein, weshalb Sie an- 
derer Meinung sind. Einen Trotz- 
kopf haben Sie auch. Aber nur, 
um Ihren Partner mal zu ärgern, 
wenn er meint, er habe immer 
recht. Ob er es richtig versteht? 


Sollten Sie insgesamt 20, 23, 26 
oder 29 Punkte haben, so irrten 
Sie sich bei der Beantwortung 
einer Frage. Würden Sie bitte 
nachsehen, um welche unserer 
Testfragen es sich handelt? 
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Liebe 
unter 
Sremden 


Sternen 


In Oberstdorf brach die Nacht 
herein, als er ankam. Von Inspek- 
tor Bauer erfuhr er, daß Anna 
Petrowa noch immer im Kranken- 
haus war. 

„Wir haben ihr zur Auflage ge- 
macht, daß sie sich jeden Tag bei 
uns meldet. Aber was soll weiter 
mit ihr und dem Kind geschehen?“ 

Kuhn versprach, er werde sich 
um den Fall kümmern. Dann fuhr 
er zum Krankenhaus. Er wies sich 
aus, erklärte, was er wollte, und 
wurde von einer Schwester einen 
langen Flur entlanggeführt. 

Auf einer Bank saß eine Frau. 
Plötzlich sprang sie auf, rief: „Herr 
Staatsanwalt!“ 

Es war Franziska Jordan, Ha-' 
ralds Mutter. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie uns 
geholfen haben.“ Sie nahm seine 
Hand, drücte sie. „Anna ... Ih 
meine: Frau Petrowa ist bei ihrem 
Kind. Dort in dem Zimmer. Wenn 
Siemys 

In diesem Augenblick ging eine 
Tür auf, und eine schöne junge 
Frau trat auf den Flur hinaus. 

„Anna!“ Haralds Mutter lief ihr 
entgegen. „Anna! Der Herr Staats- 
anwalt ist gekommen.“ 

Kuhn ging langsam auf Anna 
Petrowa zu. Das ist sie also ... 
dachte er. Die Frau, die mit Harald 
Jordan aus Jugoslawien illegal 
über die Grenzen bis nach Deutsch- 
land gekommen ist. Mit einem 
schwerkranken Kind... 

Zahllose Fragen waren in sei- 
nem Gehirn gespeichert, die Ant- 
wort wollten. Denn Kuhn begriff 
die Zusammenhänge nicht. Vor 
allem wollte er wissen: Wo ist 
Harald Jordan jetzt? 

Sie gaben sich die Hand. 

„Ich danke Ihnen”, sagte Anna 
schlicht. Ihr Gesicht aber war an- 
gespannt vor Sorge. 

„Wie geht es dem Kind?” fragte 
Kuhn. 

„Nicht gut. Es war ein sehr 
schwerer Anfall diesmal. Die Ärzte 
sagen, Kristina muß ein paar Tage 
hier bleiben ...“ 

Sie stockte, strich sich mit der 
Hand über die Stirn. Tiefe Schat- 
ten lagen unter ihren Augen. „Ich 
weiß nicht, wie es weitergehen 
soll... Wir sind illegal hier, ohne 
Geld. Der einzige Mensch, der uns 
helfen könnte, ist nicht hier. Und 
er muß sich, wenn er nach Deutsch- 
land zurückkommt, verstecken. 
Denn er wird wegen Mordes ge- 
sucht 2 

„Er ist unschuldig!” unterbrach 
Kuhn. „Wir wissen es jetzt!" 

Sekundenlang war es still. Die 
beiden Frauen sanken sich wortlos 
in die Arme. 

Staatsanwalt- Kuhn fuhr Anna 
Petrowa und Franziska Jordan ' 
eine halbe Stunde später hinauf in 
die Jagdhütte. Sie saßen dann zu- 
sammen am Tisch im Wohnraum. 
Die beiden Frauen berichteten, 


Lesen Sie bitte weiter auf Seite FE 


was sie wußten, erzählten alles, 
von Anfang an. 

Harald wird nicht mehr als Mör- 
der gesucht ... Damit war eine 
zentnerschwere Last von ihnen ge- 
nommen. Aber die Sorgen, die 
dennoch blieben, erstickten jede 
Freude. 

Kristinas schwerkrankes Herz. 

Die drohende Ausweisung aus 
Deutschland. 

Das Rätsel: Wo ist Harald Jor- 
dan jetzt? 

„Wir haben heute einen Brief 
von ihm bekommen“, sagte Anna. 
„Aus Aden. Er schreibt, daß er das 
Geld für die Operation schon hatte, 
aber dann wurde ihm alles ge- 
raubt.“ 

„Und nur eine Operation kann 
das Kind noch retten?“ fragte Kuhn 
leise. 

„Ja. Aber diese Operation be- 
herrschen auf der ganzen Welt nur 
ein paar Ärzte. In München, da 
könnte man es machen. Deshalb 
hat Harald uns ja mit nach Deutsch- 
land genommen. In München gibt 
es eine Herz-Lungen-Maschine ...“ 

Kuhn schlug mit der flachen 
Hand auf die Tischplatte. „Daß ich 
nicht schon längst darauf gekom- 
men bin!“ 


Die beiden Frauen sahen ihn 
verwirrt an. 
„Ja...“ erklärte Kuhn. „Ich 


kenne genau den Chirurgen, den 
Sie brauchen. Ein internationaler 
Herzspezialist. Er hat mal für mich 
ein Gutachten für einen Prozeß ge- 
macht. Ich rufe ihn an! Gleich mor- 
gen früh.” 

Hoffnung stieg in den Frauen 
auf, machte ihre Gesichter weicher, 
entspannter. 

„Wenn wirklich Lebensgefahr 
für das Kind besteht, dann wird er 
operieren“, meinte Kuhn zuver- 
sichtlich. 

Anna begann still zu weinen. 
Sie schämte sich dieser Tränen 
nicht. : 

Es ist wie ein Wunder ... dachte 
sie. Jetzt ist alles so einfach. Ha- 
rald komm zurück! Die Polizei weiß 
jetzt: Deine Frau hat den Mord 
begangen ... 


Kuhn fuhr noch am selben 
Abend zurük nach München. 
Am nächsten Vormittag rief er 
den Chefarzt der chirurgischen 
Klinik an. 

„Hören Sie, Herr Professor“, be- 
gann Kuhn gleich nach der Begrü- 
ßBung. „Sie können mir einen gro- 
ßen Gefallen tun. Es geht um den 
Fall Jordan. Vielleicht haben Sie 
davon gelesen — es stand in allen 
Zeitungen: Harald Jordan, Test- 
pilot. Wir haben anfangs geglaubt, 
er habe den Geliebten seiner Frau 
erschossen. Heute weiß ich, daß 
der Mann unsculdig ist. Seine 
Frau hat's getan. Und ich finde, 
Harald Jordan hat so etwas wie 
eine Wiedergutmachung verdient.“ 

„Und dabei soll ich Ihnen hel- 
fen?“ fragte der Chefarzt erstaunt. 

„Ja, vielleicht. Jordan hat näm- 
lich zwei Menschen illegal nach 
Deutschland gebracht. Aus Jugo- 
slawien. Eine junge Ärztin und ihr 
Kind. Anna Petrowa heißt die 
Frau... Nun hören Sie, Herr Pro- 
fessor: Das Kind hat einen schwe- 
ren Herzfehler. Sie sind doch Spe- 
zialist auf diesem Gebiet. Das Kind 
schwebt in Lebensgefahr! Ich habe 
mich selbst überzeugt. Nur eine 
Operation kann das Kind noch 
retten.” 

„Bringen Sie die Kleine her! Ich 
sehe sie mir an.“ 

„Gut, Herr Professor. Ich werde 
veranlassen, daß das Kind zu Ihnen 
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gebracht wird. Und wegen der 
Kosten .. .“ 

„Von den Kosten reden wir, 
wenn ich mir das Kind angesehen 
habe!“ unterbrac ihn der Arzt. 

Kuhn bedankte und verabscie- 
dete sich, legte den Hörer auf die 
Gabel. Dann ließ er sich von der 
Zentrale mit dem Krankenhaus 
in Oberstdorf verbinden. 

* 


Anna Petrowa saß am Bett ihres 
Kindes, in dem freundlichen Kran- 
kenhaus-Zimmer. Kristina war blaß. 
Ihre Wangen schienen eingefallen. 
Die großen braunen Augen hatten 
allen Glanz verloren. 

Kristina sah ihre Mutter an, als 
wollte sie sagen: Mutti, es tut mir 
so leid, daß ich dir so viel Sorgen 
mache. Aber ich kann doch nichts 
dafür. Ich möchte auch so gern 
umhertollen wie die anderen Kin- 
der, die ein gesundes Herz ha- 
ben ... 

Anna mußte den Blick vom Ge- 
sicht ihres Kindes lösen, um nicht 
die Fassung zu verlieren. Sie 
starrte zum Fenster hinaus. Die 
beiden Mädchen, die in den übri- 
gen Betten lagen, wagten keinen 
Laut. 

Als die Tür des Zimmers geöff- 
net wurde, reagierte Anna kaum. 
Sie blieb sitzen. Doch dann sah 
sie, daß es Haralds Mutter war, 
und hörte die Worte: 

„Anna, es hat geklappt! Der 
Staatsanwalt hat angerufen. Wir 
sollen Kristina nach München brin- 
gen, in die Spezial-Klinik. Ich habe 
gleich einen Krankenwagen be- 
sorgt. Er steht draußen und war- 
tet...” 

Da ging ein Ruck durch Anna. 

„Kristina, jetzt wird alles gut...“ 
flüsterte sie, beugte sich über ihr 
Kind, hob es sanft aus dem Bett, 
wickelte_den kleinen Körper in 
eine Decke. 

Dann trug sie es hinaus zu dem 
wartenden Krankenwagen. 

Während der ganzen Fahrt nach 
München kreiselte das Blaulicht auf 
dem Dach des Wagens ... 


An diesem Vormittag erhielt 
Staatsanwalt Herbert Kuhn von 
Interpol die Mitteilung, daß der 
Kunsthändler Sean Keeley verhaf- 
tet worden sei. Auf dem Kennedy- 
Flugplatz in New York. In einem 
Geheimfach seines Koffers fand 
man Gemälde, die aus dem Rahmen 
herausgelöst waren. 

Kuhn verglich die Angaben von 
Interpol mit der Liste, die er von 
Jordans Gemäldesammlung besaß. 
Es fehlte kein Bild. 

Das wäre also erledigt, überlegte 
er. Wird noch einige Zeit dauern, 
bis der Kunstschatz wieder in 
München ist, aber er ist wenig- 
stens wieder da. Verschwunden 
aber bleibt ihr Besitzer. Wo mag 
dieser Jordan nur sein? Ver- 
schwunden ist auch Ruth Jordan, 
seine Frau. Die Mörderin... 


Ruth Jordan war noch in Lon- 
don; in dem Mansardenzimmer des 
blassen, etwas verkommenen Ma- 
lers. Das Zimmer roch nach Schweiß 
und Mottenpulver. Ein blecherner 


Gaskamin spendete schwäche 
Wärme. Das Messingbett war zer- 
wühlt. 

Sie fühlte sich elend in dieser 
Umgebung, aber sie blieb. Weil sie 
Angst vor der Einsamkeit hatte. 
Nur einmal ging sie hinunter auf 


die Straße. Um in dem Hotel, wo 


sie ein Zimmer gemietet hatte, an- 
zurufen. 

„Ich muß für kurze Zeit verrei- 
sen, aber ich behalte das Zimmer“, 
erklärte sie. 

Im Tresor des Hotels war auch 
noch das flache Kuvert eingeschlos- 
sen. Fünfzigtausend Dollar waren 
darin. Der Preis, den Sean Keeley 
ihr für die Gemälde bezahlt 
hatte... 

In der zweiten Nacht bei dem 
jungen Maler wurde Ruth Jordan 
unvermittelt von einem Wein- 
krampf überfallen. Der Jüngling 
wachte auf, sah sekundenlang ver- 
wundert auf die schluchzende Frau 
neben sich und begann dann in der 
Schublade eines kleinen Schrankes 
zu kramen. 

Er zog eine einzelne Zigarette 
heraus, rauchte sie an, ging zum 
Bett und reichte sie Ruth. 

Ruth Jordan nahm die Zigarette. 
Sie schmeckte wie Heu, und der 
Rauch war beizend. 

„Was ist das?“ Sie hustete. 

„Khif”“, sagte der Maler und warf 
sich wieder ins Bett. 

„Marihuana?“ Ruth zog den 
kratzenden Rauch tief in die Lunge. 

„So sagen die, die’s noch nicht 
versucht haben.” 

Das Rauschgift tat seine Wir- 
kung. Die Wirklichkeit versank für 
Ruth Jordan in einem wollüstigen 
Nebel ... 

Im Morgengrauen erwakhte sie. 
Es dauerte lange, bis sie begriff, 
wo sie war. Neben ihr schlief der 
junge Engländer. Er war nackt. 
Seine Schultern hoben und senkten 
sich im Rhythmus der gleichmäßi- 
gen Atemzüge. 

Ruth Jordan fror. Langsanı brei- 
tete sich ein fiebriges Schütteln 
über ihren ganzen Körper aus. Mit 
letzter Willensanstrengung kroch 
sie so geräuschlos wie möglich aus 
dem Bett, zog sich an und verließ 
das Zimmer. 

Sie lief hinunter auf die Straße. 
Es regnete. Sie suchte Schutz in 
einem Torweg, legte den Kopf ge- 
gen die Mauer und schloß die 
Augen. 

„Ich kann nicht mehr“, sprach 
sie halblaut vor sich hin. „Ich will 


nach Hause! Nach Hause ...“ 


Den Schrei, der aus ihrer Kehle 
hervorbrechen wollte, erstickte sie 
mit der Faust. Sie raffte sich auf, 
fuhr mit einem Taxi zum Hotel, 
bezahlte das Zimmer und ließ sich 
aus dem Tresor das flache, ver- 
schlossene Kuvert geben. 

50 000 Dollar. 

London schwamm im Regen. 
Durchnäßt betrat Ruth Jordan we- 
nig später ein Textilgeschäft nahe 
Earl’s Court, kaufte Bluse, Tweed- 
kostüm, Mantel, Strümpfe und 
einen Schirm. 

Hinter einem Vorhang wechselte 
sie die Kleider. Sie ließ sich eine 


Tüte für die abgelegten Sachen 
geben, bezahlte die Rechnung und 
ging hinüber zum. Air-Terminal. 
Unterwegs ließ sie die Tüte einfach 
irgendwo stehen. 

Soll ich direkt nach München 
fliegen? Besser nach Frankfurt, ent- 
schloß sie sich und buchte den Flug 
am Lufthansa-Schalter. 

„Haben Sie Gepäck, gnädige 
Frau?“ fragte die Hostess am Schal- 
ter. 

„Nein, danke.“ Ruth Jordan be- 
zahlte die Flugkarte und ging ins 
Restaurant des Terminal. Dieser 
riesige Omnibusbahnhof stellt so 
etwas wie eine gewaltige Vor- 
postenstellung des Londoner Flug- 
hafens dar, mitten im Stadtgebiet. 
Zu jeder Maschine, die draußen 
in Croydon startete, stand hier ein 
ganz bestimmter Bus abfahrbereit. 

Sie trank eine Tasse Mokka, 
dachte an den jungen Burschen, 
mit dem sie die letzten Nächte ver- 
brachte hatte, und Ekel befiel sie. 

Als der Flughafenbus für die 
Frankfurter Maschine aufgerufen. 
wurde, ging sie zur Abfahrtstation. 
Unter dem rechten Arm trug sie 
die Handtasche mit dem Geld. 

Sie zögerte, machte kehrt, lief in 
den Toilettenraum, schloß sich ein 
und verbarg das flache Kuvert 
unter dem Rock zwischen der nack- 
ten Haut und: dem Strumpfhalter- 
gürtel. Dann lief sie zum Bus, der 
wenige Minuten später abfuhr. 

Draußen am Flughafen in Croy- 
don gab es weder bei der Paßkon- 
trolle noch beim Zoll Schwierig- 
keiten, und als die Boeing 727 
startete, rissen auch die Wolken 
auf. 

Es wurde ein Imbiß serviert. 
Leise Musik kam aus den Bord- 
lautsprechern. 

„Wünschen Sie eine deut- 
sche Zeitung?“ fragte später die _ 
Stewardeß. 

„O ja, bitte“ Ruth Jordan 
griff danach, blätterte zerstreut, 
stutzte ... 

Auf der dritten Seite eine kleine 
Meldung. 

München (Eigener Bericht) — Ein 
seltener Fang gelang der Münch- 
ner Kriminalpolizei. Zwanzig Jahre 
nach der Tat wurde ein Mörder ge- 
faßt. Kurz vor Kriegsende hatte 
der Tscheche Karel Nowak seinen 
Arbeitgeber, den Prager Rechts- 
anwalt Dr. Moeller, beraubt und 
ermordet. Das Verbrechen blieb 
unentdeckt, zumal die tschechi- 
schen Behörden glauben mußten, 
daß der Rechtsanwalt Dr. Moeller 
nach Deutschland gegangen war. 
Jetzt erst stellte sich heraus, daß 
der Mann, der in München unter 
dem Namen Dr. Willi Moeller 
lange Jahre als Rechtsanwalt ge- 
lebt hat, in Wirklichkeit der Mör- 
der Karel Nowak ist. Er hat die 
Tat inzwischen gestanden ... 

Ruth Jordan mußte die Augen 
schließen. Die Buchstaben tanzten 
unter ihrem Blick. 

Kein Wort von mir?, dachte sie 
panisch. Kein Wort? Kein Bild? 

Sie blätterte weiter. Aber der 
Name Jordan tauchte nirgends 
auf. 

Sie atmete heftig. Hat Moeller 
wirklich geschwiegen? fragte sie 
sich angstvoll. Oder hält die Polizei 
diesen Teil seiner Aussagen zu- 
rück? 

„Bitte anschnallen und das Rau- 
chen einstellen“, meldete sich der 
Bordlautsprecher. „Wir landen in 
wenigen Minuten in Frankfurt.“ 

Ruth Jordan zwang sich zur 
Ruhe. Nur kein Aufsehen! Viel- 
leicht rutsche ich unbehelligt durch 
die Paßkontrolle. Am Zoll laufe 
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...sind auch ein bißchen Aufmerk- 
samkeit wert. Sie danken es Ihnen 


durch längere Lebensdauer. Vor 


ae 


allem der richtige Luftdruck ist 
wichtig (nach Vorschrift der Auto- 
firma). Luft kostet ja nichts und der 


- Tankwart hilft Ihnen gern. Dann 


sollten Sie auch noch auf die Profil- 
tiefe achten, ab 2mm wird’s 
kritisch. Vor allem aber: 
immer nur gute Beine kaufen- 
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ich einfach vorbei. Nur jetzt die 
Nerven nicht verlieren! 

Die Triebwerke veränderten 
ihren singenden Ton, die Boeing 
727 vibrierte leicht und glitt ab- 
wärts, neigte sich zur Seite. 

Unten leuchtete weiß das Frank- 
furter Autobahnkreuz herauf. 

Wie konnte ich so wahnsinnig 
sein, nach Deutschland zurückzu- 
fliegen? warf sich Ruth Jordan vor. 
Willi Moeller verhaftet — das 
wußte ich nicht. Wer hat ihn ver- 
raten? 

Jetzt flog die Düsenmascine den 
Flughafen an, verlor schnell an 
Höhe, setzte weich auf, rollte aus. 


Ruth Jordan zerrte sich den 
Sicherheitsgurt vom Leib, fühlte 
vorsichtig nach dem Kuvert unter 
dem Rock. 

Die Maschine stand, die Passa- 
giere drängten zum Ausgang. Ruth 
Jordan unter ihnen... 

Unten an der Gangway eine Uni- 
form. 

Polizei? Ruth zitterte. Nicht ner- 
vös werden! befahl sie sich. Es ist 
nur ein Steward. 


Mit weichen Knien stieg Ruth 
Jordan hinunter, lief über den As- 
phalt zu dem kleinen Zubringer- 
bus, kletterte hinein, umklammerte 
die eiserne Haltestange. Die Leute 
stiegen ein, standen dicht gedrängt, 
wurden gegeneinandergestoßen, 
als der Bus anfuhr und hinüber zur 
Empfangshalle kurvte. 

Die Beamten an der Paßkontrolle 
arbeiteten schnell. Immer näher 
kam Ruth an den Schalter heran. 
Ihre Hand, die den Paß hielt, war 
feucht. 

Und wenn ich jetzt einfach aus- 
breche? Einfach weglaufe? 

Nur noch zwei Männer vor ihr, 
nur noch einer... 

„Ihren Paß bitte“, sagte der Be- 
amte freundlich. 

- Sie lächelte gequält, legte den 
Paß auf das kleine Pult. Kalter 
Schweiß stand auf ihrer Stirn. 

„Ist Ihnen schlecht?“ fragte der 
Beamte. 

Sie nickte. 

„n bißchen schnell, die Jets, 
was?“ amüsierte sich der Mann, 
klappte den Paß zu und gab ihn 
Ruth zurück. 

„Danke.“ Sie taumelte weiter. 
Wie im Fieber. Zu dem langen 
Fließband, wo das Gepäck ausgege- 
ben wurde. Die Zollbeamten stan- 
den noch wartend herum und unter- 
hielten sich. 

Ruth starrte auf die hohen Glas- 
türen hinter der Zollbarriere. 

„Kein Gepäck, gnädige Frau?” Es 
war ein Zöllner. 

Sie schüttelte den Kopf, deutete 
auf die Handtasche, stammelte: 
„Nur.,..nur das.“ 

. „Ihren Paß bitte noch mal!“ 


Er nahm den Paß entgegen, trat 
hinter den Kontrolltisch, schlug den 
Paß auf, drehte sich um, rief seinem 

Kollegen etwas zu... 

Da versagten Ruth Jordans Ner- 
ven. 

Sie rannte los. 


Auf eine Glastür zu. 

Durch die wartenden Leute hin- 
durch. 

Weg! Nur weg! 

Hinter ihr eine erregte Stimme: 
„Halt! Bleiben Sie stehen!“ 

Ruth Jordan rannte, rannte... 

: x 

L&opoldville. 

Die klapprige zweimotorige Da- 
kota-Maschine hob sich vom Boden 
ab. Wenige Minuten später ver- 
schwand die Hauptstadt der Repu- 
blik Kongo am Horizont. Die Ma- 
schine flog ostwärts, ins Innere des 
Landes. 

Harald Jordan war der Pilot die- 
ser Maschine. 

Kongo... dachte er. In der Schule 
habe ich gelernt: zweitlängster afri- 
kanischer Strom. Damals war das 
Land noch belgische Kolonie. Heute 
ist das Land selbständig. Doch eine 
Revolution folgt der anderen. Nie- 
mand weiß genau, wer gegen wen 
rebelliert. Ich jedenfalls habe jetzt 
einen schwarzen Häuptling samt 
Tochter und ein Dutzend weiße 
Söldner an Bord. Finstere Figu- 
ren, die irgendwo im Dschungel 
kämpfen wollen. Gut, sollen sie. Ich 
fliege nur. Für ein fürstliches Pilo- 
ten-Honorar ... 

Die Maschine lag ruhig in der 
Luft. Bill Flint, der Amerikaner, 
saß auf dem Co-Piloten-Sitz und 
summte vor sich hin. Hinten im 
Passagierraum grölten die Söldner. 

Jordan ließ die letzten Ereignisse 
in seiner Phantasie noch einmal ab- 
rollen wie einen Film: 

Flug in der. Verkehrsmaschine 
von Aden nach L&opoldville. Keine 
Schwierigkeiten. Die weißen Söld- 
ner, der Häuptling und seine Toch- 
ter als Studiengruppe getarnt. 


Vom Flughafen aus in die Stadt. 
Dort erster großer Krach mit dem 
Häuptling, der immer noch kein 
Geld herausrücken will. „Erst nach 
Erledigung des Auftrags, so hatten 
wir's ausgemacht...“ 

„Wir haben es uns eben anders 
überlegt, Häuptling. Entweder Geld 
auf den Tisch, mindestens die 
Hälfte, oder Sie müssen sich neue 
Piloten suchen.“ 

Weiteres Palaver, Flüche, Be- 
teuerungen des alten Gauners. End- 
lich zahlt er, zähneknirschend. 5000 
Dollar für Jordan, 5000 für Flint. 

Am Morgen im klapprigen Bus 
stadtauswärts, Richtung Küste, 
Schließlich ein verschlafenes Dorf, 
ein Acker, ein Flugzeug unter 
Strohballen. Eine alte, aber noch 


‘brauchbare Dakota. Start. 


Jetzt sind wir seit einer Stunde 
in der Luft, dachte Harald Jordan. 
Er gab unwillkürlich mehr Gas. 

Unten schimmerte das breite 
Band des Kongos. Rechts und links 
erstreckte sich Urwald, scheinbar 
endlos. 

Der Lautsprecher der Bord- 
Sprechanlage knackte. Jordan hörte 
die Stimme des Häuptlings, seiner 


kaffeebraunen Tochter Lucienne, 


dazwischen das Gemurmel und Ge- 
gröle der Söldner. Offenbar hatte 


jemand versehentlich die Anlage 
eingeschaltet. 

Plötzlih zuckten Jordan und 
Flint zusammen. Sie hörten deut- 
lih, wie der Häuptling sagte: 

. und wenn wir gelandet sind, 
sofort rüber ins Cockpit und die 
beiden Idioten umlegen, verstan- 
den? Wir können sie bei unserer 
Arbeit nicht brauchen. Dafür die 
Dollars um so besser... .” 

Jordan wechselte einen Blick mit 
seinem Freund. Sie waren beide 
blaß geworden. Dann überlegte 
Jordan, rasch, fieberhaft. In weni- 
gen Sekunden entstand sein Plan: 
Ich fliege immer den Lauf des 
Kongo hinauf. Und wenn ich irgend- 
wo einen Dampfer sehe oder ein 
Boot und zugleich eine Möglich- 
keit zum Notlanden... dann gehe 
ich runter! 

„Bill, hör zu...“ In wenigen 
Sätzen erklärtte Jordan dem 
Freund alles. Er war. kaum damit 
fertig, da ging die Tür hinter ihnen 
auf. 

Lucienne betrat das Cockpit, 
schlang ihre warmen Arme von 
hinten um Jordans Hals. 


Er zuckte unter der Berührung 
zusammen, aber er schüttelte die 
Arme nicht ab. Er dachte: Dich 
werden wir als Geisel nehmen, da- 
mit dein Vater brav bleibt! 


Lucienne schnurrte wie eine 
Katze. „Du, ich liebe dich...“ Seit 
Leopoldville trug sie Gamaschen- 
stiefel, Uniformhosen, eine erbsen- 
grüne Feldbluse mit Koppel und 
Pistole. : 

„50?“ Mit der linken Hand griff 
Jordan hinter sich und zog das 
Mischlingsmädchen auf seine Knie. 
„Du liebst mich? Dann paß mal 
auf!“ 

Er sah zur Seite, zu Bill: „Halt 
dich fest, mein Junge. Jetzt wird's 
stürmisch!” 

Er riß mit einer plötzlichen Be- 
wegung am Steuerknüppel die 
Maschine hoch, gab Gas. Lucienne 
klammerte sich an ihn. Aus der 
Passagierkabine klang Gepolter 
und Geschrei herein. 


Es war ein Ablenkungsmanöver. 
Jordan wollte die Pistole des Mäd- 
chens an sich bringen. Während 
er die Maschine wild tanzen ließ, 
öffnete er die Pistolentasche des 
Mädchens, nahm die Waffe her- 
aus, drückte mit der anderen Hand 
den Steuerknüppel nach unien, 
nahm Gas weg, ließ die Maschine 
durchfallen. 

„Anschnallen!“ schrie er durchs 
Mikrophon nach hinten in den 
Passagierraum. „Wir bekommen 
Sturm!” 

Wer will einen Piloten kontrol- 
lieren, wenn er behauptet, in einen 
Sturm geraten zu sein? 


Ein paar Kunststücke, und meine 
Passagiere sind kampfunfähig, 
überlegte Jordan. 


Er täuschte einen Flug in wilden 
Sturmböen vor, ließ die Maschine 
wie auf Wellen tanzen, über die 
Tragflächen abrutschen, sich wieder 
fangen, wechselte ständig die Ge- 
schwindigkeit, immer auf den 
Dschungel und den Fluß unter sich 
achtend. Es hatte manchmal den 
Anschein, als würde das Flugzeug 
in der Luft auseinanderbrechen. 

Das Mischlingsmädchen Lucienne 
klammerte sich ängstlich an ihn. Sie 
hatte nicht bemerkt, daß Jordan die 
Pistole an sich genommen hatte, 
jammerte nur: „Was tust du? Du 
bringst uns alle um!“ 

Nach Luciennes Eintreten war 
die Tür zwischen Pilotenkanzel und 
Passagierraum offen - geblieben: 
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Saures 


Hähnchen 
siß 


serviert 


Ein festliches Essen braucht 
nicht unbedingt mit stunden- 
langer Vorarbeit verbunden 
zu sein. Auch mit ein paar 
Minuten Zeit und Mühe kön- 
nen Sie ein Menü für Fein- 
schmecker auf den Tisch brin- 
gen. Was Sie brauchen? Nur 
ein wenig Geschick. Mein 
Vorschlag: Hähnchen in sau- 
rer Sahne mit Orangen-Reis 
und .Chicoree-Salat. 

Hähnchen in saurer Sahne: 
Ein tiefgekühltes Brathähn- 
chen wird aufgetaut, in vier 
Portionen geteilt und in hei- 
ßer Butter oder Margarine 
gebräunt. Das Hähnchen zur 
Seite stellen. Zwei gestri- 
chene Eßlöffel Mehl mit 
etwas Wasser anrühren. Ein 
viertel Liter Wasser mit 
einem Brühwürfel in die 
Pfanne geben. Das angerühr- 


te Mehl einrühren, die Hähn- 
chenteile dazutun und zuge- 
deckt dreißig Minuten lang- 


sam kochen lassen. Das 
Fleisch herausnehmen, auf 
einer Platte anrichten. In die 
Soße werden ein achtel Liter 
saure Sahne, zwei Eßlöffel 
Sherry und ein Bund ge- 
hackte Petersilie gerührt. Nur 
kurz erhitzen, nicht mehr 
kochen lassen und zum Hähn- 
chen servieren. 
Orangen-Reis: Zwei gehackte 
Zwiebeln in fünfzig Gramm 
Butter oder Margarine gar 
dünsten. Drei achtel Liter 
Wasser, ein viertel Liter 
Orangensaft, einen Teelöffel 
Salz und eine Prise Thymian 
dazugeben und zum Kochen 
bringen. 200 Gramm Lang- 
korn-Reis einrühren und 
alles zusammen auf kleiner 
Hitze 25 Minuten garen. 
Chicoree-Salat: Die bitteren 
Keile an den unteren Enden 
der Chicor&e herausschnei- 
den. Das Gemüse gut wa- 
schen, in schmale Ringe 
schneiden. Mit fertiger italie- 
nischer Salatsoße anrichten. 


Für Ihre 


Einkaufsliste 
Ein tiefgekühltes 
Hähnchen, 
Zwiebeln, Petersilie, 
Chicor&e, Orangen, 
Reis, saure Sahne, 
Brühwürfel, Butter 
oder Margarine, 
Mehl, Thymian, 
Salz, Sherry, 
fertige italienische 
Salatsoße 








„U ...schöne Stunde zwischen Tag und Traum! 
5 Nun sind Hast und Mühsal des Tages vergessen — 
Lt Tan man darf Mensch sein und das Gute genießen. 
Das ist die Zeit für ECKES EDELKIRSCH, 
den glutroten Fruchtlikör aus dem reinen Saft 


köstlicher Maraska-Kirschen. 
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LIKÖRDESTILLERIE PETER ECKES 
NIEDER-OLM BEI MAINZARME 
35V0L% 





EEE 








Auch in Österreich erhältlich 








86 





Heinrich Bauer Verlag Köln 
Redaktion: Köln, Breite Straße 70, 
Pressehaus; Postanschrift: 5 Köln 1, 
Postfach 188; Telefon Köln 23 36 66; 
Fernschreiber 08/88 1064 


CHEFREDAKTEUR 
Ewald Struwe 


STELLV. CHEFREDAKTEURE 

Heribert Hesse, Egon Fein 
CHEFLAYOUTER Joe Henselder 
DEUTSCHLAND-REDAKTION Helmut Reinke 
SERIEN-PRODUKTION Dr. Walter Kunze 
BILDTEXTE Dieter Wildt 

FEATURE Gerd Schmitt-Hausser 
POLITIK Johannes F. Wicke 
REDAKTEURE Helmut Dohle, Ernst Feix 
(Bilderdienst), P. O. Gern, 

Karin I. Heinrich, Peter Herzberg, 
Carola Kleesiek, Dieter Liffers, 
Hartmut Löwy, Willi Mertens, 

Joachim Murat, Karl Heinz Nass, 
Heinrich Oberst, Sibylla-Maria Philipp, 
Dorothea Schulz, Herbert Uniewski, 
Heike Wedding 


CHEF VOM DIENST Rüdeger E. Moldehn 


CHEFREPORTER Dr. Lothar Reinbacher, 

Paul Mevissen 

SONDER-PRODUKTION Friedhelm Werremeier, 
Heinz Sanders 

LAYOUT Karl-Heinz Hannappel, 

Heinz Knappe, Heinrich Gorissen, 

Manfred Roser, Elsbeth Stache, 

Hubert Schreinemachers 


FOTOREPORTER Alexander Czechatz, 
Werner Ebeler, Hans ). Kliem-Köncke, 
Peter Kuhn, Roland Pfaff, 

Werner Schmidt, 

Erik Schwarz, Bruno Waske 
DOKUMENTATION Edith Dackweiler, 
Hartmut Jetter, Heinz Weibel-Altmeyer 
KORRESPONDENTEN IN DEUTSCHLAND 


BONNER REDAKTION: Hans Klein, 
Rhöndorf, Frankenweg 74, Telefon 51 24 
SUDDEUTSCHE REDAKTION: 

Beate Groterjahn, München 8, 

Troger Str. 36, Telefon 45 05 27 / 28, 
Fernschreiber 05/2 4443 

BERLIN: Anneliese Schulz, Berlin 44, 
Edmundstraße 4, Telefon 6 87 13 98 
BADEN-WÜRTTEMBERG: Reinhard Ueberall, 
Stuttgart-Bad Cannstatt, Brenzstraße 14 
Telefon 54 23 95 


KORRESPONDENTEN IM AUSLAND 


WIEN: Inge Elkan, Wien IV, Rilkeplatz 2, 
Telefon 65 74 86; LONDON: Hans und Edda 
Tasiemka, 80, Temple Fortune Lane, 
London, N.W. 11, Telefon SPEedwall 24 85, 
NEW YORK: Kurt und Caroline Juhn, 
333 East 79 Street, New York, N.Y. 10021, 
Telefon TR 9—84 72; PARIS: Marie-Helene 
Morin, 168 Rue de Grenelle, Paris 7, 
Telefon SOLlf&rino 25 84; ROM: Roswitha 
vom Bruck, Viale Casale Ghella, D-21, 
Rom, Telefon 3 07 39 04 
Verantwortlich für Bilder, Reportagen und 
Rubriken: Heribert Hesse; für Romane 
und Serien: Egon Fein; beide Köln 

* 


VERLAGSLEITER: Dr. Dr. Friedrich Landgraf 
ANZEIGENDIREKTION Hasso Völker 
ANZEIGENLEITUNG Friedrich Klaile 
(verantwortlich für Anzeigen); Köln 

Die NEUE }lustrierte kostet im 
Einzelhandel 80 Pf. Im Abonnement bei 
Hauslieferung 80 Pf zuzügl. ortsübl. 
Zustellgebühr. Im Postbezug monatlich 
bei 4 bzw. 5 Heften 3,50 DM 

einschl. Postzustellgebühr. 

Für Österreich verantwortlich: 

Hans G. Kramer, Wien I, Freyung 6. 

Die NEUE )llustrierte darf nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung des Verlages 
in Lesezirkeln geführt werden. 

Der Export der NEUEN Jllustrierten 

und ihr Vertrieb im Ausland sind nur mit 
Genehmigung des Verlages statthaft. 
DRUCK dumont presse, Köln 
AUSLANDSPREISE 

Asien US-$ 0,35, Australien austr. sh 3/—, 
Belgien bfrs 13,—, Canada c-$ 0,35, 
Dänemark dkr 2,—, Großbritannien sh 2/6, 
Finnland Fmk 1,10, Frankreich FF 1,50, 
Griechenland Dr. 12,—, Holland hfl 1,—, 
Island ikr 12,50, Israel i. £ 1,10, 

Italien Lire 170, Luxemburg Ifrs 12,—, 
Malta sh 2/6, Norwegen nkr 2,75, 
Österreich S 5,50, Portugal Esc. 11,—, 
Schweden skr 1,75 inkl. oms., 

Schweiz strs 1,—, Spanien Ptas 23,—, 

Süd- und Südwestafrika Rand 0,26, 

Süd- und Mittelamerika US-$ 0,35, 

Türkei TL 3,60, USA $ 0,35 


Liebe 
unter 
Jremden 


Sternen 


Jordan gab Bill ein Zeichen, deu- 
tete nach hinten: „Mach die Schot- 
ten dicht!” 

Bill war grün im Gesicht. Es fiel 
ihm schwer, den Co-Piloten-Sitz zu 
verlassen. Er kämpfte mit der auf- 
steigenden Übelkeit, aber er 
schaffte es, die Tür zuzuziehen 
und zu verschließen. 

Das tollkühne Manöver dauerte 
noch keine dreißig Sekunden. Im 
Passagierraum hatte bisher nie- 
mand Zeit gefunden, einen klaren 
Gedanken zu fassen. Alle zitterten 
um ihr Leben. 


Jetzt seid ihr keine kalten Killer - 


mehr, freute sich Harald Jordan. 
Jetzt habt ihr bloß die Hosen voll. 


Er schaltete erneut die Sprech-' 


anlage ein. Seine Stimme konnte 
den Spott nicht ganz verbergen: 
„Hier spricht der Kapitän. Bitte, 
bleiben Sie ganz ruhig. Unsere 
Maschine ist in die Vorläufer einer 
Schlechtwetterfront geraten. Wir 
müssen damit rechnen, daß sich die 
Verhältnisse noch verschleh- 
tern ...“ Er nahm kurz Gas weg, 
um ein Luftloch vorzutäuschen. 
„Ich mache darauf aufmerksam, 
daß ab sofort die Pilotenkanzel 
nicht mehr betreten werden darf. 
Ende.“ Er schaltete ab. 

Armer Bill! Der Amerikaner litt 
nicht weniger als die ahnungslosen 
Passagiere. 

Nur Lucienne war verdammt 
zäh. Jordan schob ihre Pistole un- 
ter seinen Oberschenkel, sah hin- 
unter, spähte den Kongo nacı 
einem Dampfer, einem Boot ab und 
suchte zugleich ein waldfreies, 
ebenes Stück zum Notlanden. 

Plötzlich donnerten Männer- 
fäuste an die verschlossene Tür 
zur Pilotenkanzel. 

Sie haben etwas gemerkt, dachte 
Jordan, 

Er zog die Maschine steil hoch. 
Die Männer, die eben noch an die 
Tür getrommelt hatten, mußten 
jetzt auf Händen und Füßen durch 
den Mittelgang des Passagierraums 
nach hinten rutschen. 

Lucienne hatte fiebrig glänzende 
Augen. Ihre Lippen waren schmal 
und weiß vor Erregung. Sie hatte 
bisher kein Wort gesagt, hielt Jor- 
dan mit beiden Armen umklam- 
mert. Sie atmete schnell und heiß. 

Wie ein kleines wildes Tier, 
dachte Jordan, sah die Begierde in 
den Augen des Mädchens. 

.Sie preßte sich noch dichter an 
ihn. 

Er spürte den Geruch ihrer Haut, 
fühlte die Wärme ihres Bluts. Aber 
es erregte ihn nicht. Konzentriert 
blickte er durch die Kanzel nach 
unten. 

Der Urwald lichtete sich, wurde 
von größeren freien Flächen unter- 
brochen. Ab und zu gab es auch 
Hütten. Winzige schwarze Gestal- 
ten liefen heraus und starrten nach 
oben. 


Und auf dem Fluß sah Jordan 
ein dschunkenähnliches Boot. 
Also riskieren wir's, beschloß er. 


Er hielt die Maschine auf eine. 


weite Grasfläche zu. Von dort zum 
Fluß, zu dem ankernden Boot wa- 
ren es nur wenige Kilometer. Da- 
zwischen dichter Busch. 

Ich werde den Vogel ganz nahe 
an der Buschgrenze aufsetzen, da- 
mit wir sofort in Deckung laufen 
können, überlegte Jordan. 

„Bill! Jetzt kommt es auf jede 
Sekunde an! Sobald die Maschine 
halbwegs zum Stillstand gekom- 
men ist, springst du raus und spur- 
test in die dichten Büsche! Klar? 
Hier, nimm die Pistole!“ 

Er griff unter den Oberschenkel 
und reichte Bill die Waffe, 

Verblüfft sah Lucienne zu, faßte 
nach der eigenen Pistolentasche, 
stutzte. Eine steile Falte schob 
sich zwischen ihre Brauen. Sie 
setzte zu einer Bewegung an. 

„Du bist jetzt schön brav, Mäd- 
chen!“ Jordan griff Lucienne ins 
Haar. „Bill läuft voraus, und du 
kommst mit mir.“ 

Ihr Körper 
wieder. 

„Sobald du am Busch bist, Bill“, 
fuhr Jordan fort, „gibst du uns 
Feuerschutz!“ 

„Junge, Junge“, würgte Bill her- 
vor, „die sind doch aber ganz 
schön in der UÜbermact. Und 
haben Maschinenpistolen.” 

„Zuerst einmal sind sie heilfroh, 
daß sie noch am Leben sind.“ 
Jordan lachte. „Ihr zweiter Ge- 
danke wird sein: Raus! Nichts wie 
raus! Inzwischen mußt du schon 
in Deckung sein!“ 

„Und du?“ Bill starrte nach 
unten auf die gelbgrüne Steppe, 
die jetzt in rasender Geschwindig- 
keit näherkam, 

„Ich habe das Mädchen bei mir. 
Der alte Häuptling wird seinen 
Killern kaum befehlen, auf die 
eigene Tochter zu schießen ... So, 
und jetzt festhalten, meine Lieben!“ 

Jordan hatte bereits das Fahr- 
gestell ausgefahren. Die schweren 
Gummiräder bekamen den ersten 
Bodenkontakt, schlugen und stie- 
ßen in der Federung. 

Die letzten Handgriffe. Dann 
stand die Maschine, schien in den 
Flanken zu zittern wie ein ausge- 
pumptes Rennpferd. 

Bill war in wenigen Sekunden 
draußen. Jordan sah ihn mit langen 
Sprüngen dem Busch zuhetzen. 

„Na, dann mal los, mein Kätz- 
chen!“ Jordan packte Lucienne am 
Handgelenk. 

Im Passagierraum rührte sich 
nichts. Die Todesangst schien die 
Söldner gelähmt zu haben. 

Jordan stürmte mit dem Mäd- 
chen nach draußen, brauchte keine 
Gewalt anzuwenden. Sie folgte 
willig. 

Weil sie mich liebt? dachte Jor- 
dan noch. 

Dann peitschte der erste Schuß 
auf. 

Er kam von Bill. „Hierher!" rief 
der Amerikaner vom Buschrand 
aus. 

Jordan hetzte auf ihn zu, durch 
das hohe Steppengras. 

Da schrie Bill grell auf: „In Dek- 
kung! Sie schießen!“ 

Im gleichen Moment bellte die 
erste Salve auf. Maschinenpistolen. 

Jordan hörte die Kugeln pfeifen... 


entspannte sich 


Fortsetzung - 
in der 
nächsten NEUEN 





Festvorbereitungen kein Problem: 
der große Neckermann-Katalog 


bietet Ihnen handfeste Vorteile! 


Geht es um Mode: 
neue Ideen aus Paris — klassische Eleganz von inter- 
nationalem Format, Neckermann bringt es im Katalog 
des guten Geschmacks! 


Geht es um Ihr Hobby, um Freizeit und 


Campingfreuden: 
das große Neckermann-Angebot übertrifft bestimmt Ihre 
Erwartungen! 


Geht es um Haus, Haushalt und Garten: 
Neckermann-Preise ermöglichen Ihnen auch größere 
Anschaffungen! 














Auch für Sie ist ein Exemplar des großen Neckermann- 
Katalogs reserviert. Rufen Sie es ab! Gleich heute! 
(Eine Postkarte genügt.) 


NECKERMANN 





DAS GROSSE VERSANDHAUS 


ABT. W.907 6 FRANKFURT 1 
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Junge, Junge - bist Du strahlend weiß! 


(Das ist ein Weiß, das ihm so richtig Freude macht!) 










| = 
Frisch und sauber aus der Wanne - hinein ins strahlend Sunil 


weiße Badelaken. Frottiertücher mit Sunil gewaschen - j 
weiß und weich - da macht das Abtrocknen Spaß! 


Das strahlendste Weiß meines Lebens! 
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Seite fehlt 


Seite fehlt 





Eine Hauptrolle 
für die 
Schönste 


Wer 
ge 


Madri 


„Deutschlands 
unbekannte Stars”: 
Paolo Costa und 
die Rank-Film 
suchen sieben 
verborgene Schön- 
heiten, die 

vom Filmruhm 
träumen. 

Die Schönste 
erhält eine 
Hauptrolle in dem 
Abenteuer-Film 
„Frauen, die durch 
die Hölle gehen". 
Drehort ist Madrid, 
Start in 14 Tagen. 
Für die sechs 
übrigen Mädchen 
gibt es Geldpreise 


—+ 





Dem Schönen, dem Gediegenen und Meisterlichen scheinen 
Nimrods Nachfahren besondere Vorliebe entgegenzubringen. 
Auch ihr Jagdgerät legt dafür beredtes Zeugnis ab. Ein Beispiel 
mag diese Bockbüchstflinte sein. Büchsenmacher-Meister Robert 
Luyven, selber ein passionierter Jagdmann, hat dieses Meister- 
stück gefertigt. Hier einige Einzelheiten für den Interessierten: 
Beide Läufe Antinit-Stahl, Kerstenverschluß, Jagdstückgravur 
in Stahl am System, Abzug- und Stangensicherung, Schaft aus 
Nußbaum-Wurzel, Bayerische Backe und Schweinsrücken, 
Magazin im Schaft. 


Aber nicht nur bei ihren Waffen zeigt sich diese Vorliebe der 
Jägersleut. Und da sie — zur rechten Zeit! — einem Umtrunk 
nichtunbedingtabgeneigtgegenüberstehen,wissensieauchauf 
diesem Gebiet gut auszuwählen: Scharlachberg Meisterbrand 
zum Beispiel. Einige Einzelheiten für den Interessierten 
(und wer wäre das nicht?): Feiner, alter Weinbrand, am Fuße 
des Scharlachberges zu Bingen am Rhein von Meisterhand 
gebrannt, gehegt und gepflegt und nach sehr wohlbemessener 
Reifezeit für Jäger und Nichtjäger auf Flaschen gezogen. 


Scharlachberg 


 MEISTERBRAND 


MEISTER- 
BRAND 


Von Meisterhand aus Wein gebrannt 
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Das ist wichtig für alle, die auf ihr Gewicht 
achten. Das ist wichtig für alle, die schlank 
bleiben oder werden wollen. Das ist wichtig für 
alle, die den Zucker meiden wollen oder meiden 
müssen. 

Jetzt können Sie mit natreen „diätsüße” kalo- 
rienfrei süßen. natreen „diätsüße” ist ein für 
Deutschland ganz neuartiges Süßungsmittel, 


das dank seines Wohlgeschmackes in vielen & 


europäischen Ländern und in Amerika seit 


Taschendose 
100 Diätsüßer DM 1.50 
LEISTET 
0 Diätsüßer DM 4.— 


cm, flussig DM 3.50 


in Apotheken. Drogerien und 
Reformhäusern 


Jetzt”diät-gesüßt”. frei von Kalorien 


üitsipe\ ne 







ER 


Jahren in Millionen Haushalten täglich ver- 
wendet wird. 

natreen „diätsüße” süßt wie Zucker älle Spei- 
sen und Getränke — ohne jede Kalorien. 
Sie merken keinen Unterschied — natreen 
„diätsüße” ergibt einen reinen, natürlichen 
Süßgeschmack. natreen „diätsüße” ist;.da frei 
von Kohlenhydraten, auch für die Diabetes- 
Diät geeignet. 
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für die Schlankheitskost 
DRUGOFA KOLN 





Ihre Hände leiden 


Die Haut ist 
rauh und rot 






Die Finger- 
spitzen sind 
aufgesprungen 


Schmerzhaft 

entzündet ist 

die Nagelhaut Eon ; 

Dann hilft rasch und wirksam 
die neue 


Salbe 7 


in allen Apotheken 





Der Rasierer-Welterfolg! 
BRAUN-SIXTANT 


in Luxuskassette mit Verstellspiegel. 
Die schnelle, sanfte Tiefenrasur 
überzeugt selbst eingefleischte 
Naßrasierer. Scherblatt mit Platin- 
gleitschicht. 3 JAHRE GARANTIE! 


14 Tage Gratisprobe! IN 
10 Monatsraten a DM 8,40 


Sofortlieferung, fabrikneue Geräte. 
Porto- u. verpackungsfrei! Postkarte 
mit Beruf u. Geburtsdatum genügt. DM 8l,- 


MEVER-VERSAND 
78,57 
858 Bayreuth, Abt. B31 \ se; 



















Leises Plätschern durch 12, 33 od. 
E 50 Düsen! Aparte Modelle ab 

IM 69,-, mit autom. Farbspiel ab 
110,-. Neuheit mit austauschbaren 
Düsensätzen ab 135,-. Kein Wasser- 
anschl. u. ideal als Luftverbessarer. 
— Zahlungserleichterung! — 
Fordern Sie sofort unverbindlich 
herrliche Forbprospekte an von 


Th. E. Garvens, Abt. 10 
3251 Aerzen üb. Hameln, Postf.48 








JEDEM SEINE 
EIGENE SAUNA! 


In der Tat, leichter kann Ihnen das 
Schwitzen nicht mehr gemacht werden: 
Sie stellen eine HEIMSAUNA auf. 
Wo? Im Bad, 
in der Diele, 
in der Küche, 
im Wohn- 
zimmer — die 
HEIMSAUNA 
nimmt kaum 
Platz weg. Sie 
ist kinderleicht 
aufzustellen 
und kann an 
jeder Steckdo- 
se angeschlos- 
sen und nach 
Gebrauch zusammengerolit aufbewahrt 
werden. Regelmäßiges Schwitzen in trok- 
kener Wärme unterstützt die Entschlak- 
kung des Körpers — hält den Kreislauf in 
Schwung — lockert : verkrampfte und 
strafft erschlaffte Muskeln! Eine wahre 
Wobhltat ist so ein Wärmebad in der HEIM- 
SAUNA! Beim Heimsaunen bleibt der 
Kopf ja frei — nur der Körper selbst nimmt 
die milde Infrarot-Wärme auf und man 
kann sie nach Wunsch regulieren. Angst- 
zustände und Engegefühle können also in 
der HEIMSAUNA nicht aufkommen. Das 
ist beruhigend für Ubernervöse, Über- 
ängstliche! Was diese „Privatsauna“ ko- 
stet? Weniger als ein normales Fernseh- 
gerät! Die anfallenden Stromkosten sind 
minimal. Jedermann — natürlich auch jede 
Frau — kann und sollte sich eine HEIM- 
SAUNA anschaffen: der Gesundheit we- 
gen, des Wohlbefindens halber! Alte und 
Junge, Sportler und Manager, Filmstars 
und Hausfrauen, benutzen die HEIMSAU- 
NA — und Sie? Verlangen Sie kostenlos 
Informationsmaterial von der Hersteller- 
firma: HEIMSAUNA GmbH, Abt. K 
Garmisch-Partenkirchen, Burgstraße 21, 
Postfach 740. 





Fortsetzung 











Aus Wattenscheid: 
Dagmar Grashoff 

meint: „Mir fehlt das 
Geld, Schauspiel- 
unterricht zu nehmen. 
Dennoch würde ich gern 
einmal vor einer Kamera 
stehen.“ Dagmar (20) 
hofft auf Costa 


In der nächsten NEUEN: Die siebe 


ı Gewinnerinnen! 


Deutschlands 
unbekannte 
Stars 


Aus Berlin: 

Erika Fichter 
möchte gern dabei- 
sein. „Ich habe 
einen Hundesalon“, 
schrieb sie an 

Paolo Costa. „Aber 
noch lieber 

möchte ich Schau- 
spielerin sein.“ 

Ob die 23jährige 
Berlinerin 

auch mit einem 
Trostpreis zufrie- 
den wäre...? 
Immerhin bekommt 
die Zweite 

in dem Rank-Film- 
Wettbewerb 777 DM. 
Und die Dritte bis 
Siebente erhält 

77 DM. Und natür- 
lich neue Chancen 
bei Paolo Costa 


Aus Rheinhausen: 
Ursula Tomaskowicz 
träumte schon als 
Kind vom Filmruhm. 
„Inzwischen bin 

ich verheiratet 

und Mutter einer 
reizenden Tochter. 
Trotzdem möchte 
ich gern die Frau 
sein, die »durch 

die Hölle geht«. 
Durch die Hölle 

des Films, der ab 

4. April gedreht 
werden soll.“ 

Ursula Tomaskowicz 
ist eine unter vie- 
len Bewerberinnen 





FREUDE MIT STEREO 








MILLIONEN HÖREN UND 
| SEHEN MIT GRUNDIG 


Stereo ist einer der bedeutendsten technischen Fortschritte der letzten Jahre. 
Musik in Stereo wird zu einem besonderen Erlebnis. Breite und Tiefe des 
Konzertsaales werden akustisch genauso übermittelt, wie jedes noch so feine 
musikalische Detail. Sie sollten sich „Freude mit Stereo” - ob von Rundfunk, 
Tonband oder Schallplatte — nicht entgehen lassen. 

GRUNDIG bietet ein vielseitiges Programm an Stereo-Konzertschränken, aus 
dem hier die beiden Modelle KS 720 und KS 740 abgebildet sind. Sie finden 
bei GRUNDIG bestimmt das Stereo-Gerät, das zu Ihrer Einrichtung paßt. 
Überzeugen Sie sich bei Ihrem Fachhändler oder fordern Sie den GRUNDIG 
Spezial-Prospekt mit nebenstehendem Gutschein an. 


Gutschein für einen kostenlosen 
Rundfunkgeräte-Musikschrank-Prospekt FM 4 


Straße und Hausnummer 


Bitte in Druckbuchstaben ausfüllen, ausschnei- 
den und einsenden 
an die GRUNDIG Werke, 851 Fürth/Bay. 
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Paolo macht die 
Mädchen schön 


Wer 
fährt mis 


na6 
Düsseldort 


Familien- 
Sammel- 
bestellung 























Einkaufen Spaß 


Enischeidende Vorteile 
bietet Ihnen die Fami- 
lien - Sammelbestellung 
vom OTTO VERSAND: 
Lieferung ohne Nach- 
nahme, Dauerkreditkon- 
to für Ihre laufenden 
Einkäufe und vieles an- 
dere mehr. Dazu den 
großen OTTO-Katalog: 
Aut 708 Seiten geprüfte 
Qualität zu kleinen Prei- 
sen. Leisten Sie sich 
mehr! Gleich Katalog 
anfordern vom 


OTTO VERSAND 


HauspostN 70 
Hamburg 1 
Postfach 





Aus Forth b. Nürnberg: 
Hanne Fischer 


ist verwandelt worden. Paolo 
Costa machte aus der 
27jährigen Weberin einen 
ganz neuen Typ: blond. 

So werden er und die 
Kosmetikfirma Elizabeth 
Arden in Düsseldorf 

sechs weitere unentdeckte 


Ö i i OÖ Nr Schönheiten verzaubern 


VERSAND 








Figur-Massage daheim 


Mit dem GANA- Bandmasseur werden hervorragende Eriolge erzielt. Die rasche 
Bewegung des Bandes überträgt sich auf jede gewünschte Körpersielle, bringt 


PARIS-GANZ INTIM! 





Intime Pariser Nachtbar-Luxuswäsche aus 
durchsichtigen Schleierstoffen. Mannequin 


; h Fu x 
GEWINNEN SIE NEUE FREUNDE! 
Damen und Herren aus 100 Ländern suchen freundschaftliche 


Kontakte durch Briefwechsel. Prospekt und internationale 
Partner-Bildauswahl (150 Photos) kostenlos. 


KORRESPONDENZ-CLUB HERMES 
ıBERLIN 11 -FACH 17/B 
Denke an Dein Alter! 


irfuli 


schützt vorbeugend 
HerzundKreislauf 
geg.vorzeitiges 








inApotheken Mel Zirkulin 
und Drogerien Herdecke/Ruhr 
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führt auf Photographien vor: Intime Dessous, 
Baby-Dolls, Bettbikinis, Schmuckslips, Bett- 
neckis, Tanzhöschen, Negligees, busenfreie 


Modelle, Striptease-Wäsche. Das Geschenk .d. 
galanten Herrn. Wäscheschau-Photokatal 
gegen Altersangabe und 2,-DM-Stück im Brief. 


EUROPINA 
Schaan, Modeversandanstalt 
889 Lindau, Postfach 352 


Geheimnisse 
der Liebel 


Ein Buch für Liebende von 
Claude-Marcel Louvret. 

Das Aufklärungsbuch, auf das 
Sie schon lange warten und 
sicher Ihre Erwartungen er- 
füllt. Geheimnisse werden 
offen dargelegt. 55 aktuelle 
Bilder. Ein vertraulicher Rat- 
geber mit Tips für Sie u. Ihn. 
Umfang 240 Seiten. Diskreter 
Versand gegen Nachnahme 
nur an Erw., DM 9,80 portofr. 





NEU! 
Amourette-Verlag, Abt. 12, 85 Nürnberg 17, Postfach 32 





die Fettpolster in Bewegung und baut sie ab. 
Das Geheimnis schöner Frauen! Lassen Sie Ihre 
Hüften, Ihre Schenkel, Ihre Taille und Ihren Bauch täglich nur 5 Minuten fang 
intensiv durchmassieren. Dann wird sich Ihre Figur Zentimeter um Zentimeter 
nach Ihrem Wunsch formen. NEU ! Der GANA-Bandmasseur wurde speziell 
für die Privatwohnung konstruiert. Besondere Ständer, Säulen oder Mauer- 
beiestigungen sind nich! erforderlich. Die Handhabung ist denkbar einfach: An- 
Pe re un Wochenraten ab DM 5.75. Kein Risiko: Rück. 

s iger Preis — a ‚75. Kein Risiko: Rück- : x 
gabe-Garantie. Fordern Sie ausführlich bebildertes Prospektmaterial kostenlos Sornen nur Sana. 
und portofrei von GÜNTHER-TECHNIK KG, 75 Karlsruhe, X5 Postiach 632 Bandmasseur 














SUSEMIHL GMBH 6392 ANSPACH/TS. Bahnhofsstr.68 
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SIT ae: Isslelggalelte [-15) 










Sechsfach kombiniert. 
Mit Säge, Fräse, 
Langlochbohrapparat, 
Abrichte, Dickenhobel, 
Schiebeschlitten und 
Zapfenschneider 
„Bequeme Teilzahlung 
Verlangen Sie Gratisprospekt. 


die bewährten 
HÄMOLIND-TABLETTEN 
nach Prof. Conforto 


Grundausstattung 
|4 fach kombiniert, ohne Motor! 


DM ı1885,-- 




















Neue Chancen 
für die Schönen 


1 Fünf Mädchen gehen vom 
«9. bis 16. April als Reise- 
leiterinnen der TOUROPA 
nach Mallorca. 
Fünf schöne Frauen sind 
«bei der Schwimmenden 
Schlagerparade auf der Stella 
Maris II im Mittelmeer dabei. 
Lesen Sie mehr darüber in 
TOMMYS Musikmagazin auf 
den Seiten 74 und 75. 
3 Zehn Mädchen reisen im 
«Mai zur Verschönerung 
nach Paris. 
Sechs Costa-Mädchen ma- 
«chen Ende Mai eine 
Mode-Tournee durch deut- 
sche Städte. 
5 Zehn hübsche Mädchen 
«werden für ein großes 
Festival Mitte Juni in Ric- 
cione gesucht. 
6 Ein Schönheitsfestival in 
«Baden bei Wien, etwa 
Ende Juli. Zehn Mädchen aus 
der Costa-Aktion sind dabei. 
7 Act „unbekannte Stars“ 
«reisen am 25. Juli zu den 
Filmfestspielen nach Berlin. 
Drei Mädchen reisen zur 
«italienischen Insel Tre- 
miti. Kleiner Urlaub im 
Süden. 
9 Paolo Costa sucht fünf un- 
«bekannte Schöne, die im 
September die Filmateliers 
von de Laurentiis in Rom be- 
suchen. De Laurentiis macht 
mit den Mädchen Probeauf- 
nahmen. Schließlich noch dies 
im Sommer und Spätherbst: 
10 Paolo Costa vermittelt 
/« zehn Mädchen als Hotel- 
sekretärinnen ins Ausland. 
Die zehn Schönen können 
sich vorher in einem Hotel- 
konzern über ihren zukünfti- 
gen Beruf informieren. 
11 Fünf Mädchen sollen als 
« Co-Pilotinnen ausgebil- 
det werden und exklusive 
Urlaubsreisen mitmachen. 
12 Drei „unbekannte Stars" 
«machen auf Einladung 
der Schiffahrtslinie Kavouni- 
des Shipping Co., Piräus, sie- 
ben Tage Urlaub auf der Insel 
Rhodos. & 
1 3 Dr, E. Radaelli (Veran- 
«stalter in San Remo) 
lädt sechs Mädchen nach Ita- 
lien ein. Mit allen Schönen 
werden Schallplattenaufnah- 
men gemacht. 
1 4 36 verborgene Schön- 
«heiten sucht Paolo Costa 
für ein „NEUE-Roulette“ an 
der Ostsee. Dabei werden 
Millionen NEUE-Leser mit- 
machen. Barpreise winken. 


Das sind einige der vielen 
Chancen für die Schönen. 
Woche für Woche kommen 
neue Angebote hinzu. 
Auch die Zahl der 
Einsendungen vergrößert 
sich täglich. Inzwischen 
hat Paolo Costa weit über 
2000 Briefe bekommen. 
Wollen Sie noch 
mitmachen? Schreiben Sie 
an Paolo Costa, 
NEUE Jllustrierte, 
5 Köln 1, Postfach 188 















Gute Nachricht für die Hausfrau: ein Kuchen, der immer gelingt - ein 
Kuchen, der immer schmeckt, viel begehrt, viel gelobt! Barbara-Kuchen! 
Alt und jung -ißt Barbara-Kuchen: im Norden, im Süden - überall; sonn- 
tags, alltags - jederzeit. Barbara-Kuchen ist der Beste! Versuchen Sie 
selbst! Gehen Sie am besten gleich zu Ihrem Kaufmann. Dort bekommen | Dos meistgekaufte Erzeugnis seiner Art 
Sie das Originalrezept. sein und hauchfein 
Mondamin wird in der modernen Küche vielseitig verwendet zum Ver- in am na nd 
feinern von Speisen und Gebäck. Barbara-Kuchen ist eine besondere 
Spezialität: 


Das beste Mondamin-Rezept 
für leichtes, einfaches Backen 


Originalrezept auf jedem Mondamin-Paket 
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Küsse 


Frau 
Ria $. (28) 
schreibt: 


vom 
Chef 


Bin seit drei Jahren verheira- 
tet. Unsere Ehe ist bis jetzt kin- 
derlos, da ich noch berufstätig 
bin und mitverdiene. 


Seit längerer Zeit habe ich die 
Zuneigung meines Bürochefs 
verspürt, der 49 Jahre alt und 
verheiratet ist. Eines Tages 
küßte er mich in seinem Zim- 
mer. Ich war über sein Verhal- 
ten sehr überrascht und konnte 
ihn nicht ermahnen. Daher faßte 
er mein Schweigen als Zustim- 
mung auf. 


Allmählich habe ich mich an 
seine Zärtlichkeiten gewöhnt. 
Es fehlt mir sogar etwas, wenn 





er mal nicht im Büro ist. Auch 
ihm geht es dann so. Unsere 
Ehepariner ahnen natürlich 
nichts. Wir wollen uns auch 
nicht scheiden lassen. Wie soll 
es aber weitergehen? 


Meine Antwort: 


Wissen Sie, was Ihnen fehlt? 
Ein Kind! Aber ein Kind von 
Ihrem eigenen Mann ... und 
nicht etwa vom Bürochef, Den 
sollten Sie sich nämlich schleu- 
nigst wieder abgewöhnen, be- 
vor Ihre Ehe endgültig kaputt- 
geht! 


Seien Sie doch vernünftig. Sie 
sind immerhin schon 28 Jahre 
‚alt. Wenn Sie Kinder haben 
wollen, dann wird es allmählich 
Zeit. Leisten können Sie sich 
den Nachwuchs längst, denn Sie 
und Ihr Mann haben doch be- 
stimmt schon ganz hübsch ver- 
dient. 


Fragen 
SIe 
Lebensberater 


Also: Setzen Sie Ihre Ehe 
nicht aufs Spiel, kündigen Sie 
im Büro... und sorgen Sie da- 
für, daß ich Ihnen und Ihrem 
Mann bald zur Geburt eines 
kräftigen Jungen oder Mäd- 
chens gratulieren kann! 


Der böse Herr 


. ThomasL. 
Schwieger- (51) 


So) ats! schreibt: 





Meine zwanzigjährige berufs- 
tätige Tochter hat im Betrieb 
einen Menschen kennengelernt, 
den sie mir als ihren Zu- 
künftigen zu präsentieren ge- 
denkt. Ich habe den Mann (26) 
nur ein einziges Mal gesehen, 
und schon hatte ich die Nase 
voll von ihm. 


Als Schwiegersohn kommt er 
für mich nicht in Frage. Ich habe 
das meiner Tochter mit aller 
Deutlichkeit gesagt und ihr ver- 
boten, privat mit dem Mann zu- 
sammenzukommen. Da sie noch 
keine 21 Jahre alt ist, habe 
ich als Vater das absolute Recht 
zu diesem Verbot, was meine 
Tochter nicht glauben will. Kor- 
rigieren Sie bitte ihre Ansicht, 
sie könne mit 20 Jahren tun, 
was sie wolle. Dieser Mensch 


paßt in keiner Weise in unsere 
Familie hinein... 


Meine Antwort: 


Was heißt hier „unsere” 
Familie? Schließlich wollen doch 
Ihre Tochter und der junge 
Mann eine eigene Familie grün- 
den, nicht wahr? 

Sie sind auch nicht mehr der 
absolute Herr über Ihre Toc- 
ter, der ihr nach Belieben den 
Umgang mit einem Mann erlau- 
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kern - frisch und goldbraun 


1 








Vollmilchschokolade. 


knusprig geschützt. 


Ich bin der Treets-Erdnuß- Ich bade in feiner, leckerer Und dann werde ich mit 
braunem Zuckerüberzug 


Treets - Die Vollmilchschokolade 


schmilzt im Mund - nicht in der Hand! 






empf. Preis nur 40 Pf. 


ben oder verbieten kann. Die 
Gerichte erkennen zwar grund- 
sätzlich das Recht der Eltern an, 
den Umgang eines noch nicht 
volljährigen Kindes mit anderen 
Menschen zu beaufsichtigen. An- 
dererseits aber vertreten sie 
auch den Standpunkt, daß ein 
zwanzigjähriger und fast schon 
volljähriger Mensch reif genug 
ist, sich seinen Umgang selbst 
zu wählen. 

Sehen Sie sich den jungen 
Mann noch mal an. Ist er denn 
wirklich so unmöglich, wie er 
Ihnen auf ‘den ersten Blick 
erschienen ist? Um einen Men- 
schen richtig kennenzulernen 
und einzuschätzen, muß man 
manchmal schon öfter hinsehen, 
meine ich. 


Warum 
Herr 


Heinz G.(20) 
schreibt: 


liebt sie 
mich? 





Bin zur Zeit bei der Bundes- 


wehr und mit einem Mädel (21) 
verlobt. Meine Verlobte hat 
trotz ihrer Jugend schon einen 
leitenden Posten bei einer Mö- 
belfirma. 

Ich liebe sie nicht nur, sondern 
ich bewundere sie auch wegen 
ihrer Selbstsicherheit und Selb- 
ständigkeit. Diese Eigenschaften 
fehlen mir selbst leider gänzlich. 
Ich habe ihr gegenüber einen 
richtigen Minderwertigkeits- 
komplex. So kann ich es oft 
nicht verstehen, daß das Mädel 
ausgerechnet mich liebt und so- 
gar auf baldige Heirat drängt... 


Meine Antwort: 

Sie werden schon Ihre Quali- 
täten haben; denn sonst hätte 
sich gerade dieses Mädel be- 
stimmt nicht in Sie verliebt. In 
diesem Punkt dürfen Sie also 
ruhig ein bißchen selbstbewuß- 
ter sein. 

Im übrigen dürfte auch Ihre 
Dienstzeit bei der Bundeswehr 
einiges zur Hebung Ihres Selbst- 
bewußtseins beitragen. So man- 
cher, der etwas „schwach auf der 
Brust“ hinkommt, kehrt mit ge- 
schwellter Brust wieder zurück. 
Man hat ihm Leistungen abver- 
langt, die er sich selbst vorher 
nie zugetraut hätte, und er hat 
diese Leistungen erfüllt. Das 
hebt! 

Wie dem aber auch sei: Sie 
haben nicht den geringsten 
Grund, Ihrem Mädel gegenüber 
Minderwertigkeitsgefühle zu 
hegen. Ihre Angebetete hat Sie 
gern. Was wollen Sie mehr? 


cher 
Steoslaı = 


ıst Grete F. (23) 


sicher schreibt: 





Ich bin seit einem Jahr ver- 
heiratet. Mein Mann (25) und 
ich sind berufstätig und ver- 
dienen sehr gut. ‚Nun haben 
wir seit einiger Zeit den 
Wunsch nach Kindern, woraus 
sich für mich folgendes Pro- 
blem ergibt: 

Mit der Mutterschaft gebe ich 
zwangsläufig meinen Beruf und 
eine sechseinhalbjährige Berufs- 
erfahrung auf. Nun habe ich 
meinen Mann gebeten, die Ver- 


sicherungsmarken mindestens 
bis zu meinem 10. Berufsjahr 
weiterkleben zu dürfen, um mir 
dadurch für später eine kleine 
Rente zu sichern. Ferner bat ich 
ihn, für mich einen Prämien- 
Sparvertrag abzuschließen, so 
daß mir etwas eigenes Geld ge- 
hört. Außerdem warf ich die 
Frage auf, wie ich mich sonst 
noch vor einem bitteren Los 
schützen könne, wenn mir mein 
Mann vielleicht nach 25jähriger 
Ehe sagt: „Du genügst mir nicht 
mehr, ich liebe eine andere 
Frau!“ In einem solchen Fall 
stände ich in meinem 50. Lebens- 
jahr vielleicht vor einem finan- 
ziellen Nichts. 

Mein Mann reagierte sehr 
unfreundlich und ablehnend 
darauf. Meine Frage an Sie 
lautet: Ist es übertrieben, wenn 
sich eine verheiratete Frau für 
den Fall, daß die Ehe schiefgeht, 
früh genug eine materielle 
Sicherheit schaffen will? 


Meine Antwort: 

Wenn Sie der Meinung sind, 
daß für eine Frau auch die Ehe 
nicht unbedingt eine Lebensver- 
sicherung ist, dann ist das ganz 
richtig gedacht. Und da es noch 
keine offizielle Spezial-Ver- 
sicherung gegen Ehekrisen oder 
gar Scheidung gibt, wollten Sie 
die Sache selbst in die Hand 
nehmen. 

Alles verständlich und in 
Ordnung. Psychologisch ganz 
falsch aber war es, Ihren Mann 
mit Zweifeln an seiner Liebe 
und Treue für Ihre Projekte 
begeistern zu wollen. Solche 
Töne hört ein frischbackener 
und in seinem ersten Glück 
schwimmender Gatte nicht gern. 

Wie gesagt, Ihr Vorhaben ist 
gut... nur haben Sie das Ver- 
sicherungs- und Sparschwein- 
chen für Ihren Mann falsch 
aufgezäumt. Tragen Sie ihm 
Ihre Wünsche noch einmal mit 
etwas weniger unfreundlich 
klingenden Begründungen vor. 


Fräulein | 
Brigitte P. 
(19) 
schreibt: 


Blick 


in den 
Spiegel 





Im Traum stehe ich oft vor 
einem Spiegel, in dem ich mich 
kritisch betrachte. Ich bin nicht 
so recht zufrieden mit mir, 
wende mich ärgerlich ab und 
wache dann auf.. Darf ich Sie 
fragen, welche Bedeutung der 
Traum hat? 


Meine Antwort: 
Wenn man jung ist, steht 
man immer wie vor einem Spie- 
gel: um sich zu ergründen und 
um Klarheit über sein eigenes 
Ich zu gewinnen. Diesen Drang 
zur Selbsterkenntnis versinn- 
bildlicht Ihr Traum. 


Schreiben Sie an unseren 
Mitarbeiter BRAND, wenn Sie 
seinen Rat suchen. Sie erhal- 
ten kostenlos Antwort — in 
der NEUEN oder auf Wunsch 
brieflich. Alle Zuschriften wer- 


den streng vertraulich be- 
handelt. Nachnamen von Ein- 
sendern veröffentlichen wir 
nicht. Richten Sie Ihre An- 
fragen an: Lebensberater 
BRAND, Redaktion NEUE Jliu- 
strierte, 5 Köln 1, Postfach 188 





GEWINNEN SIE IM WERT VON 


BE. eDaB 
En SD 


1.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.0.4 
2.-6. PREIS: 5 ZWEIWÖCHIGE FLUGREISEN 


FÜR ZWEI PERSONEN NACH GRIECHENLAND. 


50 WEITERE PREISE. 


Das erste große internationale Preisausschreiben dieser Art 
in Europa und gleichzeitig ein Wettbewerb, der 


ALLEN TEILNEHMERN NUTZEN BRINGT 


Schneiden Sie den Gutschein aus und senden Sie ihn an die untenstehende Anschrift. 

Sie erhalten dann kostenlos und ohne Verpflichtung Ihrerseits: 

1. EINE GROSSE, FARBIGE GRIECHENLANDKARTE, speziell herausgegeben von 
der griechischen Zentrale für Fremdenverkehr und Olympic Airways, die Ihnen 
eine umfassende Übersicht der touristischen Möglichkeiten in Griechenland gibt. 
Die Teilnahmebedingungen des Preisausschreibens in leicht verständlicher und 
amüsanter Form. 

. DEN ILLUSTRIERTEN UND PRAKTISCHEN REISEFÜHRER „PASS FÜR 
GRIECHENLAND", in dem Sie alles Wissenswerte über Griechenland, ange- 
fangen von den antiken Kunstschätzen bis zu den Bademöglichkeiten auf dem 
‘Festland und den Inseln, finden können. Er enthält außerdem Vorschläge für 
kurze und längere Ferienaufenthalte in Griechenland ganz nach Ihren Möglichkeiten. 


GRIECHISCHE ZENTRALE 
FÜR FREMDENVERKEHR 


OLYMPIC 





NAME 


2 


Vorname 


bitte ausschneiden und an: 

Olympic Airways Ort 

6 Frankfurt/Main 

Friedensstraße 12 

einsenden. Straße 








Einsendeschluß: 30. April 1966 (Datum des Poststempels) 


AXE Publicite 
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' Jede Woche das 
NEUE-Roulette 


Wieder drehtsich dasNEUE-Roulette. Es lohntsichmit- 





Das Leben genießen! 





% 


Bei Schwindelgefühl 
Ohrensausen, 
nervöser Herzunruhe 
und Depressionen 


aber auch bei Kopfdruck, Atemnot 
und zunehmender Vergeßlichkeit 
sollten Sie gleich Antisklerosin 
nehmen. Dieses bewährte Natur- 
heilmittel ist speziell für die 
Menschen über 40 geschaffen. Es 
kräftigt die Herztätigkeitund senkt 
vor allem den Blutdruck, bekämpft 
wirksam Altersherz und Arterio- 
sklerose. Mit Antisklerosin fühlen 
Siesichwiederwohlund leistungs- 
fähig. Sie sind auch wieder viel 
ruhiger u. können 
so nachts besser 
schlafen.Beginnen 
Sie noch heute mit 
der Kur. Sie erhal- 
ten Antisklerosin 
in allen Apotheken. 7 








Endlich frei 
von Verstopfung 


Abführen allein hilft meist nicht. 
Mit Joghurt-Milkitten gehen Sie 
der Darmträgheit wirksam zu 
Leibe. Es ist das ersehnte Mittel, 
die Darmtätigkeit auf natürliche 
Weise wieder neu zu beleben. 


D% ICH ICE 
milkıften 
naturreine Früchtewürfel 


aus der Apotheke 
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zumachen, denn drei Glückstreffer gibt es jede Woche 


Die 6. Aufgabe: 


Agentin 00-Sex ist auf einen 
Spionagering angesetzt.Kaum 
in ihrem Hotel angekommen, 
erfährt sie etwas über ge- 
heimnisvolle -Mikrofilme. Sie 
müssen raten: Wo spielt das 
neue Abenteuer der Agentin? 


A: In Irland? 
B: Auf den Bahamas? 
C: Auf Capri? 


rn H . cheid besteht 7 
So können Sie mitmachen: "=: ’ 


Jeder kann mitmachen. Aus- 
genommen sind die Mitarbei- 
ter der NEUEN und ihre An- 
gehörigen. Aus den richtigen 
Lösungen zieht ein Jurist 
36 Karten (so viele Zahlen hat 
das Roulette) und numeriert 
sie. Der Prominente wirft die 
drei Glückszahlen. Die Karten 
mit diesen Zahlen haben ge- 
wonnen! Gegen diese Ent- 


1. Glückstreffer: 
250Mark 


2. Glückstreffer: 


. 150 Mark 


3. Glückstreffer: 
M 100 Mark 


Gewinner der 
zweiten Aufgabe: 


Die richtige Lösung aus Nr. 8: 
C) Platz 53 

Aus den vielen richtigen Ein- 
sendungen hat NEUE-Rechts- 
anwalt Dr. Tilly 36 Karten her- 
ausgezogen und sie fortlau- 
fend numeriert. Jean-Claude 
Pascal, Film- und Gesangs- 
star aus Frankreich, warf drei- 
mal die Kugel. Der erste 
Glückstreffer mit 250 Mark fiel 
auf die Nummer 1: Richard 
Kretschmer, 1 Berlin 33, Ober- 
haardter Weg 17a. Den Ge- 
winn von 150 Mark erhält Die- 
ter Sowada, 73 Esslingen-Zoll- 
berg, Auchtweg 59, mit der 
Nummer 9. Die dritte Glücks- 
zahl war die 5. Damit hat 
Änne Gäbel, 43 Essen, Ehren- 
zellerstr., 100 Mark gewonnen 





recht. Sie müssen 
sich nun für eine der drei Lö- 
sungen entscheiden und Ihre 
Antwort auf eine Postkarte 
schreiben, die Sie wie folgt 
adressieren: An die NEUE 
Jllustrierte, NEUE-Roulette, 
5 Köln 1, Postfach 1586. Ein- 
sendeschluß ist am 29. März 
1966. Datum des Poststem- 
pels ist wieder maßgebend. 
Nun viel Glück beim Raten! 
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Ein Muster für Ihre Postkarte 


In der nächsten NEUEN rollt 


die Glückskugel wieder weiter 


wat: 


i 


as 


“ # 


Be: ga en 


Der Prominente der Woche: Jean-Claude Pascal aus Paris 


Ihre Zähne wär weißer 
als Sie glauben 





= 


Auch auf Ihren Zähnen 
bildet sich Zahnbelag 


Sie können es nicht verhindern. Denn wie bei 
jedem Menschen enthält auch Ihr Speichel Bestand- 
teile, die sich auf den Zähnen absetzen. Tag für 
Tag, Schicht auf Schicht, bis das natürliche Weiß 
Ihrer Zähne verdeckt ist. Sie sollten sich nicht 
damit abfinden, denn Zahnbelag verfärbt sich. 


Essen, Trinken, Rauchen 
hinterläßt seine Spuren 


Ob Sie nun täglich Ihren Kaffee trinken, ob Sie 
essen oder rauchen — aus allem hält der stumpfe 
Zahnbelag feinste Farbteilchen fest. Wie sollen 
da die Zähne noch natürlich weiß bleiben? Sie 
sollten etwas dagegen tun und den Zahnbelag 
. mit Pepsodent fortputzen; damit Sie und andere 
sehen können, wie weiß auch Ihre Zähne von 
Natur aus sind. Dafür ist das neue Pepsodent 
extra gemacht! 


Noch verbirgt sich das Weiß Ihrer Zähne unt 
unansehnlichem Zahnbelag 


Innerhalb von 12 Tagen überzeugt Sie Pepsodent mit LD3 











Pi 


Und so wirkt 
das neue Pepsodent mit LD3 
Speziell für Pepsodent ist die medizinisch- 
kosmetische Wirkstoffkombination LD3 
entwickelt worden. Mit dem Ergebnis: 
® 
Zahnbelag wird vollkommen und doch 
behutsam entfernt 
® 
die Zähne werden bis in den letzten Win- 
kel hinein gereinigt 


® 
Zahnbelag kann sich nur noch schwer 
absetzen 
® 
die Zähne werden wieder glatt und 
3 glänzend 





er Pepsodent mit LD3 putzt den Zahnbelag fort - Ihre 
Zähne werden wieder natürlich weiß! 





Sie können innerhalb von 12 Tagen selbst sehen, 
wiediesemedizinisch-kosmetischeReinigung das 
Weiß Ihrer Zähne wieder sichtbar werden läßt. 
Damit diese Schönheit Ihrer Zähne auch erhalten 
bleibt, pflegen Sie sie doch weiterhin täglich mit 
Pepsodent mit LD3. Denn natürlich weiße Zähne 
wirken gepflegter und sympathischer. 


Frau 

Brigitte Wendorff aus 
Berlin-Lichterfelde 
schreibt uns: 


„... daß meine Zähne 
© tatsächlich weißer werden 
/ könnten, habe ich anfangs 
WF- kaum geglaubt. Jetzt sehe 
ich täglich den Erfolg. Pepsodent mit LD3 hat 
meine Zähne wieder frischer und weißer werden 
lassen. Auch mein Mann freut sich darüber.” 


Ihre Zähne 





Das neue Pepsodent mit LD3 pflegt | 
innerhalb von 12 Tagen natürlich weiß = 


mit der Wirkstoff-Kombination LD3 # 


verbesserte 
Qualität 





tetesept 


Bronchial-Bonbons 


ein Hustenbonbon wie es ihn bisher 
noch nicht gab 
mit Hustensaft 


mit Vitamin-C 
mit schwarzer Johannisbeere 


der Vitamin C-Gehalt von 
2 tetesept-Bronchial-Bonbons 
entspricht 1 Zitrone 


..mein Rezept 


tetese ae 


in Apotheken und. Drogerien DM 2.— 












A NEL] Marsch 7 
pin Quelle Ihrer Gesundheit { 


Be Modellauswahll Geringster Ins 
Boden! durch hochschwenkbare 
wonne.Überall aufsteilbar.AbFabrik. Ver. 
blüffend preisgünstig.Lieferungfrei Haus 
und kostenlose, duschfertige Montage. 
Zahlungserlei sarerungen! 
Informieren Sie sich über unser großes 77 
Programm: Bad im Schrank. (18 Modelle) 7 7 
pen Kombi en. Bodu.Dusche ineinem. 77 

= ns tmoppe gratis von 
" [} R 5 cH 6. 
402 Be: Nposach 100, Abt 75 


BE PRINER BEN ARDRER ECKRUNDBETT 


Mit diesem modernen Eckrundbeitt der internationalen No- 
te möblieren Sie Ihr Schlafzimmer exklusiv. Sie nutzen ei- 
nen bisher wertiosen Raum: die Ecke — und gewinnen die 
Zimmermitte. Ihre Schränke sind gut zu stellen und zu öff- 
nen. Stolberger Eckrundbett mit Nachtschränkchen, fünf- 
türigem Kleiderschrank (250cm breit) und Frisierkommode 
Nußbaum mit französischer Weiß-Esche 


Farbigen Prospekt anfordern. DM 2554,— 


DER STOLBERGER 


Möbelfabrik seit 1898-versand 
519 Stolberg (Rhid.) - Ruf 3657/3658 - Postfach 708 


Schweißgeräte 
Neue Modelle - Prospekt kostenlos 
GÖBO - P. Göbgens 
51 Aachen - Harscampstr. 49 


















DER ARZT KLÄRT AUF! 


In diesem Buch erklärt ein erfahrener 


Jede Woche 1-2 kg 


bleibende 
Gewichtsabnahme 
durch LUXANA -SCHLANK 
> (nach Apothek. Dr. Schnabel) 
Wirkung zuverlässig, be- 
währt, Erhöhung der Vitalität. 


 LUXANA-SCHLANK 


schmeckt wunderbar, wie 
"Orangensaft. 2 Teelöffel in 
einem Glas Wasser stoppen 
sofort jedes Hungergefühl, 
weil LS im Magen aufquillt. 
> Sie essen zwangsläufig weni- 
= ek Ihr Körper verbrennt die 
" Fettreserven und Sie fühlen 
: m wur we: - gl a nr 





Tabellen, fruchtb. u. unfruchtb. Tage usw.). 
— 
Dr. med. Oster-Ebeling 
Das große Buch 
der 


Liebes- 
lehre 


Ein umfangreiches (248 Seiten) Ehebuch, 


sofort. 
: Körper weitere Flüssigkeit, 
entschlackt den Organismus, 
rs nd ventnge das Zellgewebe. "Ein Geschenk 
heit und Figur - LUXANA-SCHLANK. 
Vorde dem Essen 2 Teel. Sie sparen mühelos 1000 Kal. 
— in alle Länder. 


Originalpackg. f. 4- 6kg Gewichtsabn. 15.80 2 
Kurpackung für 8-10 kg Gewichtsabn. 23.60 D| 


* vollkommen diskret + portrrel 


re V tz, Abteilung 104, 
Mü. 2, Alfonsstr. 1, Abt.N4 0°. 
In der Schweiz divekt an: 8035 Zürich, Postf. 136 
100 


8 München 15, Postfach 1 
Schweiz: Zürich 59, Postfach 160 








So bleiben alle Frauen jung 
Liebe - 
ein Leben lang 


Jugend und Schönheit durch Östrogen? Die 
Deutsche Arzneimittelkommission warnt vor 
diesem Hormon-Präparat. Die NEUE berich- 
tete dagegen in der Serie „Ein Arzt enthüllt” 
über wirkungsvolle,aber ungefährlicheMedi- 
kamente, die das Altern bekämpfen... und 
erhielt eine Lawine von Zuschriften. Von 
Patienten und Ärzten. Hier einige Auszüge: 


Wunder ohne 
Nebenwirkung 


Mein Herz ist voll des Lobes 
über das Präparat „Genuol“, 
von dem Sie in Nr. 9 so aus- 
führlich berichtet haben. Ich 
stand zeitlebens unter einer 
beruflichen und seelischen 
Spannung und fühlte mich 
immer müde und zerschlagen. 
Dann wurde mir das Präparat 
„Genuol“ empfohlen. 
Ich hatte zwar wenig Hoff- 
nung... aber nach kurzer Zeit 
geschah mit mir wirklich ein 
Wunder, obwohl man mit die- 
sem Wort sparsam umgehen 
sollte. 
Seit ich „Genuol“ einnehme, 
fühle ich mich beschwingt und 
lebensfroh. Alle Beschwerden 
sind wie weggezaubert. Meine 
Freundinnen kann ich kaum 
von dem Glauben abbringen, 
ich hätte mich einer chirurgi- 
schen Verjüngung unterzogen. 
Schädliche Nebenwirkungen 
waren nicht zu verspüren. 
Ida Sommer, Jesteburg 








































> Rezepte 
für die zweite 
Jugend 


Gerikreon 





Gerikreon: Ferment- 
Vitamin - Präparat. 
Steigert die körper- 
liche: und geistige 
Leistungsfähigkeit. 
Dreimal täglich zwei 
Drag&es nehmen. 50 
Dragees kosten 8 DM 


Ein 

neuer Mensch 
Ich liebe meinen Mann, 
und doch war vor eini- 
gen Jahren eine Art 
Entfremdung zwischen 
uns eingetreten. Ich tes kosten 2,85 DM 
merkte, wie ich meine re 
körperliche Anzie- , | 
hungskraft verlor, wie Pasuma° | 
ich schlapp, müde und ns J 
unlustig wurde. Ein Pasuma: Gegen se- 
Arzt verordnete mir das xuelle Leistungs- 
Medikament „Gerioptil RE 


“ . : Arzt fragen! 50 Dra- 
plus H3* — Vitamine ge&es kosten 9,20 DM 





Aktivanad: Enthält 
nur Naturstoffe.Wirk- 
sam bei Depressio- 
nen und Impotenz. 
100 ccm dieses Saf- 











Cocktail-VITAL 


® 


CH. SCHUMACHER - pharma- 
zeutische Spezialitäten / AZ 
7 Stuttgart-Zuffenhausen, Fach 8 


für SIE und IHN 
Tausendfache Nachfrage 
DM 15,90 Umtauschrecht! 










Hand-, Elektro- oder 
Benzinmotor-Antrieb. Ab 
DM 199,50 
Frachtfrei Bahnstation 
3Tage Rückgaberecht 
Bequeme Teilzahlung 
Verlangen Sie kostenlosen Heimwerkerkatalog. 


JEITEI-I TITELN I:T, 


76392 ANSPACH/Taunus, Bahnhofstr. 6b 


mit Novocain —, von 
dem Sie in Nr. 10 be- 
richteten. Schon nach 
wenigen Wochen war 
ich wie ein neuer 
Mensch. Ich freue mich 
wieder auf die Nähe 
meines Mannes und 
weiß, daß Liebe, auch 
erotische Liebe, ein Le- 


ben lang währen kann. 
Frau M. Severin, Basel 


Östrogene 
nur mit Rezept 


Ich las die von Ihnen veröf- 
fentlichte Verlautbarung der 
Deutschen Arzneimittelkom- 
mission und vertrete ebenfalls 
die Auffassung, daß Östro- 
gene rezeptpflichtig bleiben 
müssen. 
Ich selbst verwende Östro- 
gene seit genau 25 Jahren... 
Ausgezeichnete Resultate 
werden mit dieser Hormon- 
behandlung bei Hitzewallun- 
gen, Schlafstörungen, De- 
pressionen, Ängsten und 
Herzbeschwerden erzielt. Be- 
sonders segensreich wirkte 
sich die Östrogen-Anwen- 
dung bei allen Frauen aus, die 
nach einer Unterleibsopera- 
tion oft schon vor den Wech- 
seljahren unter Beschwerden 
leiden. 

Univ.-Prof. 

Dr. E. Leinzinger, Linz 

Wirkl. Hofrat 


Verjüngungs- 
welle 


Eine Art „Verjüngungswelle“ 
kommt auf uns zu. Dies gilt 
vor allem für zum Teil sensa- 
tionell aufgemachte Berichte 
über Östrogene, die geeignet 
erscheinen, andere wertvolle 
Medikamente in Mißkredit zu 
bringen. 
Geschlechtshormone gehören 
ausschließlich in die Hand des 
Arztes. Nur durch seine lau- 
fende Kontrolle lassen sich 
Nebenwirkungen, vor allem 
aber Enttäuschungen bei allen 
für diese Behandlung nicht 
geeigneten Patienten vermei- 
den. 
Viele Menschen suchen bei 
nachlassender Spannkraft 
Möglichkeiten zur Steigerung 
ihrer Vitalität und Lebens- 
freude. Hierfür stehen lang- 
jährig erprobte, ungefährliche 
und rezeptfreie Mittel zur Ver- 
fügung. In diese Gruppe ge- 
hören Vitamine, Spurenele- 
mente, vor allem aber Procain, 
der sogenannte „Stoff H 3“. 
Dr. med. F.-K. Köhnke, 
Hamburg 





PHILISHAVE /0005 


in der eleganten Lux 


Die neuartige Scherbahn 

mit Mikrofeinschliff 

ermöglicht eine messerscharfe Tie- 
fenrasur. So glatt und dabei so 
hautschonend, wie Sie es immer 
wünschten. In der Vergrößerung 
sehen Sie auf den ersten Blick: 
Nur eine hauchdünne Silberstahl- 
fläche liegt noch zwischen Bart 
und klingenscharfen Messern. 


uskassette DM 89.- 


Die neue, messerscharfe Tiefenrasur 





durch Mikrofeinschliff 


Der ausfahrbare Scherkamm 

sorgt für ganz gerade Kanten an 
den Schläfen und hilft beim Stut- 
zen des Bartes. Durch den idealen 
Schneidwinkel kann der Rasier- 
vorgang genau kontrolliert werden. 
Der Scherkamm schaltet sich beim 
Herausschieben automatisch ein. 


Das neue, elastische Spiralkabel 
gleicht sich Ihren Rasierbewegun- 
gen an. Nie hängt es am falschen 


' Platz durch. Bis auf 2 Meter läßt 


sich dieses Spiralkabel auseinan- 
derziehen. Selbsttätig federt es auf 
ein Viertel der Länge zurück. Es 
„packt” sich gewissermaßen von 
selbst ein. 


Runde, bewegliche Scherköpfe 
passen sich jeder Gesichtspartie an. 
Durch die strahlenförmig angeord- 
neten Schlitze werden die Bart- 
häare in jeder Wuchsrichtung und 
jeder Länge sofort erfaßt. Bei 
empfindlichen Gesichtspartien 
und wirbeligem Bartwuchs, z. B. 
am Hals, zeigt sich der Vorteil des 
rotierenden Systems. 
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ÄisERSAbR 
” DM 168,50 


«@ 2 Jahre Garantie 
@ 3 Tage Rückgaberecht 


Stabile Preise 


üfte Qnaltal 


uspunkten, 
Gong Sehüpflin-Katalog 
t. 

er 1966 biete! 
i halt 

är Familie, Haus‘ 

E ander ohne Risiko 
ti 

Um! uschgaran 
a Teilzahlung- 


sie jetzt d 
Kostenlos! 


®@ Lieferung frachtfrei 
ab Fabriklager 
® Kein Zinsaufschlag 
@® Kein Zwischenhandel 
© Kein Vertreterverkauf 
"Bitte verlangen Sie Gratisprospekt 
MASCHINEN-DIEHL - Abteilung 6 
6000 Frankfurt/Main - Gartenstraße 24 





somm 







e. 
Fordern 
talog an. 
en neuen Ka e 
Postkarte genügt- 


x. Preise stark herabgesetzt 
"X für Schreibmaschinen aus 
Vorführung und Retouren, 


trotzdem Garantie u. Umtausch- 
recht. Kleinste Raten. Fordern 
— Sie Gratiskatalog A 23 


NOTHEL::::, 2:23: 


34 GÖTTINGEN, Postfach 601 









Europas 
meistgekaufter 
Mehrzweck- 
Schreibtisch 


nur DM 


Hämorrhoidenk} 


Leichtes Jucken ist oft das erste Anzeichen von 
Hämorrhoiden. Zeit für Sie, mit der Varitan- 
Kur zu beginnen. 

Die Behandlung mit der großen Chance nina und 

Auch im fortgeschrittenen Stadium führt tische Geschenke 
Varitan oft zur Heilung Ihrer Hämorrhoiden. | BuHLlE De 
Hämorrhoidal-Beschwerden sind weitverbreitet. 


Varitan uf) mr 


Formschöner Sesselförjaden Haushalt und Böro DMA3,50 3 
Varitan-Salbe und -Zäpfchen nur in Apotheken 


Möbel 
zum 
LULTITT 
Aufbauen 
Umbauen 


JALITAT EROBERT DEN VERBRAUCHER 


Bequemer Drehstuhl, den jeder gebrauht DM 

10 Toge zur Ansicht. Bei Nichtgeh a ee = 
EKAWERK, 4934 HORN/LIPPE, ABT.10 © 
Ford. Sie unverb. Farbprospekt. Kein Vertreterbesuch > 



















Immer mehr Männer entscheiden sich für 


BRAUN -SIXTANT 


m. eingebautem Langhaarschneider. 
Zuleitung u. Luxus-Spiegelkassette 


21 Tage Gratisprobe 
erstdanach 12 Monatsr. & DM 7,55 
Keine Anzahlung 

DM 81,— bei Barzahlung 3% Skonto. 
3Jahre Garantie. Fabrikneue Geräte. 
Sofortlieterung, porto- u. verpak- \ 
kungsfrei. Rasierwasserpr. gratis. Post- | 
karte mit Beruf u. Geburisdatum genügt! 


JAUCH&SPALDING 
7950 Biberach an der Riss, Abt.R6 


®@ Trinker? ® 


ZurVorbeugung gegen Trunkenheit 

hilft schon seit 30 Jahren das ge- 

ruch-und geschmacklose ANTIKOL 

(löst sich spurlos auf). Orig.-Pak- 

kung - 40 Tabletten - 13,80 DM 
+ Porto. 


CITY-APOTHEKE, Abt. 34 
7 Stuttgart-S, Dannecker Str. 4 


Preissenkung! . f 




































die bibliophile Rarität! 


Für Jugendliche nicht geeignet! 





















® Lieferung solange Vorrat in der Reihen- 
folge Ihres Bestelleinganges 

@ Pro Besteller nur 1 Exemplar! 

@ „Postlagernd” nurbei Vorauszahlung inbar 
oder auf Postscheckkonto Nürnberg 93567 

@ An Chiffre-Adressen erfolgt kein Versand! 

@ Lieferung in alle Länder — auch in die 
Schweiz und nach Österreich 

@ Diskrete Nachnahme-Sendung nur gegen 
Altersangabe von 

Walter er, zial-Versand - 85 Nürnberg 

Postfach 233 — West-Deutschland 





ECHTE NATURLOCKEN 


Immer schön gewelltes Haar mit dem Naturlockenkamm ORIGINAL-LOCKO (im In- 
und Ausland patentamtlich geschützt). Einfaches Kämmen genügt. Mit schrift- 
licher Garantie. Für Damen und Herren unentbehrlich. Seit über 8 Jahren viel- 
tausendfach bewährt. Testprädikat „Sehr empfehlenswert‘. Goldene Erfinder- 
medaille. Hunderte von begeisterten Dankschreiben zufriedener Kundinnen 
ingen bei uns ein. Mit ausführlicher Gebrauchsanweisung und schriftlicher 
arantie nur DM 6,80. Gerne senden wir Ihnen einen ORIGINAL-LOCKO-Natur- 
lockenkamm für einen kostenlosen und unverbindlichen dreitägigen Versuch. 
Sie erhalten ihn ohne Nachnahme. Nur wenn Sie restlos zufrieden sind (und wir 
wissen, daßSie es sind), behalten Sie ihn und überweisen uns den kleinen Beira 
mit beigefügter Zahlkarte innerhalb 8 Tagen. Also sofort zur Probe anfordern 
Postkärtchen genügt. 
Alleinvertrieb: EUROPINA, Schaan, Versandanstalt für Familie und Heim, 899 Lindau, Postfach 352 




















Wohnkomfort mit Kibek-Teppich! ; 


Riesenauswahl — sehenswerte Neuhei- 
ten. Alle vorteilhaften Kibek-Preisklas- 
sen. Starker Orientteil,wertvolle Prove- 
nienzen, Rücknahmegarantie. Fordern 
Sie, wenn Sie ein Kibek-Prachtstück 
kaufen möchten, das Teppich-Album 
vom größten Teppichhaus der Welt 


Teppich -BRibeä Hausfach 4 


22 ELMSHORN 
Ölheizen billiger! 


Durch unseren neuartigen Sparbrenner-Einsatz 
erreichen Sie garantiert Wärme mit 
weniger öl. 

® Keine Montage erforderlich, nur in den Bren- 
nerlopf stellen, passend für jeden Olofen. ® Keine 
Rußbildung mehr. @ Erhöhte Heizölersparnis bis 
25%, früher Stufe 5, jetzt 3. @ Flamme bleibt auch 
bei kleinster Einstellung konstant. 

Wir garantieren Ihnen: Portofreie Lieferung ohne 
Nachnahme auf Rechnung, mit Rückgaberecht, falls 
nicht 100%ige Überzeugung. Sie zahlen erstnach 
8 tägiger Prebe DM 25,—. Bestellen Sie noch heute, 
denn Ihre Anschaffung rentiert sich innerhalb 
kurzer Zeit, Postkarte genügt. 

JASPA 7950 Biberach an der Riss, Abt. SP & 


































der neue vollkommen durchsichtige 

BH aus transparentem hautlarbe- 

nem PERLON-Marquisetie, zart 

wie Feinstrümpfe. Herrlich bequem, 

schwerelos und frei. Ideal zu Hause 

und in der Freizeit. Gr. 3-6, nur 

9.90 DM Nachnahme oder Vorein- 

sendung. Bei Bestellung kostenlos 

unseren Katalog „Hochmodische 

Miederwaren”, sonst gegen 40 Pi. 

in Brieimarken erhältlich. Unsere Spezialität: die diskreten Hilien 
für die schwache Büste. 

ELDA-Versand, 6794 Brücken Abt LF5 








Anzeigen-Suchrätsel 


1 Herren-Armbanduhr 
1 Elektrostar-Combiquirl 
1 Mauthe-Reisewecker 


sowie 10 Romane sind zu gewinnen. Es lohnt sich also, aufmerksam alle Anzeigen 
auf diesen vier Seiten durchzulesen. 


































Weiß-Esche Anspach/Taunus 







































2 Drehstuhl Bad Homburg b 
3 spurlos Stolberg € 
4 Kurpackung Brücken/Pf. d 
5 Zonen Hanau e 
6 Handwerker Horn/lLippe ft 














Benzinmotor Stuttgari-S 








Die Sache ist ganz einfach: Die in der linken Spalte abgedruckten sieben Wörter sind 
im Text von sieben Anzeigen der Seiten 100, 102, 103 und 104 enthalten. Die dazu- 
gehörigen Ortsnamen haben wir ein wenig durcheinandergeworfen, und Ihre Auf- 
gabe ist es, die Ziffer und den Buchstaben der beiden Wörter, die aus derselben 
Pen elE SICHERNGS, miteinander zu verbinden, etwa so: 1—d, 2—a, 3—b, 4-e, 5—c, 


Schreiben Sie die Lösung auf eine mit 15 Pf frankierte Postkarte ohne weitere Mit- 
teilungen. Vergessen Sie den Absender nicht! Lösungen in Briefen können wir leider 
nicht berücksichtigen. Die Adresse: NEUE JLLUSTRIERTE, Anzeigen-Suchrätsel Nr. 12, 
5 Köln 100, Postfach 1586. Einsendeschluß: 30. März 1966. 































Die Gewinner des Anzeigen-Suchrätsels Nr. 8 sind direkt benachrichtigt worden. 


jetzt in drei versch.Modellen 
s Neueste: auch mit hoch- 
schwenkbarerBrausewanne, 
nur 29cm Platzbedarf, mit ei- 
nem Handgriff gebrauchst., 
kosteni.duschfertige Aufstell., 
ab Fabrik durch Spezialfahr- 
zeuge. Bequeme Monatsraten. 
Informieren Sie sich über 
unser Bad im Schrank, 6 ver- 
schiedene Modelle, mit 
, Siemens - Ausrüstung 
Gratis-Mustermappe von 


Jauch&Spalding 
795 Biberach/Riss Abt.D6 


Elektroschweißgerät 


Typ 150 15, 220 v/150 Amp., 6-Stufen- 
Schaltung bis max. 4 © Elektroden, kom- u 

lett mit en 

M 285.-. Typ 125 15, 220 V/125 Amp., 
3-Stufen-Schaltung bis max. 3.25 © Elek- 
troden, komplett wie oben DM 235.-. 
Reine Kupferwicklung, 6 Monate Garantie. 
Umtauschrecht innerhalb 8 Tagen, Versand 
unfrei per Nachnahme ab Fabrik. 


ANTON JUNG GmbH. 
66 SAARBRÜCKEN . Postfach 1342 - 





Tel. 06 81/4 46 80 
Filialen: Nürnberg, Tel. 0911/22 66 83 - Hann.-Berenbostel, 
Tel. 05104/308 - Nittenau-Regnsbg., Tel. 0 94 36/4 27 - 
Rheinhausen, Tel. 0 2135/39 61 








7 DIE NATÜRLICHE BUSENPFLEGE 
 KALTWASSER-ROTATIONS-MASSAGE 


"5 BUKKKTORJENN 


zur Erhaltung’v. Festigung 
Entwicklung u. Straffung 
Regelmäßige,mühelose Anwendung 
von täglih 2—4 Minuten schafft 
auf ganz natürliche Weise eine 
formvollendete Büste 
Ausführliche Beschreibung 
von TRUNK, Abtig.2 
68 Mannheim Postfach 2433 


GUTSCH EIN jBITETTENETEITT 


unbedingt 
anfordern 


1533 


heute noch den © 
neuen 
VETTER-Katalog 
an. 


ür Si 
en f 


68 Mannheim Abt. 
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Schlafzimmer WESERTRUMPF 592,— DM WESERGLANI-Schwedenschrunk, 100 cm, 218,— 
In echt Birke, pigm. m. Polyesterstr. Stahlrohrtischm. Kunststoffpl. 49,— 
Schrank 200 cm breit, Doppeibetten Stahlrohreckb., Kunststoffbez. a 


1 Couchtisch im passend. Holzt. 42,- 90x190 cm, 2 Nachtkonsolen undeln 2 Stühle, gepolstert, & 24,— — 
Die kompl. Wolkzinmereint, 598,- mod. Frisiertisch mit Hängespiegel Für die kompl. Küche betragen die 


Mit mehr als 10.000 Kombinationsmöglichkeiten hat unser 600 seitiges Vorlagenwerk gröhte Markibedeutung. 
Informieren Sie sich ganz unverbindlich. Fordern Sie mit einfacher Postkarte unser Angebo 


Wehnschrunk WESERGOLD, 200 cm, 240,— 
Einbettcouch, Liegefl.95x190cm 172,- 
2Sessel, z. Couch pass. & 72,- 144,- 





Immer imAuge behalten} 


ager- und Versand 
3253 Hessisch-Oldendorf/Waser 


= — WESERBERGIAND-MOBEL 





Für jeden 
mack 

und jeden 

Geldbeutel 


finden Sie bei 
Möbel-Motzkau 
stets das Richtige! 
Ein kompl. Schlafzimmer 
4-türiger Schrank (200 cm), 2 Betten, 
2 Na: ränkchen, 1 Wandspiegel, 
2Stahlmatr., 2Schonerdecken, 2 
Matratzen, 2 


oo Ein kompl. Wohnzimmer 
“ Wohnzimmerschronk (140 cm), 
Hoppla und Blumenständer 
7 und Blume jer 
bar MS9S,- 
#2. oder Wochenraten mi 
ab DM g 
Eine kompl. Küche Kücenschrank (100 cm), Tisch und 
4 Stühle, Couch, Schuhschronk und Handtuchhalter = 
bor D0M388,- od.Wochenroten ab DM ] 
Fordern Sie unverbindliche Vorlage unseres neuesten 
Möbelangebotes an. Kein Risiko. Schriftliche Garantie. 


Ihr Spezial-Versandhaus 


n Fojel-1E ,. fej +3 ,4-78 


326 Rinteln/Weser Abt.19C 





BRIEFMARKEN AUS PAKISTAN 
KATALOGWERT 555, 
UMSONSTI 


Ein kompletter, ungebrauchter Satz von’ >> 
4hochwertigen Bahawalpur-Briefmarken ** 

aus dem Jahr 1948 - 1,2, 5 und 10 Rupien. Ihr 
Nennwert ist 27s., Katalogwert 55s. Sie sind 
kostenlos für alle Sammler, die nach unseren 
wunderbaren Goldgruben - Briefmarkenpacken 
mit 1000 Bildbriefmarken fragen. Sie können 
sich davon jede beliebige Briefmarke zu 5 Pf 5 
oder 125 Marken für 5DM aussuchen. \ 
Bitte, senden Sie noch heute Ihren Namen und Ihre Anschrift an: 


THE STAMP CLUB . 8/N.1.15 
85, Columbus Ravine, A Emsland. 


-SCHERZ 
- 


ARTOIKXEL 
AUS KÖLN 


lies krümmt sich vor Lachen! 
Lustiger Bild-Katalog gratis mit 
Trick-Vexier-Zquberartikeln 
Witze, Karnevals- u. Zauberbücher 
Scherz-Dapper 
5 Köln-Braunsfeld 2 
















preisgünstig, fahrbar. Wärme für 
wenig Geld u. zuverlässig. Steck- 
.dose genügt. Katalog anfordern. 


WIBO-Werk, Abt.57 
Hamburg. Kollaustraße 9 


Lungenraucher up 
Rauchverbot 
Dauerentwöhnung durch das seit 7 


15 Jahren bewährte, in über 40 Ländern der Erde 
unter WZ 179 180 gesetzlich geschützte 


NICOBREVIN ® 


Es ist ein hochwertiges Arzneimittel und nur in 
Apotheken erhältlich. Kurpackung DM 9,50.- 


Brevipharm, 638 Bad Homburg, Postfach 227/1 
Reklamerummel, 


haben wir nicht nötig, denn wir können 
ihnen ein ganz ausgezeichnetes Aufklä- 
rungsbuch anbieten, wie es bisher auf der 
ganzen Welt und in der gesamten Lite- 
ratur noch nie eines gab. Ein Buch, das 
Sie wirklich nicht enttäuscht! Aber wir 
dürfen es nur und ausschließlich Er- 
wachsenen über 21 Jahren anbieten. Er- 
warten Sie keine Verderbtheiten von die- 
sem guten Buch! 


Es kostet DM 48,—: 


DER MENSCHWERDUNG« 


Schon die in diesem aufse- 
henerregenden Buch ent- 
haltenen Jilustrationen 
schließen eine Belieferung an Minderjäh- 
rige zwingend aus. — Lieferung in die 
Schweiz verboten, da von der Schw. 
Bundesanwaltschaft leider noch nicht 
freigegeben. — Bitte weisen Sie uns Ihr 
Alter irgendwie überzeugend nach, denn 
nur so können Sie in den Besitz dieser 
bibliophilen Kostbarkeit gelangen. Sofort 
gegen Nachnahme durch 


Buchvers. Schmitz, Abt. 304, 8 München 15, Postf. 10 
























DASNEUE- 


HOROSKOP 


20. März 
bis 
26. März 1966 


Widder (21. 3. — 20. 4.). Viel 
Trubel. Nachrichten, Debat- 
ten. Viel Aktivität. Körper- 
lich gut, aber Vorsicht vor 
Überanstrengung. Neigung 
zu Verletzungen. Vom 1. bis 
10. 4. Geb. sind schnell ver- 
liebt, suchen Vergnügen. 


Stier (21. 4. — 20. 5.). Durch 
Stetigkeit kann viel erreicht 
werden. Der Erfolg stellt sich 
noch ein. Vom 11. — 20. 5. 
Geb. können mit Besuchen 
rechnen oder eine Reise an- 
treten. Erhöhte Geldaus- 
gaben. Vorsicht in der Liebe. 


Zwillinge (21.5.—21.6.). Vom 
21. — 31. 5. Geb. sind erfolg- 
reich in allen schriftlichen 
Dingen. Auch gut für Examen 
und Sport. Die übrigen müs- 
sen gegen Nervosität an- 
kämpfen. Trotz einiger Wi- 
derstände gute Ergebnisse. 


Krebs (22. 6. — 22. 7.). An- 
gebote vorsichtig abwägen. 
Im Schriftverkehr Zusagen 
vermeiden. Abwarten für alle 
vom 22, 6. — 1. 7. Geb. Die 
vom 13. — 22. 7. Geb. volle 
Erfolge. Großzügige Pläne. 
Ausgezeichnete Leistungen. 


Löwe (23. 7. — 23. 8.). Vom 
23. 7. — 2. 8. Geb. steht eine 
erfolgreihe Woche bevor. 
Gute Chancen in Beruf und 
Privatleben. Die übrigen müs- 
sen das Geld mehr zusam- 
menhalten. Erhöhte Anforde- 
rungen sind zu erwarten. 


Jungfrau (24.8.—23.9.). Ver- 
änderungsbestrebungen. Man 
ist’ dagegen. Nur nichts mit 
Gewalt! Ungünstige Entschei- 
dungen beeinflussen weitere 
Verhandlungen. Auch plötz- 
liche Erkrankung für die vom 
14, Geb. Eine kritische Zeit. 


Waage (24. 9. — 23. 10.). Ent- 
scheidungen. Diskussionen 
um wichtige Dinge. Neigung 
zu einer Trennung. Verstim- 
mung. Mit etwas Einfühlung 
sind Komplikationen in allen 
freundschaftlichen Beziehun- 
gen leicht zu vermeiden. 


Skorpion (24. 10. — 22. 11.). 
Kleine Behinderungen. Auch 
unter Liebespartnern herrscht 
Uneinigkeit. Das Stimmungs- 
barometer schwankt. Nur die 
vom 13. — 22. 11. Geb. wer- 
den nicht betroffen, bleiben 
zielsicher und optimistisch. 


Schütze (23. 11. — 21. 12.). 
Vom 23. 11. — 12. 12. Geb. 
haben eine erfreuliche Woche 
vor sich. In Liebe, Beruf und 
Freizeit verläuft alles harmo- 
nisch. Die vom 13. — 21. 12. 
Geb. Prozesse vermeiden! 
Auf die Gesundheit achten. 


Steinbock (22. 12. — 20. 1.). 
Schlechte Nachrichten. Unlust 
bei der Arbeit, Neigung zu 
Kopfschmerzen für die vom 
22. — 31. 12. Geb. Die vom 
1. — 10. 1. Geb. befassen sich 
mit Veränderungen. Die übri- 
gen sind erfolgreich im Beruf. 


Wassermann (21. 1. — 18. 2.). 
Vom 21. 1. — 9. 2. Geb, er- 
leben neue Freundschaften. 
Verliebte sollten sich jetzt 
verloben oder heiraten. Die 
übrigen können jetzt gün- 
stige Verhandlungen mit Be- 
hörden führen. Sehr positiv. 


Fische (19. 2. — 20. 3.). Ein- 
schneidende Veränderungen 
unterlassen. Vorsichtig dis- 
ponieren. Reformen schlagen 
fehl. Vom 11. — 20. 3. Geb. 
müssen mehr auf die Gesund- 
heit achten. Für rechtliche 
Fragen wenig erfolgreich. 


Glück und Rat 
für dieses Jahr 


Geburt kind ie 
nn dem 20. Mae und 26. März) 


Glückszeichen: Es kann oft 
zu Situationen kommen, die 
problematisch sind, weil 
man vorschnell handelt. Bei 
der dadurch ausgelösten 
Spannung kann man seine 
wahren Freunde erkennen. 


Gesundheit: Viele haben 
an Erkrankungen selber 
schuld, weil sie sich nicht 
genügend schützen. Es wäre 
durchaus angebracht, etwas 
haushälterisch mit seinen 
Körperkräften umzugehen. 


Liebe: Allzu starke Heftig- 
keit, zu der manche neigen, 
kann zu empfindlichen Stö- 
rungen, ja zu Trennungen 
der Liebespartner führen. 
Etwas mehr Zurückhaltung 
ist jetzt überall notwendig. 


Beruf: Mit Besserwissen 
allein ist es nicht getan. 
Man mag manche Dinge 
leichter erfassen als die an- 


deren. Kein Grund, sich da- 
mit zu brüsten. Gut für per- 
sönliches Vorwärtskommen. 


Reisen: Eine rege Reisetätig- 
keit kann viele in den kom- 
menden Monaten packen. 
Kurze Reisen, meist ge- 
schäftlicher Natur. Für große 
Reisen ist besonders der 
Sommer sehr geeignet. 


Geld: Viele neigen dazu, 
das Geld schnell durch die 
Hände fließen zu lassen. 
Etwas mehr Aufmerksam- 
keit könnte Verluste ver- 
meiden helfen. Nicht gut- 
gläubig auf Freunde hören. 


Warnung: Freundschaften 
mit geschäftlichen Vor- 
haben zu verquicken, ist an 
sich schon problematisch. 
Mit Freunden ein gemein- 
sames Geschäft aufzubau- 
en, wäre in jedem Fall jetzt 
außerordentlich begünstigt. 








Verlangen Sie in Ihrer Apo- 
theke oder Drogerie 

eine 100-ccm lasche 
Kinder Punkt. 


Ausschneiden — Aufbewahren! | 


vn. HAUSbESItZEr ns 
...Jteuervorteil .....! 


Der soeben neu erschienene „Helfer für die Einkommensteuer- 
Erklärung des Hausbesitzers und Arbeitnehmers“gibt Ihnen Auskunft 
über alle wichtigen Steuern (Einkommensteuer, Grundsteuer, Erbschaft- 
steuer) und befaßt sich ausführlich mit der neuen Einheitsbewertung. 
Auch das Thema „Abschreibung“ wurde erschöpfend behandelt. 
Außerdem enthält die Broschüre eine Aufzählung sämtlicher Werbungs- 
kosten, Sonderausgaben und außergewöhnlichen Belastungen, die bei 
der Einkommensteuer geltend gemacht werden können. Am Schluß der 
Broschüre finden-Sie ein Hausjournal für die fortlaufende Eintragung 
der Einnahmen und Ausgaben im Jahr 1966 und ein Muster für Ihre Ein- 
kommensteuer-Erklärung. Sie können keine absetzbaren Ausgaben mehr 
vergessen. Jede vergessene Ausgabe ist für Sie weggeworfenes Geld. 
Bestellen Sie sofort, denn bald sendet Ihnen das Finanzamt die Steuer- 
erklärung für 1965 zu. Preis DM 4,80 einschl. Versandkosten (keine 
Nachnahme). 


Lohnsteuer- 


Jahresausgleich leicht gemacht 


Sie können nichts mehr vergessen. 84 Ermäßigungsmöglichkeiten. 
Auf Heller und Pfennig erhalten Sie Ihre zuviel bezahlte Lohnsteuer vom 
Finanzamt zurück. Ein Helfer dazu ist die für jedermann verständliche 
Broschüre „Helter für den Lohnsteuer-Jahresausgleich mit Jahres- 
lohnsteuertabelle und Berechnungsvordruck von Steuerrat Seeger. 
Viele Dankschreiben bestätigen die Übersichtlichkeit und Einfachheit. 
Sie brauchen die Vordrucke nur durchzusehen, die für Sie in Frage kom- 
menden Pauschsätze und Unkosten einzusetzen und dann das Ganze 
auf den amtlichen Vordruck zu übertragen. In kurzer Zeit haben Sie Ihren 
Antrag ohne fremde Hilfe fertiggestellt. Sofern Sie Ihren Antrag bereits 
eingereicht haben, können Sie sich nochmals selbst kontrollieren oder 
den Antrag ergänzen. Die Frist für die Einreichung beim Finanzamt ist 
für 1965 der 30. 4. 1966. Preis nur DM 2,50 einschl. Versandkosten 
(keine Nachnahme). 

Werden auch Sie ein kluger Steuerzahler und bestellen Sie entweder 
auf einer Postkarte oder durch Einzahlung des genannten Betrages auf 
unser Postscheckkonto Stuttgart 4599. Der Vermerk, „Einkommensteuer- 
Helfer 2" oder „Lohnsteuer-Helfer2“, unter der Absenderangabe, genügt 
als Bestellung. 


Verlag Günter Lütze, 741 Reutlingen, Allianzhaus 4 














Natürliche Methode 
zur Erlangung 


einer 
strahlend schönen Büste! 


Wasser + Massage auf neue intensive 
Art d. ein wundervolles Gerät! Aus drei 
Breitstrahldüsen, die 600 Mal i. d. Min. 
um die Büste rotieren, werden alle zur 
Straffung u. Entwicklung wicht. Zonen 
so intensiv massiert, daß eine tägl. An- 
wendungsdauer von 2 Min, vollauf ge- 
nügt. Einfache, saubere Anwendung an 
jedem Waschbecken durch 
spritzsich. durchsichtige 
Kunststoffglocke. 
„WMediein'-Bust““ 
Voreinsendung oder Nachnahme 
om 49,50 
Wir senden gerne 
Informationsmaterial 


Die neue Linie 


für Frühjahr und Sommer 
zeigt Ihnen der große 


WENZ-Modekatälog 


Kostenlose Zusendung 
Postkarte genügt an 


GROSSVERSANDHAUS 


WENZ 
753 PFORZHEIM 


Abteilung 48 K 
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GRATIS 


erhalten Sie die neue Große Fackel- 
Chronik mit den besonderen 
Angeboten : Erlesener Schmuck, 
schöne Stil-undAnbaumöbel, 
Lederwaren, Bücher, Textili- 

en } Schicken Sie die Anzeige als 
Gutschein zur Anforderung des 
neven Fackel-KatalogsFrüh- 
jahr/Sommer 1966 ein od. 
schreiben Sie noch heute on 


Abt. E 523 - Fackelversand 
7 Stuttgart 1 - Postfach 442 


ÄLTER WERDEN ... 
„ABER NICHT ALT 


durch den vitaminreichen Hefe-Extrakt 


VITAM-R 


VITAM-R hilft den Vitaminmongel beseitigen, fördert 
den Kreislauf, verleiht Abwehr- und Aufbaukröfle, dient 
der Pflege Ihrer Gesundheit und verbessert den Ge- 
schmack Ihrer Alltagsnahrung, wohlschmeckend auf Brot 
Im Reformhaus, auch in der Schweiz VITAM G. m. b. H., Hameln 


istauch fürSie unsere patentierte Brust- 












Ta hebt und formt die Brust und 
läßtsiegrößererscheinen., „B17"ermög- 
licht zwischen und oberhalb der Büste 
das größtmögliche Dekollets. Seitliche 
Träger und eingearbeitete Federbügel 
aeber auch einer schweren Büste einen 
i 2 jen Halt. Gearbeitet aus PERLON- 

re in Weiß und Schwarz und in den 

rößen 2-6. Preis per Nachn. DM 24.50 
: Porto. Garantiertes Rückgaberecht. 
Ber kostenlos. 

RSAND - 8035 Gauting-B/N 

“_ Zugspitzstr. 56- Tel, 861559 















Lesezirkel-Bezieher 


werden gebeten, Gutscheine oder 
Vordrucke aus Anzeigen nicht aus- 
zuschneiden, sondern Bestellungen 
oder Anfragen durch Postkarten zu 
erledigen. Denken Sie daran, daß 
auch andere Leser das Recht haben, 
die NEUE Jllustrierte unzerschnitten 
zu beziehen. 














wird's besser! 


Wenn Ihnen die kleinen Unpäßlichkeiten 
des Alltags, wie Kopf-, Zahn- und Rheu- 
maschmerzen, Monatsbeschwerden, Ka- 
ter, beginnende Erkältung und Grippe 
Beschwerden machen, können Sie oft mit 
1-2 „Spalt-Tabletten” Abhilfe schaffen. 
„Spalt-Tabletten“” haben sich seit über 30 
jo ren bewährt. Sie haben die Eigen- 
schaft, auch die tig bedingten 
Schmerzen zu bekämpfen und krampflö- 
send und entspannend auf die Gefäße zu 
wirken. Das ist der große Vorzug der 
„Spalt-Tableiten“. Sie sollten daher 
„Spalt-Tabletten” immer bei sich haben. 





10 Stück DM 0,95 
20 Stück DM 1,60 — 60 Stück DM 4,35 
In allen Apotheken erhältlich. 





e „B17".Sieumschließtjede Büste 


Für alle 
Gutes von 
Schwab 





Ob Hausfrau oder Handwerker, 
ob Verkäufer oder Stenotypistin 
— alle haben Wünsche — undalle 
erfüllt der große Schwab-Kata- 
log. Auch Sie können sich mit 
dem Schwab-Katalog mehr lei- 
sten: denn Schwab bietet Ihnen 
echte Einkaufsvorteile. 


EB Über 9000 vorteilhafte 
Angebote 
EI überzeugende Qualität 
zu vorteilhaften Preisen 
EI Bequeme Zahlungsweise 
EI Lieferung ohne Nebenkosten 
EI Dauerkredit 
ohne Formalitäten 





Schwab beweist 
allen, wie preiswert 

Qualität sein kann. Schreiben 
Sie doch mal... es lohnt sich! 





Be derlich ist. 
Riesen-Auswahl! ! Bequeme Zahlungsweise ! 


2.3: 3-Zimmer-Wohnung z on 1483. - 


Fordern Sie noch heute die Vorlage unseres reichhaltigen Groß- 


bild-Möbelangebotes Nr. 60 unverbindlich an. 


MOBEL- Storkhunsen 


4902 Bad Salzuflen 
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Zu viel 
Einsamkeit- 


zu well 


ig 


Liebe 


alle sechs Wochen Briefe mit 

irgendwelchen Lebensfragen 
beantworte, habe ich einmal 
über Schwierigkeit und Aussicht 
des Alters gesprochen. Nicht 
etwa ausschließlich, sondern nur 
unter anderem. Ich habe eine 
kleine Schrift — Titel „Altern 
als Aufgabe“, Umfang nur ein 
paar Druckseiten — hergezeigt 
und angeboten, daß ich das Heft 
kostenlos an die Zuschauer 
geben würde, die mir eihen Um- 
schlag mit ihrer Anschrift und 
einer Briefmarke darauf schick- 
ten. Ganz ohne Mühe und Ko- 
sten war das Heft also nicht zu 
haben, und niemand konnte er- 
warten, auf billige Weise einen 
materiellen Vorteil zu erlangen. 
Ich hatte noch 300 Stück und 
dachte, das würde genügen. 


T: der Fernsehreihe, in der ich 


Das für mich zuständige Post- 
amt kam in arge Verlegenheit. 
Denn innerhalb von ein paar Ta- 
gen kamen an die zehntausend 
Briefe, und drei Wochen nach 
der Sendung hört es immer noch 
nicht auf. Ich mußte eine neue 
Auflage drucken lassen. 


Wie ist diese Flut zu erklären? 
Kein Fachmann hatte mit einer 
solchen Zahl aus diesem Anlaß 
gerechnet. Offenbar wurde ein 
Lebensnerv getroffen. Ein Nerv 
des Lebens, das trotz aller 
psychologischen und soziologi- 
schen Erforschung immer noch 
unbekannt bleibt und gelegent- 
lich und überraschend die Fas- 
sade durchbricht. 


Soweit ich in den Briefen lesen 
konnte, ist darin zu finden: eine 
erschütternde Dankbarkeit für 
jedes freundliche Wort; Erge- 
bung oder Aufstand gegen die 
Einsamkeit; eine Verbitterung, 
die wahrscheinlich nur durch ein 
Wunder aus der Selbstschau er- 
löst werden könnte; Beschwer- 
den, daß alte Menschen so von 
cben herab „alte Leutchen” ge- 
nannt werden; die Frage nach 
dem Sinn des Lebens ebenso wie 





die Überzeugung, daß sich der 
Sinn des Lebens erst im Alter 
zeige. 


Insgesamt sehe ich als vorläu- 
figes und sicher unvollkomme- 
nes Ergebnis: 


® Auch junge Leute haben um 
die Schrift gebeten, die sie an 
Eltern oder Großeltern weiter- 
geben möchten. Wenn junge 
Leute kein oder nur ein mangel- 
haftes Verständnis für das Alter 
haben, so ist das keineswegs 
bloß in Rücksichtslosigkeit be- 
gründet. Es gibt eine ganze 
Menge guten Willens, der eben 
nur hilflos ist. Die Alten könn- 
ten es den Jungen sicher oft 
leichter machen. Schließlich gibt 
es zwischen einer herrischen 
Forderung und der stummen Bit- 
terkeit auch noch die Möglich- 
keit einer freundlichen Andeu- 
tung, wie man gern geholfen 
haben möchte. 


@® Wenn das Altern praktisch 
und seelisch nicht bewältigt 
wird, sind medizinische Erfin- 
dungen für die Verlängerung 
des Lebens ziemlich witzlos. Das 
ist gewiß eine harte Feststel- 
lung, aber Nüchternheit ist not- 
wendig, um jemand und etwas 
in Bewegung zu bringen. Von 
der Atombombe bis zur Medizin 
ist die technische Entwicklung 
der moralischen und seelischen 
Fähigkeit davongelaufen. 


® Keine Sentimentalität ge- 
genüber dem Alter. Sentimen- 
talität ist Nebel und hindert die 
klare Sicht. Wer die Vorstellung 
pflegt, daß er im Alter eigentlich 
in ständiger Weisheit und schö- 
ner Gelassenheit dem Treiben 
der Welt zuschauen müßte, wird, 
einem verkehrten Traum nach- 
hängend, die tatsächlichen Mög- 
lichkeiten einer Gestaltung des 
alten Lebens versäumen. 


Und wenn die Jungen dieses 
falsche Idealbild vom alten Men- 
schen haben, werden sie zwangs- 
weise ungerecht. Keine Roman- 





tik! Ich habe einmal vier Wochen 
in einem Altersheim gelebt. 
Keine Tugend, aber auch kein 
Laster, das es nicht auch hier 
gäbe, vom Geiz bis zur Eifer- 
sucht. 

® Für den Glauben sind alte 
Menschen keine selbstverständ- 
liche Gefolgscaft. Es ist nur 
etwas Wahres daran, weil man, 
alt geworden, der Prüfung des 
Todes näher ist und eine Summe 
von Erfahrungen hat, die der 
junge Mensch sich erst erwerben 
muß. Aber selbstverständlich ist 
der Glaube auc für das Alter 
nicht. 

Der Unglaube, der in jungen 
JahreneinAusdruc jugendlicher 
Unbekümmertheit sein kann, 
wird im Alter hart und endgültig 
und schreklih. Das ist die 
Regel, wenn nicht eines der 
Wunder Gottes geschieht, die in 
jedem Lebensalter geschehen. 
Die übliche und auc in der 
Jugend oft gestellte Frage nach 
dem Sinn des Lebens stellt sich 
im Alter neu und wahrhaftig 
nicht leichter als früher. Selbst 
für den unbeteiligten Zuschauer 
ist es ein deprimierender An- 
blik, wenn auch ein alter 
Mensch noch an dieser Frage 
vorbeilebt. 

@® Unser Lebensstil ist, von 
der Reklame bis zum Sonntags- 
vergnügen, immer noch so, als 
ob das Leben mit 40 oder 50 zu 
Ende wäre. Wir haben noch nicht 
recht gemerkt, was los ist. Die 
Kunst des Alterns muß schon in 
der Jugend gelernt werden. Wer 
in der Jugend übersieht, daß 
zum Leben auch der Verzicht ge- 
hört, z. B. auf eine unrecte 
Liebe, wird im Alter bloß dar- 
unter leiden, daß er jetzt muß, 
was er nie wollte. 


Ein Verzicht, wenn er nicht 
nur gefürchtet und bejammert, 
sondern vollzogen wird, ist 
immer ein positiver Wert, z. B. 
ein Anlaß für Selbstbewußtsein. 
Und er schafft immer neue Mög- 
lichkeiten, die man vorher nicht 
sah. 


Das gilt für Junge und für 
Alte, aber der alte Mensch hat 
es leichter, wenn ihm diese Er- 
fahrung nicht ganz neu ist. 


Diese fünf Punkte gehen jeden 
an. Alt werden möchten die mei- 
sten. Was sie davon haben 
sollen, fragen zu wenige Men- 
schen. Gerade im Alter kann 
Glaube und Lebenserfahrung zu 
der Erkenntnis und Hoffnung 
zusammenwachsen, daß seit der 
Auferstehung Christi jedes Ende 
ein neuer Anfang ist. 


In der Bundesrepublik ist jeder _ 
achte Bürger über 65 Jahre alt. 





- Sie und Ihre 


Goldreif-Küche... 





... fortschrittlich , anerkannt , liebenswert 


Denn Bähr + Priester hat 
sich etwas Besonderes für 
Sie ausgedacht. Lassen Sie 
sich überraschen! 





Sie wollte eine Küche 
haben, auf die sie stolz sein 
kann, die sie mit vielen 
glücklichen Stunden ver- 
wöhnt. Sie hat ihre 
Wunschküche bekommen - 
ihre Goldreif-Küche. 

Sie wünschen sich auch 
so viel Glück ? 

Dann machen Sie es doch 
genauso. 

Schicken Sie diesen Gut- 
schein an Bähr + Priester. 









GUTSCHEIN N 
An die Bähr + Priester-Werke 49 Herford 
Postfach 513 

Schicken Sie mir bitte kostenlos und un- 
verbindlich Ihre Goldreif-Überraschung. 
Name 

Ort ( ) 

Straße 

Bitte deutlich ausfüllen, auf eine 
Postkarte kleben und in den 
nächsten Briefkasten werten! 












Bahr+Priester 


baut Küchen, die der Hausfrau Freude bereiten! 













HERMES 


erieichtert die Verdauung 
ernal schlank und gesund 





Ihr Organismus braucht Unterstüt- 
zung, wenn die Verdauung unpünkt- 
lich ist. Helfen Sie ihm auf natürliche 
Weise. Nehmen Sie DRIX, denn DRIX 
wirkt natürlich. DRIX nimmt, wer 
schlank sein, schlank bleiben will. 
NehmenSie deshalb von jetzt abDRIX. 


DRIX DRAGEE 


bewährt seit über drei Jahrzehnten 


NEU: DRIX TEE 


einfach kalt aufgießen 
In allen Apotheken und Drogerien 





Elegante 
Anzüge 


Speziell für Sie nach Ihren Wünschen 
und Angaben genau für Ihre Figur ge- 
arbeitet. Garantie für guten Sitz! Hoch- 
feine Stoffe. Preise ab DM 238. - 

Keine Nachnahme. 30 Tage Ziel oder | 
kleine Monatsraten. Die Kollektion mit 
Angebot, Maßblatt und Rückporto geht 
Ihnen auf Wunsch kostenlos zu. 


walbusch 
















565 SOLINGEN . ABTEILUNG 440 
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18-28JÄHRIGE UNTER SICH 


Mit Liegewagen -Sonderzug (Pagenbetreu- 
ung), Flugzeug und Schiff zu den 50 schön- 
sten Ferienzielen Europas. Hotelaufenthalte 
unter jungen Menschen, mit viel Unterhal- 
tung, Tanz, Ausflügen. Freie Urlaubsgestal- 
tung. 50 Zustiegsorte. Farbkatalog k nlos 
ch Paneuropa Jugendreisebüro 
München62 Dachauer Str. 20, Tel. 5966 15 


PANEUROPA 


FILMWÄSCHE 
Paris/Hollywood 
Bezaubernde Nachtwäsche, reizvolle 
Dessous in einzigartiger Ausstottung. 

Sie erhalten: 
Fi LUXUS-SLIP 


Katalog 
n Schutzgebühr von DM 5,- (ber) 
onfektionsgröße nicht vergessen | 
La France-Versand Abt. 605 
85 Nürnberg 8/2 
Für Holland: La France, 
CH. de Bourbonstraat 26, Alkmaar 
Für die ee: Be ana forvend 
* Binningen, P 


Der neue Katalog ist da! 


Kleidung, Wäsche, 
Qualitätsschuhe, Lederwaren, 
Schmuck und vieles andere. 
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Kreuzworträtsel 


Waagerecht: 1. Männername, 5. Auto- 
kennzeichen von Minden, 7. Pendeltür- 
vorraum zum Abhalten kalter Luft, 
13. Teil von Bühnenstücken, 15. nord. 
Hirschtier, 16. Frauenname, 17. jugosl. 
Adriainsel, 19. Monatsletzter, 23. Wan- 
dervorstellung artistischer Künste und 
Tierdressuren, 25. Indikator für Säuren 
und Basen, 26. Nutztier in Südeuropa, 
28. engl. Anredeform, 29. Liebesbezeigun- 
gen, 31. Großmacht, 32. Höhle von gerin- 
ger Tiefe, 33. Nachtlager, 34. festes See- 
zeichen, 37. Windschattenseite, 38. Brot- 
aufstrih, 40. Nebenfluß des Rheins, 
42. größeres Gewässer, 44. Alpenpaß, 
45. Stammvater eines Riesengeschlects 
in Kanaan, 47. Nebenfluß der Etsch, 
50. Sumpfvogel, 52. bibl. Stammutter, 
54. Staatsoberhaupt an Stelle des Mon- 
archen, 55. Männername, 57. Ballett- 
tänzerin, 60. Bezeichnung für Heilpflan- 
zen, 62. Raubtier, 63. ital. Maler des 
Mittelalters, 64. bayerischer Bierrettich, 
65. Teil des Mittelmeeres, 67. Märchen- 
wesen, 69. kurzer Besuch, 71. Abwesen- 
heitsbeweis, 73. niederer kathol. Welt- 
geistlicher in Frankreich, 76. Inselstaat 
im Indischen Ozean, 77. Fluß im Harz, 
78. europ. Meer, 81. juristische Amtsper- 
son, 83. Stadt am Niederrhein, 86. das 
vorisraelitische Palästina, 88. panikartiger 
Ansturm auf die Bankkassen, 89. griech. 
Göttin der Weisheit, 91. weibl. Nutztier, 


C 






Rätselseite 
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92. Rückstände beim Bierbrauen und Kel- 
tern, 94. Ruhmesglanz, Heiligenscein, 
96. Brutstätte, 97. Behördenstelle, 
98. Fleischspeise, 100. Fleisch- oder Fisch- 
sülze, 102. Bekleidungsstück, 103. Ver- 
packungsgewict, 104. Autokennzeichen 
von Celle, 105. Laken für das Nachtlager, 
107. Speisefisch, 108. längerer Vortrag, 
109. Schauspieler, 110. Rauchtabaksorte, 
111. Eulenvogel, 112. Dauergebäck, 
113. Kälteprodukt, 114. Ozean, 116. Rhein- 
arm in Holland, 117. blasierter Mensch, 
118. nach seinem Fundort benannter vor- 
geschichtlicher Mensch, 119. erster UNO- 
Generalsekretär. 


Senkrecht: 1. Monatsname, 2. griech. 
Landschaft am Ionischen ‚Meer, 3. ostspan. 
Küstenfluß, 4. Stoß mit den unteren Glied- 
maßen, 5. Lebensumstände, Umwelt, 
6. Fluß in Bayern, 7. häusliche Signaluhr, 
8. Stadt in Sibirien, 9. Personenbezeich- 
nung, 10. Volkssport, 11. Traumbeklem- 
mung, 12. schnell erhärtende Masse, 
14. Bastardhund, 16. atembares Gas- 
gemisch, 18. Kurzwort für Massenver- 
kehrsmittel (Mehrz.), 20. dickes Seil, 
21. Frauenkurzname, 22. Völkerkampf, 
24. Senkgrube, 27. Passionsspielort in 
Tirol, 30. engl. Adelstitel, 32. hoher Offi- 
ziersdienstgrad, 35. Viehfutterpflanze, 
36. erster deutscher Reichspräsident, 
37. drittes Buch Moses, 39. ital. Hafen- 
stadt, 41. Körperbewachsung, 43. Nachlaß 






















eines Toten, 46. erdbebenzerstörte marok- 
kanishe Hafenstadt, 48. Raubvogel, 
49. Inselstaat in der Karibischen See, 
51. poet. Name des Adlers, 53. Blutsver- 
wandter, 56. Verdauungsferment, 58. Ha- 
fenstadt in Mittelitalien, 59. diplomat. 
Schriftstück, 60. Heilstätte, 61. Nahrungs- 
mitte, 63. eingedickter Fruchtsaft, 
66. europ. Staat, 67. Pelz des sibirischen 
Eichhörnchens, 68. deutscher Ingenieur 
und Schriftsteller, 70. Nebenfluß der 
Leine, 72. früherer Scherzname für Mün- 
chen, 74. Jungvögel, 75. stete Gleichför- 
migkeit des Alltags, 77. König von 
Theben in der griech. Sage, 79. Wasser- 
stelle in der Wüste, 80. Palmenfrucht, 
82. Hauptstadt von Venezuela, 84. Neben- 
fluß der Weichsel, 85. Abschnitt des Ko- 
rans, 87. Stadt an der Lahn, 90. Sippen- 
stammeszeichen nordamerikan. Indianer, 
93. Stadt am Lago Maggiore, 94. Herr- 
schaftsraum, auch Sachbereich, 95. Laub- 
baumfruct, 98. deutsches Land bis 1945, 
99. altgriech. Nationalheiligtum auf dem 
Peleponnes, 100. griech. Göttin der Ver- 
blendung, 101. gelbbrauner Tropenuni- 
formstoff, 106. Ackergerät, 107. Vorfahr, 
114. engl. Anredeform (Abk.), 115. Er- 
widerung der Gegenansage beim Skat- 
spiel, 116. Autokennzeichen von Lahr. 


Die von der punktierten Linie durch- 
laufenen Buchstaben ergeben abschlie- 
ßend ein Sprichwort. 





Silbenrätsel 
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—- wurst — air 
Aüs vorstehenden Silben sind 19 Wör- 
ter zu bilden, deren erste Buchstaben von 
oben nach unten und die fünften Buch- 
staben von unten nach oben gelesen, ein 
Zitat aus Goethes „Faust“ ergeben. _ 
_kGroßbetrieb des Einzelhandels, 2’die- 
Bischer Vogel, & Ertrag nach Abzug aller 
Unkosten, 4.” ‚gedeckter balkonartiger 
Hausvorbau, 5.“ Ränkespiel, 6. Ausfuhr- 
kaufmann, -#. große Blätterpflanze, 8. Be- 
freiung von Qual, 9 Gemüsepflanze, 
9 Metzgereiprodukt, _41° Ruderboots- 
”wettkampf, 12. Zutaten, Bestandteile, 
„3: Monatsname, _14” Körnerfrüchte, 
5, Einfüllgerät für Flüssigkeiten, 16. ge- 
’gabelter Haselnußzweig zum Auffinden 
von Wasseradern, 17. Leiter eines The- 
aters, _18 Sitz der Stadtverwaltung, 


_J% Stadt im Ruhrgebiet. 
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Auflösung Spruchkreuzworträtsel 
aus Nr. 11 
Waagerecht: 1. Herzegowina, 11. Kurs, 
14. Dekret, 18. Wasgenwald, 27. LA, 
28. Ahab, 29. Ire, 30. Kola, 32, Teig, 
34. Emulsion, 36. Iran, 38. Liter, 39. Fe- 
bruar, 40. Esel, 41. Lee, 43, Reim, 45. Elke, 
46. Nabe, 47. Lache, 49. Rienzi, 50. SR, 
51. Hebbel, 52. Melde, 53. GB, 56. Esens, 
58. Mosel, 61. Ingenieur, 64. Elite, 65. Al- 
ler, 67. Au, 68. Böne, 70. Ken, 71. Kroete, 
72. Bast, 75. Rosstrappe, 79. Rems, 80. Stra- 
ßenbahn, 84. Rialto, 87. Tee, 88. Ope- 
ration, 90. Lie, 92. Lepra, 94. Geier, 
95. Areal, 97. Atavismus, 101. Dom, 
102. Telefonnetz, 104. Ricarda Hucd, 
106. Oase, 108. OG, 109. Efeu, 111. Me- 
nagerie, 114. EN, 115. Heer, 116. Lehar, 
117. Gurke, 119. Notiz, 120. Ar, 121. Ute, 
122. Vlies, 123. Meldereiter, 124. Zar. 
Senkrect: 1. ‘Hellebarden, 2. Elias, 
3. Rat, 4. Zaehne, 5. Ehre, 6. Ga, 7. Obe- 
ron, 8. Irre, 9. Neun, 10. Akazie, 11. Ko- 
rinthe, 12. Rasse, 13. Stern, 14. Delhi, 
15. Eile, ‚16. EM, 17. Tuell, 19. As, 
20. Siele, 21. Goldap, 22. Enkel, 23. Niet, 
24. Wingert, 25. Ara, 26. Lab, 29. Ibis, 
31. Lei, 33. Geburt, 35. Limit, 37. Negus, 
39. Feme, 42. Ebro, 43. Rees, 44. Metro, 
48. Centime, 54. Brei, 55. Samos, 57. Ska- 
len, 59. Erna, 60. Lob, 62. Genitiv, 63, ET, 
66. Lea, 69. Oslo, 71. Kerf, 72. Brezel 
73. Air, 74. Saline, 76. Sela, 77. Apache, 
78. Prior, 81. Selma, 82. Speer, 83. Agnes, 
85. Lachs, 86. Oere, 87. Tadel, 89. Neger, 
91. Etui, 93. Enge, 96. Rahm, 97. Ahle, 
98. Tuer, 99. Sage, 100. MS, 103. Ern, 
104. Re, 105. Hai, 107. Erz, 108. Oka, 
110. FO, 112. Nu, 113. A.T., 118. Ur. 
Punktierte Linie: „Verzeihen ist die 
beste Rache.“ 


Auflösung Silbenrätsel aus Nr. 11 
1. Erbsensuppe, 2. Isegrim, 3. Nei- 
gung, A. Erlebnis, 5. Netzhaut, 6. Fut- 
teral, 7. Rhododendron, 8. Organismus, 
9, Estremadura, 10. Hyazinthe, 11. Lohen- 
grin, 12. Irrgarten, 13. Chemiker, 14. He- 
briden, 15. Eleganz, 16. Nagaika. 
Einen froehlichen Geber hat Gott lieb! 
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bringt verbrauchte Energie 
sofort zurück 










Sahnige Milch in Butterkaramel 
erhöht die Ausdauer 





Traubenzucker in Candy-Creme 
schenkt rasch frische Energie 


Feine Vollmilchschokolade 
gibt neue Kraft 
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Samstag, 19. März 


Vormittagsprogramm 


10.00 Nachrichten — 10.05 Tagesschau (Wdh.) — 10.20 
Die Kunst, Frieden zu machen, 150 Jahre Wiener 
Kongreß — 11.00 Der Sport-Spiegel — 11.30 Fami- 
lienalbum der Weltgeschichte. Napoleon und Euge- 
nie — 12.00-13.00 Das aktuelle Magazin 


14.00 Wir lernen Englisch 
25. Lektion: ‚The Lost Baby“ 


14.15 Meisterwerke aus Natur- 
wissenschaft und Technik 
Besuch im Deutschen Museum mit E. v. Khuon 


14.45 Als Verlobte grüßen... 
Eine Ballettstudie in vier Bildern 
Von Michael Braun und William Milie (Wdh.) 


15.15 Ausgerechnet Tatsachen 
15.30 Hand aufs Herz 

16.00 Das Rasthaus 

16.45 Zum blauen Bock 

17.45 Die Sportschau 


Frankfurt: 18.30 Pixie und Dixie — 18.50 Hessen- 
schau — 19.10 Nachrichten — 19.15 Kurs für Ehe- 
glück — 19.50 In dieser Woche 

München; 8.50-9.15 Schulfunk im Studienprogramm — 
18.30 Der politische Kommentar — 18.45 Kommissar 
Freytag — 19.15 Aktuelles — 19.30 Abendschau 
Stuttgart/Baden-Baden: 18.30 Hucky und seine 
Freunde — 18.40 Abendschau — Blick ins Land (nur 
Rheinland-Pfalz) — 19.10 Sandmännchen — 19.20 
Der Nachtkurier meldet — 19.54 Nachrichten 
Saarbrücken: 18.30 Sandmännchen — 18.35 Frank- 
reich mit deutschen Augen gesehen — 18.45 Paß- 
wort — 19.20 Mosaik — 19.45 Aktueller Bericht 
Hamburg und Bremen: 18.30 Begegnung mit einem 
Jazzmusiker — 19.00 Nachrichten, Berichte — 19.15 
Die aktuelle Schaubude 

Köln: 13.30 Die Woche — Hier und Heute — 18.30 
Hier und Heute — 19.10 Familie und Ausflüge — 
19.40 Wissenswertes für jedermann 

Berlin: 9.00-9.45 Sonnabend-Studio des SFB- 13.00 
bis 13.30 Zu Gast bei unseren Gästen: Großbritan- 
nien — 18.30 Der Nachtkurier meldet — 19.05 Sand- 
männchen — 19.15 Nachrichten — 19.25 Abendschau 





20.00 Tagesschau, Wetter 


20.15 Kein Auskommen mit dem 
Einkommen 


Lustspiel von Fritz Wempner 

Mitwirkende: Otto Lüthje, Heidi Kabel, Ernst 
Grabbe, Edgar Bessen, Hilde Sicks u.v.a. 
Inszenierung: Heini Kaufeld 

Eine Aufzeichnung aus dem ‚Ohnsorg-Thea- 
ter‘‘ in Hamburg 


22.15 Ziehung der Lottozahlen 
22.20 Tagesschau, Weiter 
Anschl.: Das Wort zum Sonntag 
Es spricht Kaplan Werner Brüning 
22.35 Deutsche Meisterschaft der Amateure 


in den latelnamerikanischen Tänzen 


24.00 Nachrichten 


Zweites Deutsches Fernsehen 


. 14.40 Programmvorschau 


15.00 Franzjösisch - in Paris gelernt 
11. Folge: Le petit dejeuner 


15.30 Flipper und die Hummerfänger 


Erlebnisse eines Jungen mit seinem Delphin 


15.55 Aus dem Reich der Tiere 
Ein Zoomagazin mit Prof. Hediger (Wdh.) 
"16.25 Das Haus, in dem ich lebe 


Ein sowjetischer Spielfilm mit N. Jelisarow, 
W. Telegina, W. Semljanikin u. v. a. 
Regie: L. Kulidshanow und J. Segel (Wdh.) 


17.55 Nachrichten, Wetter 
18.00 Samstags um sechs 


18.30 Neues aus der Welt 
des Films 


18.55 So war's einmal 
Ein Stimmungs-Potpourri für jung und alt 
Regie: Paul Martin 


19.27 Der Wetterbericht 
19.30 Heute 


20.00 Prinz Friedrich von Homburg 


Schauspiel von Heinrich von Kleist 

Mitwirkende: Ewald Balser, Gerda Maurus, 

Evelyn Balser, Hermann Weisse, Wolfgang 

Arps, Arthur Mentz, Heiner Kollhoff u.v.a. 

Inszenierung: Karl Heinz Stroux 

Eine Aufführung des Düsseldorfer Schauspiel- 
x hauses 


Anschl.: Kurznachrichten 
21.40 Der Kommentar 
‘21.50 Das aktuelle Sportstudio 
23.00 Nachrichten, Wetter 


23.05 Unter dem Himmel von Paris 
Franz. Spielfilm. Regie: J. Duvivier (Wdh.) 





Sonntag, 20. März 





Vormittagsprogramm 


10.00 Nachrichten — 10.05 Tagesschau (Wdh.) — 10.20 
bis 10.50 Die Gäste des Felix Hechinger. Der Test 


11.00 Programmvorschau 

11.30 Samariter am Schreibtisch 

12.00 Der internationale Frühschoppen 
12.455 Wochenspiegel 

13.15 Magazin der Woche 

14.30 Wir lernen Englisch (Wdh.) 
14.45 Lassie 

15.15 Die Schule der Tiger 


Bericht über die Dressurarbeit eines Dompteurs 


16.00 Hofloge 


Musikalisches Lustspiel von Karl Farkas 

Mitwirkende: Christiane Hörbiger, Harald 
Leipnitz, Wolfgang Reichmann, Agnes Win- 
deck u.v.a. — Regie: John Olden (Wdh.) 


17.30 Der Rommelschatz — Tatsachen 
über eine Legende 


18.15 Die Sportschau 
19.00 Weltspiegel 

19.30 Die Sportschau 
20.00 Tagesschau, Wetter 


20.15 Der Heiratsschwindler heiratet 


Komödie von Oldrich Danek 

Mitwirkende: Heinrich Trimbur, Frithjof 
Vierock, Anna Vankowa, Otto Tausig, Gusti 
Wolf u.v.a. — Regie: Wolfgang Spier 





Der seit 17 Jahren ehrliche Heiratsschwindler Alois 
Klapatschek (Heinrich Trimbur, 1.) entschließt sich, 
eine Frau fürs Leben zu nehmen. Da macht ihm sein 
Sohn Erno (Frithjof Vierock) Sorgen. Ist er verliebt? 


21.35 Nachrichten, Wetter 


21.40 Das Profil 
Tatjana Gsovsky im Gespräch mit Friedr. Luft 


22.10 Ex libris 


Zweites Deutsches Fernsehen 


13.50 Programmvorschau 
14.10 Handel und Wandel 


Der Hamburger Hafen vor neuen Entwick- 
lungen (Wdh.) 


14.55 Nachrichten, Wetter 

15.00 Französisch — in Paris gelernt (Wdh.) 
15.30 Das Zauberkarussell 

15.35 Hallo Freunde! 


16.00 Der standhafte Zinnsoldat 
Ein dänischer Puppenfilm (Wdh.) 


16.15 Kleine königliche Tänzerin 
Traum und Alltag eines Ballettkükens 


16.35 Frohe Klänge aus dem Rupertiwinkel 


17.00 Straßenrennen der Berufsfahrer: 
Mailand — San Remo 


17.45 Nachrichten, Wetter, Sport 
18.00 Urlaub nach Maß ; 
18.30 Jugend im Zeichen des Schiffes 


Ukumenische Aufbaulager in aller Welt 
19.00 Die Sport-Reportage 
19.27 Der Wetterbericht 
19.30 Nachrichten 
19.40 Aspekte 


20.00 Heiraten 


Komödie von George Bernard Shaw 

Mitwirkende: Erwin Linder, Freca-Renate 
Bortfeldt, Liane Hielscher, Heinz Klevenow, 
Manfred Steffen u. v.a. — Regie: H. Paetsch 
Eine Aufführung des Thalia-Theaters Hamburg 


21.55 Chansons am Abend 


mit Hanne Wieder 


22.25 Nachrichten, Weiter 


Montag, 21. März 





Vormittagsprogramm 


10.00 Nachrichten — 10.05 Tagesschau 
(Wdh.) — 10.20 Die Sportschau — 10.50 
Skizzen und Notizen — 12.00-13.30 
Das aktuelle Magazin 


16.45 Was wir von unseren 
Pflanzen oft nicht wissen 


17.10 Magazin für die Frau 


17.40 Schaffe, schaffe, 
Häusle baue... (4) 


18.00 Nachrichten (Außer München) 


Frankfurt: 18.05 Programm — 18.10 
Wells Fargo — 18.40 Sandmännchen - 
18.50 Hessenschau — 19.10 Nachrichten 
— 19.15 Kentucky Jones — 19.50 Heute 
in Hessen 


München: 8.50-9.10 Schulfernsehen im 
Studienprogramm — 11.35-12.00 Schul- 
fernsehen im Studienprogramm (außer 
FS-Sender Kreuzberg und Ochsenkopf) 
— 18.25 Nachrichten — 18.35 Der Nacht- 
kurier meldet — 19.05 Nachrichten, Ak- 
tuelles — 19.25 Abendschau 
Stuttgart/Baden-Baden: 18.05 Rettung 
aus Bergnot — 18.40 Abendschau — Blick 
ins Land (nur Rheinland-Pfalz) — 19.10 
Sandmännchen — 19.20 Gertrud Stra- 
nitzki — 19.54 Nachrichten 
Saarbrücken: 12.30-13.30 Im Dreieck — 
18.05 Aktuelles von hüben und drüben 
— 18.15 Filmfeuilleton — 18.30 Sand- 
männchen — 18.35 Inventar - Inventur 
— 18.45 Einmal im Jahr — 19.20 Mosaik 
— 19.45 Aktueller Bericht 


Hamburg u. Bremen: 18.05 Berichte — 
18.16 Sportschau — 18.50 Sandmänn- 
chen — 19.00 Nachrichten, Berichte — 
19.21 Hafenpolizei 

Köln: 18.05 5 nach 6 — 18.30 Hier und 
Heute — 19.10 Weltreisen und Aben- 
teuer — 19.40 Die weite Welt 


Berlin: 16.10 Vorsicht, Verwandte! — 
18.05 Programm — 18.30 Die letzte 
Hoffnung — 19.05 Sandmännchen — 
19.15 Nachrichten — 19.25 Abendschau 





20.00 Tagesschau, Wetter 
20.15 Report 


21.00 Gitte und Rex 


Eine musikalische Unterhal- 
tungssendung 
Regie: Heinz Liesendahl 


21.55 Tagesschau, Wetter 
Anschl.: 
Kommentar 


22.10 Beat auf dem Lande 


Liverpool-Rhythmus in der Le- 
berkäs-Region 


22.55 Nachrichten 


Zweites Deutsches Fernsehen 


18.10 Nachrichten, Wetter 
18.20 Die Drehscheibe 


Ein Magazin zum Feierabend 


18.55 Soeben eingetroffen 


Leichte Musik, frisch aus der 
Presse 


19.27 Der Wetterbericht 
19.30 Heute 


20.00 Tagebuch 
Aus der katholischen Kirche 


20.15 Die Eroberung des Meeres 
Sendereihe von Bruno Vailati 
Anschl.: j 
Kurznachrichten 


21.00 Wind des Südens 


(Il vento del sud) 

Ein italienischer Spielfilm 

Mit Renato Salvatori, Claudia 
Cardinale, Annibale Ninchi u.a. 
Regie: Enzo Provenzale 





Antonio Spagara (Renato Salvatori) ist 
in einer gefährlichen Lage. Er hat Be- 
fehle der Mafia nicht ausgeführt. Aber 
die schöne ‚Grazia (Claudia Cardinale) 
läßt ihn die Gefahr vergessen 


22.35 Heute 





Dienstag, 22. März 


Vormittagsprogramm 


10.00 Nachrichten — 10.05 Tagesschau 
(Wdh.) — 10.20 Die aktuelle Schaubude 
— 11.00 Im Land der Troubadoure und 
der Ketzer. Ein Filmbericht aus Süd- 
frankreich — 11.45 Hermann Prey singt 
— 12.00-13.30 Das aktuelle Magazin 


16.45 Wünsche aus der 
Kinderpost 


18.00 Nachrichten (Außer München) 


Frankfurt: 18.05 Programm — 18.10 
Das alte Hotel — 18.40 Sandmännchen 
— 18.50 Hessenschau — 19.10 Nachr. — 
19.15 X-15 — 19.50 Heute in Hessen 
München: 8.50-9.15 Schulfernsehen im 
Studienprogramm — 18.25 Nachrichten 
— 18.35 Zwei sehr blinde Passagiere — 
19.05 Nachrichten, Aktuelles — 19.25 
Abendschau 


Stuttgart/Baden-Baden: 18.05 Donau- 
g’schichten — 18.40 Abendschau — 
Blick ins Land (nur Rheinland-Pfalz) — 
19.10 Sandmännchen — 19.20 Links und 
rechts der Autobahn — 19.54 Nachr. 
Saarbrücken: 12.30-13.30 Im Dreieck — 
18.05 Aktuelles von hüben und drüben 
— 18.15 Drei aus Paris — 18.30 Sand- 
männchen — 18.35 Einfach lächerlich! 
— 18.45 Gestatten, mein Name ist Cox! 
— 19.20 Mosaik — 19.45 Aktueller 
Bericht 

Hamburg u. Bremen: 18.05 Berichte — 
18.16 Im Zeitraffer — 18.50 Sandmänn- 
chen — 19.00 Nachrichten, Berichte — 
19.21 Bei uns am Rhein 

Köln: 18.05 5 nach 6 — 18.30 Hier und 
Heute — 19.10 Europäisches Feuilleton 
— 19.40 Die Eintrittskarte 

Berlin: 16.10 Unsere große Schwester 
— 18.05 Programm — 18.15 Aus der 
christlichen Welt — 18.30 Katzen, 
Hunde und Pferde wohnen hier auch — 
19.05 Sandmännchen — 19.15 Nachrich- 
ten — 19.25 Abendschau 


20.00 Tagesschau, Wetter 
20.15 GI Joe 1966 


oder: 
Der Krieg kommt immer 
näher 


21.00 Mohrenwäsche 
Von Herbert Asmodi 
Mitw.: Robert Meyn, Edda 
Seippel, Ulrike v. Zerboni u.a. 
Regie: Rainer Wolffhardt 





Marie (Ulrike v. Zerboni), Tochter 
eines Industriellen, und der Neger Al- 
fred (Roberto Blanco) möchten heira- 
ten. Bevor sie die Verlobung feiern 
können, müssen sie gegen gefährliche 
Rassenvorurteile kämpfen 


22.20 Tagesschau, Wetter 
Anschließend: Kommentar 


22.35 Parlament der 
Meteorologen 


Zweites Deutsches Fernsehen 


17.55 Französisch - in Paris 
gelernt (Wdh.) 


18.20 Die Drehscheibe 


18.55 Der Mann ohne Colt 
Der Lockvogel 


19.27 Der Wetterbericht 
19.30 Heute 
20.00 Ins eigene Nest 


Ausschnitte aus dem Programm 
des Theaterkabaretts ‚Simpl‘‘ 
in Wien. Regie: Peter Hey 


20.45 Der Sportspiegel 
Anschl.: Kurznachrichten 
21.15 Vorsicht, Falle! 


Die Kriminalpolizei warnt; 
Nepper, Schlepper, Bauern- 
fänger 


22.00 Zwielicht 


Fernsehfilm aus der Kriminal- 
serie „Checkmate‘‘ 

Mitw.: ‚Anthony George, Doug 
McClure, Sebastian Cabot, Jane 
Wyman u. a. Regie: F. Arrigo 


22.50 Heute 





Vormittagsprogramm 


10.00 Nachrichten — 10.05 Tagesschau 
(Wdh.) — 10.20 Drei leichte Fälle. Lust- 
spiel von H. Brooke und K. Banner- 
mann. Mit Hanns Lothar, Harald Leip- 
nitz u. v. a. Regie: Erich Neuberg — 
11.55 Hamburger Hafen — 12.00-13.30 
Das aktuelle Magazin 


16.45 Von der Viola da Gamba 
zum Violoncello (3) 
17.05 Was willst du werden? 


17.35 Eine Reise nach Ecuador 
Zucker, Kaffee, Kakao und DI 


18.00 Nachrichten(Außer München) 





Frankfurt: 18.05 Programm — 18.10 
Der Fenstergucker — 18.40 Sandmänn- 
chen — 18.50 Hessenschau — 19.10 
Nachrichten — 19.15 Die letzte Hoff- 
nung — 19.50 Heute in Hessen 
München: 11.35-12.00 Schulfernsehen 
im Studienprogramm (außer FS-Sender 
Kreuzberg und Ochsenkopf) — 18.25 
Nachrichten — 18.35 Ohne Ärger geht 
es nicht — 19.05 Nachrichten, Aktuelles 
— 19.25 Abendschau 
Stuttgart/Baden-Baden: 18.05 Liebe 
auf den zweiten Blick — 18.40 Abend- 
schau — Blick ins Land (nur Rheinland- 
Pfalz) — 19.10 Sandmännchen — 19.20 
Die letzte Hoffnung — 19.54 Nachr. 
Saarbrücken: 12.30-13.30 Im Dreieck — 
18.05 Aktuelles von hüben und drüben 
— 18.15 Gymnastik im Fernsehen — 
18.30 Sandmännchen — 18.35 Postleit- 
zahl genügt — 18.45 Meine drei Söhne 
-— 19.20 Mosaik — 19.45 Aktueller 
Bericht 

Hamburg u. Bremen: 18.05 Berichte — 
18.16 Von Nachbar zu Nachbar — 18.50 
Sandmännchen — 19.00 Nachr., Berichte 
— 19.21 Alle Loks pfeifen für Jan 
Köln: 18.05 5 nach 6 — 18.30 Hier und 
Heute — 19.10 Der Nachtkurier meldet 
— 19.40 Von der Eifel bis zum Weser- 
bergland 

Berlin: 16.10 Wells Fargo — 18.05 Pro- 
gramm — 18.30 Kommissar Freytag — 
19.05 Sandmännchen — 19.15 Nachrich- 
ten — 19.25 Abendschau 


20.00 Tagesschau, Wetter 
20.15 Ein Patz für Tiere 


21.00 Fußball-Länderspiel: 
Holland — Deutschland 


Aufzeichnung aus Rotterdam 


21.50 Lothringer Kreuz und 
Halbmond - Frankreichs 
Stellung in Nahost 

22.35 Tagesschau, Wetter 
Anschl.: Kommentar 


Zweites Deutsches Fernsehen 


17.55. Französisch - in Paris 
gelernt (Wdh.) 

18.10 Nachrichten, Wetter 

18.20 Die Drehscheibe 

18.55 Die Tintenfische 
Rennwagen X 2000 

19.27 Der Wetterbericht 

19.30 Heute 

20.00 Unser Pauker 
Alltagsgeschichten einer Berli- 


ner Familie von Detlef Müller 
Der tolle Wagen 


20.30 Männer um Ulbricht 
Vor der Wachablösung im 
SED-Staat 


Anschl.: Kurznachrichten 


21.00 Um Lucretia 
Drama von Jean Giraudoux 
Mitw.: Antje Weisgerber, Lola 
Muthel, Max Eckard u. v. a. 
Regie: Wolfgang Liebeneiner 





Lucile (Antje Weisgerber), die tugend- 
hafte Frau des Staatsanwalts Blan- 
chard, glaubt, daß der berüchtigte 
Graf Marcellus (Pinkas Braun) sie in 
einer Ohnmacht schändlich ausgenutzt 
hat. Sie fordert seinen Tod 


22.50 Heute 


4 * 


Donnerstag, 24.März 





Vormittagsprogramm 


10.00 Nachrichten — 10.05 Tagesschau 
(Wdh.) — 10.20 Die Fernseh-Eltern- 
schule: Mit Geschwistern leben — 10.50 
Gut gefragt, ist halb gewonnen. Rad- 
rennfahrer gegen Turnierreiter — 11.20 
Musik von Beethoven. Klavierkonzert 
Nr. 5 Es-dur — 12.00-13.30 Das ak- 
tuelle Magazin 


16.45 Corallina und das 
fliegende Ei 
Von Guido Stagnaro 


17.05 Erzählen — Spielen — 
Basteln 


17.25 Fury 


Abenteuer eines wilden Pferdes 
18.00 Nachrichten (Außer München) 


Frankfurt: 18.05 Programm — 18.10 
Die Reisen des Herrn Papp — 18.40 
Sandmännchen — 18.50 Hessenschau — 
19.10 Nachrichten — 19.15 Sag die 
Wahrheit — 19.50 Heute in Hessen 

München: 8.50-9.15 Schulfernsehen im 
Studienprogramm — 18.25 Nachrichten 
— 18.35 Unbekannte Welt — 19.05 
Nachr., Aktuelles — 19.25 Abendschau 
Stuttgart/Baden-Baden: 18.05 Mutter 
ist die Allerbeste — 18.40 Abendschau 
— Blick ins Land (nur Rheinland-Pfalz) 
— 19.10 Sandmännchen — 19.20 Die 
sechs Siebeng’scheiten — 19.54 Nachr. 
Saarbrücken: 12.30-13.30 Im Dreieck — 
18.05 Aktuelles von hüben und drüben 
— 18.15 Französischer Bilderbogen - 
18.30 Sandmännchen — 18.35 Boso, der 
Clown — 18.45 Die letzte Hoffnung — 
19.20 Mosaik — 19.45 Aktueller Bericht 


Hamburg u. Bremen: 18.05 Berichte — 
18.16 Es geht ums Geld — 18.50 -Sand- 
männchen — 19.00 Nachrichten, Berichte 
— 19.21 Garderobengeflüster 

Köln: 18.05 5 nach 6 — 18.30 Hier und 
Heute — 19.10 Europäisches Feuilleton 
— 19.40 Europa steckt voller Merkwür- 
digkeiten 

Berlin: 16.10 Eifersucht in der Manege 
— 18.05 Programm — 18.30 Drei Sterne 
— 19.05 Sandmännchen — 19.15 Nach- 
richten — 19.25 Abendschau 


20.00 Tagesschau, Wetter 


20.15 Ein Tag ohne Morgen 


Mitw.: Eva Pflug, Hans Hinrich, 
Christine Buchegger, Claude 
Farell u. v. a. 

Regie: Wilm ten Haaf 





Coralie (Eva Pflug), deren Leben zwi- 
schen Gefängnis und Bordell und einer 
großen Liebe zu Valentin (Werner 
Dahms) hin und her pendelte, ist die 
„offizielle‘ Maitresse des Barons 
Massoubre 


22.00 Unternehmen Sehnsucht 
Das Heiratsinstitut und seine 
Kunden 


22.45 Tagesschau, Wetter 
Anschl.: 
Kommentar 


Zweites Deutsches Fernsehen 


18.10 Nachrichten, Wetter 
18.20 Die Drehscheibe 


Das kleine Fernsehspiel 


18.55 Schuhe für Martha 


Von Ruzena Fiserovä 
19.27 Der Wetterbericht 
19.30 Heute 


20.00 Die Halunken- 
Spelunke 


Eine vergnügte Geschichte mit 
viel Musik 

Von Rolf und Alexander Becker 
Mitw.: Eva Pflug, Gerlinde 
Locker, Wolfgang Lukschy u. a. 
Regie: Kurt Wilhelm 


Anschl.: s 
Kurznachrichten 


21.30 Journalisten fragen — 
Politiker antworten 


22.15 Heute 






Freitag, 25. März 


Vormittagsprogramm 


10.00 Nachrichten — 10.05 Tagesschau 
(Wdh.) — 10.20 Hallo, RIAS! Ein nach- 
barlicher Streifzug durch die 20 Äther- 
jahre von RIAS-Berlin — 12.00-13.30 
Das aktuelle Magazin 





16.45 Jugendmagazin 


17.15 Jugend diskutiert über 
aktuelle Politik 


17.55 Programmvorschau 
18.00 Nachrichten (Außer München) 





Frankfurt: 18.05 Programm — 18.10 
Familie Feuerstein — 18.40 Sandmänn- 
chen — 18.50 Hessenschau — 19.10 
Nachrichten — 19.15 Gefährliche Expe- 
rimente — 19.50 Heute in Hessen 
München: 11.35-12.00 Schulfernsehen 
im Studienprogramm (außer FS-Sender 
Kreuzberg und Ochsenkopf) — 18.10 
Panorama Italiano — 18.25 Nachrichten 
— 18.35 Sag die Wahrheit — 19.05 
Nachr., Aktuelles — 19.25 Abendschau 
Stuttgart/Baden-Baden: 18.05 Dschun- 
gel-Boy — 18.40 Abendschau — Blick 
ins Land (nur Rheinland-Pfalz) — 19.10 
Sandmännchen — 19.20 Nordische Tiere 
(1) — 19.54 Nachrichten 

Saabrücken: 12.30-13.30 Im Dreieck — 
18.05 Aktuelles von hüben und drüben 
— 18.15 Drei aus Paris — 18.30 Sand- 
männchen — 18.35 Rätseloptik — 18.45 
Begegnung mit einem Schriftsteller — 
19.20 Mosaik — 19.45 Aktueller Bericht 
Hamburg u. Bremen: 18.05 Berichte — 
18.16 Das Freitagsmagazin — 18.50 
Sandmännchen — 19.00 Nachr., Berichte 
— 19.21 Kurs für Eheglück 

Köln: 18.05 5 nach 6 — 18.30 Hier und 
Heute — 19.10 Kurs für Eheglück - 
19.40 Musikalische Miniaturen 

Berlin: 16.10 Garderobengeflüster — 
18.05 Programm — 18.30 Interconti- 
nental-Expreß — 19.05 Sandmännchen — 
19.15 Nachrichten — 19.25 Abendschau 


20.00 Tagesschau, Wetter 


20.15 Monitor 
Berichte zur Zeit 


21.00 Wer ist Jennifer? 


Ein Fernsehfilm aus der Krimi- 
nalserie „Stunde der Entschei- 
dung‘ 


Charlotte Heaton (Gloria Swanson), 
eine reiche Witwe, geriet vor Jahren 
in den Verdacht, ihre Tochter Jennifer 
ermordet zu haben. Nun taucht ein 
Mädchen auf, das sie sein könnte 
21.45 Tagesschau, Wetter 
Anschl.: Kommentar 
22.00 Cyprienne 
oder 5 8 
Lassen wir uns scheiden! 
Fernsehspiel von Sardou und 
Najac 
Mitw.: Peter Pasetti, Elfriede 
Kuzmany, Harald Juhnke u. a. 
Regie: Wolfgang Glück (Wdh.) 


23.35 Nachrichten 


Zweites Deutsches Fernsehen 


17.40 Die Sportinformation 
18.10 Nachrichten, Wetter 
18.20 Die Drehscheibe 
Heitere Gaunergeschichten 
18.55 Ub immer Treu’ nach 
Möglichkeit 
19.27 Der Wetterbericht 
19.30 Heute 
Die fünfte Kolonne 


20.00 Die ägyptische Katze 


Von Bruno Hampel 

Mitw.: Thomas Braut, Horst 
Naumann, Xenia Pörtner, Erik 
Ode u. v. a. 

Regie: Helmuth Ashley 


Anschl.: Kurznachrichten 
21.15 Bilanz 
21.45 Die Fernseh-Elternschule 


Zeit des Lernens 


22.15 Heute 





TV-FERNSEHWOCHE 


DRITTES PROGRAMM 


Bayerischer Rundfunk 


Sa., 19. März 8.50 Schulfernse- 
hen — 9.15 Italienisch — 9.45 
Spielregeln der Natur — 10.15 
Der Skilauf — 10.30-11.00 Fran- 
zösisch — 19.00 Landwirtschaft- 
liche Winterschule — 19.30 Bayern 
für Liebhaber — 20.09 Tagesschau 
— 20.15 Die Banditen von Orgo 
solo. Italienischer Spielfilm - 
21.55-22.10 Nachrichten 


$o., 20. März Keine Sendungen 


Mo., 21. März 8.50-9.10 Schul- 
fernsehen — 19.00 Französisch — 
19.30-20.00 Schulfernsehen 


Di., 22. März 8.50-9.15 Schul- 
fernsehen — 19.00 Deutsch für 
Deutsche — 19.15 Cinematomobile 
— 19.30 Polit. Bericht — 20.00 
Tagesschau — 20.15 Polit. Stu- 
dienprogramm — 21.15 Nachrich- 
ten — 21.30 Französisch — 22.00 
bis 22.35 Deutsche Geschichte 
seit 1815 (12). Der Weg zu Hitler 


Mi., 23. März 11.35-12.00 Schul- 
fernsehen — 19.00 Welt des Be- 
rufs — 19.30 Schulfernsehen - 
20.00 Tagesschau — 20.15 Mozart 
und die Welt der Oper (12). Ma- 
gie und Vollendung der „Zauber- 
flöte‘‘ — 21.00 Europäisches Ro- 
koko (12) — 21.15 Nachrichten — 
21.30 Sind wir unsterblich. Dis- 
kussion zur Biochemie des Todes 
— 22.00-22.30 Album der Na- 
tur (12) 


Do., 24. März 8.50-9.15 Schul- 
fernsehen — 19.00 Französisch — 
19.30 Altes Testament - neu er- 
klärt (3) — 20.00 Tagesschau — 
20.15 Zukunft heute: Die Stadt 
ist eine Einheit — 20.45 Henry 
Moore. Porträt — 21.15 Nachr. — 
21.30 Mozart und die Welt der 
Oper (12) — 22.15-22.30 Euro- 
päisches Rokoko (12) 


Fr., 25. März 11.35-12.00 Schul- 
fernsehen — 19.00 Bausteine un- 
serer Architektur (12) — 20.00 
Tagesschau — 20.15 Fernseh- 
sprachkurse — 21.00 Venus und 
Adonis. Oper von Scarlatti — 
22.00-22.15 Chronik 


Hessischer Rundfunk 
Sa., 19. März Keine Sendungen 


So.. 20. März Keine Sendungen 


Mo., 21. März 19.30 Leben im 
Meer (12) — 20.00 Tagesschau -— 
20.15 Konzert für junge Leute. 
10. Lateinamerikanische Musik — 
21.10 Nachrichten — 21.15-22.15 
Die Stadt. Soziol. Betrachtung (6) 
— Anschl.: Diskussion 


Di., 22. Mürz 19.30 Italienisch — 
20.00 Tagesschau — 20.15 Per- 
spektiven — 21.15 Nachrichten — 
21.20 Meisterklasse Casals - 
21.50-22.20 Drei Personen suchen 
einen Autor. Literar. Quiz 


Mi., 23. März 19.30 Das Experi- 
ment — 20.00 Tagesschau — 20.15 
Die Banditen von Orgosolo. Film 
— 21.55-22.00 Nachrichten 


Do., 24. März 19.30 Stenografie 
— 20.00 Tagesschau — 20.15 In- 
ternationale der Patrioten — 
21.15 Nachrichten — 21.20 Neues 
von der Universität — 22.05 bis 
22.20 Geschichte Hessens 


Fr., 25. März 19.00 Stenografie 
— 19.30 Italienisch — 20.00 Ta- 
gesschau — 20.15 Ticks für Sechs. 
Scherze von Steven Vinaver — 
21.10 Nachrichten — 21.15-22.00 
Sport 


Westdeutscher Rundfunk 


Sa., 19. März 13.00 Ein Tag = 
eine Stunde — 14.00 und 19.00 
Programm — 19.10 Nachrichten — 
19.15 Prisma des Westens — 
20.00 Tagesschau — 20.15 Ein 
Engel kommt nach Babylon. Ko- 
mödie von Friedrich Dürrenmatt 


So., 20. Mürz 19.00 Programm — 
19.15 Prisma des Westens — 
20.00 Tagesschau — 20.15 Frauen- 
träume. Schwedischer Spielfilm, 
1955. Regie: Ingmar Bergman 


Mo., 21. März 13.00 Ein Tag = 
eine Stunde — 14.00 und 19.00 
Programm — 19.10 Nachrichten — 
19.15 Prisma des Westens — 
19.50 Für italienische Gastarbei- 
ter — 20.00 Tagesschau — 20.15 
Italienisch x 


Di., 22. März 13.00 Ein Tag = 
eine Stunde — 14.00 und 19.00 
Programm — 19.10 Nachrichten — 
19.15 Prisma des Westens — 
19.50 Für griechische Gastarbei- 
ter — 20.00 Tagesschau — 20.15 
Der Panne an den Kragen. Unter- 
haltsames Autofahrer-Brevier — 
20.45 Tod und Spiele 


Mi., 23. März 13.00 Ein Tag = 
eine Stunde — 14.00 und 19.00 
Programm — 19.10 Nachrichten — 
19.15 Prisma des Westens — 
19.50 Für spanische Gastarbeiter 
— 20.00 Tagesschau — 20.15 Les 
Echanges. Von Rolf Liebermann 


— 20.45 Le Teck Pas de deux 
Do., 24. März 13.00 Ein Tag = 
eine Stunde — 14.00 und 19.00 


Programm — 19.10 Nachrichten — 
19.15 Prisma des Westens — 
19.50 Für türkische Gastarbeiter 
— 20.00 Tagesschau — 20.15 
Deutsche Geschichte seit 1815. 
Rückblick und Ausblick. Von Golo 
Mann — 20.45 Italienisch — An- 
schl.: Programm 


Fr., 25. März 13.00 Ein Tag = 
eine Stunde — 14.00 und 19,00 
Programm — 19.10 Nachrichten — 
19.15 Prisma des Westens — 
19.50 Für italienische Gastarbei- 
ter — 20.00 Tagesschau — 20.15 
Student und Demokratie — 21.00 
Das erste Semester — Anschl.: 


NDR - Bremen - SFB 9 


Sa., 19. März 19.00 Covergirls. 
Feuilleton — 19.30 Der große, 
Krieg (24) — 20.00 Tagesschau — 
20.15 Politische Fernsehmagazine 
(5) — 21.15 Der deutsche Kurz- 
film. 5. Madeleine,. Madeleine, 
von V. Kristi — Nachrichten 


So., 20. März 19.00 Am Rande - 
der Gesellschaft. Der Pfarrer- 
beruf — 19.30 Im Gespräch (für 
NDR und Bremen) — Nur für Ber- 
lin... (für SFB) — 20.00 Tages- 
schau — 20.15 Mad Movies. Pan- 
optikum — 20.45 Frauenjournal 
— Nachrichten : er 


Mo., 21. März 19.00 Französisch 
— 19.30 Die Kunst Asiens (12) — 
20.00 Tagesschau — 20.15 Wenn 
die Mutter mitarbeitet. Untersu- 
chung — 21.00 Ausblick auf die 
Zukunft (12). Gedanken über die 
Welt von morgen —. Nachrichten 


Di., 22. März 19.00 Italienisch — 
19.30 Das Laboratorium (25) — 
20.00 Tagesschau — 20.15 Forum 
— Nachrichten { 


Mi., 23. März 19.00 Leben im 
Meer — 19.30 Französisch — 20.00 
Tagesschau — 20.15 Jede Stunde 
verletzt und die letzte tötet. Von 
P. Lilienthal — 20.50 Goyescas,. 
Ballett nach Motiven von de Goya 
— 21.20 Neue Bibliothek — Nachr. 


Do., 24. März 19.00 Kunst Asiens 
(12) — 19.30 Italienisch — 20.00 
Tagesschau — 20.15 Literarische 
Illustrierte — Nachrichten 


Fr... 25. März 19.00 Das Labo- 
ratorium — 19.30 Leben im Meer 
(12) — 20.00 Tagesschau — 20.15 
Zwischenfälle bei einer Notlan- 
dung. Bericht über die Hambur- 

| ger Aufführung von Boris Bla- 

| chers Raum-Oper — 21.00 Kunst _ 
und Wissenschaft — Nachrichten 








DEUTSCHER FERNSEHFUNK (OST) 


Sa., 19. März 19.00 Tele-BZ — 
19.30 Aktuelle Kamera — 20.00 
Schlager einer kleinen Stadt — 
21.15 Solange du da bist — 23.00 
Tele-Jazz 


Sa., 20. März 19.00 Sport — 19.30 
Aktuelle Kamera — 19.50 Im 
Blickpunkt — 20.00 Eine kleine 
Hausmusik. Fernsehspiel — 21.15 
Kartengrüße aus Paris — 21.55 
Filmfeuilleton — 22.15 Nachrich- 
ten, Sport 


Mo., 21. März 19.00 Wirtschafts- 
funk — 19.30 Aktuelle Kamera — 
19.50 Im Blickpunkt — 20.00 
Lockende Sterne. Film — 21.20 
Der schwarze Kanal — 21.40 Stu- 
dio Halle — 22.10 Aktuelle Kamera 


Di., 22. März 19.00 Gesichte und 
Geschichte — 19.30 Aktuelle Ka- 
mera — 19.50 Im Blickpunkt — 
20.00 Dr. Schlüter. 3. Teil — 
21.40 Mit Jan Werich nach Ita- 


lien — 22.10 Aktuelle Kamera — 
22.25 Musikal. Kostbarkeiten 


Mi., 23. März 19.00 Treffpunkt 
Berlin — 19.45 Aktuelle Kamera 
— 20.00 Mit Zikmund und Han- 
zelka durch Asien — 20.25 Bilder- 
bogen aus Wien — 21.25 Zapfen- 
streich — 22.10 Aktuelle Kamera 


Do., 24. März 19.00 Sport — 

19.30 Aktuelle Kamera — 19.50 
Im Blickpunkt — 20.00 Objektiv, 

Tatsachen, Hintergründe, Kon- 

traste — 20.40 Paris um Mitter- 
nacht. Film — 22.00 Die Brücke 

am Trebelkanal — 22.25 Aktu- 

elle Kamera 


Fr.. 25. März 19.00 Für junge 
Leute — 19.30 Aktuelle Kamera 
— 19.50 Im Blickpunkt — 20.00 
Dr. Schlüter. 4. Teil — 21.45 Mit 
Jan Werich nach Italien (2) — 
22.10 Aktuelle Kamera — 22.25 
Club du piano 5 
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Auto-Reisesuper „Venetia” 

ein volltransistorisierter Universal-Hochleistungs-Empfänger mit 5 Wellenbereichen 
(49 m-Band = Europawelle/Radio Luxemburg, UKW, LW, MW, KW), AFC-Taste und 
der Möglichkeit, drei getrennt einstellbare Programme auf verschiedenen Bereichen 
durch Tastendruck sofort zu empfangen. 

Spielend leicht verwandeln Sie „Venetia” mit der Kuba-JMPERIAL-Autohalterung in 
einen: modernen, leistungsstarken Autosuper. Die Verbindung zur Fahrzeugbatterie 
und Autoantenne erfolgt beim Einsetzen in die Halterung automatisch. Ein solides 
Steckschloß an der Autohalterung bietet zuverlässige Diebstahlsicherung. 


Kuba- und JMPERIAL-Erzeugnisse sind von 
‚Spitzenklasse der deutschen Rundfunk- und 


Durch moderne Großserien-Produktion von täglich 1500 Ein- 


heiten und durch weitestgehende Rationalisierung haben 


-Kuba-JMPERIAL-Geräte eine auffallende Preiswürdigkeit 
erreicht. Fragen Sie Ihren Fachhändler nach den leistungs- 
starken Auto-Reisesupern „Venetia”, „Capri”, „Florenz”. 
Bei Fernsehern haben Sie die Wahl zwischen 30 cm, 48cm, 


für höchste Ansprüche 


5 


Ein weiterer Vorzug: Sie können diesen Batterie-Empfänger mit dem neuen Kuba- 
JMPERIAL-Zwischenschaltgerät auch an das 220 Volt-Lichtnetz anschließen. 


höchster Qualität und gehören zur absoluten 
Fernsehgeräte-Industrie. 


59 cm und 65 cm Vollbild-Empfängern. Das gesamte 
Programm umfaßt über 100 Modell-Variationen. 

Seien Sie wählerisch, kritisch und anspruchsvoll. Verlangen 
Sie höchsten Gegenwert für Ihr Geld. Millionen haben sich 
bereits für Kuba JMPERIAL entschieden, Millionen wissen 
warum. 


JMPERIAL 
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Expreß ins Grüne 


Sie nehmen 1 Mark 75, gehen zum nächsten Zigarettenhändler, 
kaufen eine Packung Reyno, nn sich eine an und — sind 


am Ziel: | 
Luftveränderung, Frische, Anregung — in jeder Packung 






Reyno. Das ist so ziemlich einmalig für eine Zigarette. So ein BR 


feiner Hauch Menthol kann Wunder wirken. 


Wie wär’s mit einer Fahrt ins Grüne? Ihnen würde dasauch 


mal guttun! 


